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DIE

FOSSILE FLORA TON LEOBEN
IN STEIERMARK.

VON

Prof. Dr. CONSTANTIN Freiheern von ETTINGSHAUSEN,
C. M. K. AKAD.

IL THEIL.

(ENTHALTEND DIE GÄMOPETALEN UND DIALYPETALEN.)

VORGELEGT IN UKR SITZUNG AM 12. APRIL 1S88.

JL/ie Gamopetalen sind in der Braunkohleuflora von Leoben durch folgende Ordnungen vertreten : Die

Rubiaceen (Blätter und Früchte), Lonicereen (BLätter), Oleaeeen (^Blätter und Früchte), Apocynaceen, (Blätter

und Samen), Asperifolien (Frucht), Convolvulaceen (Blätter, Kelch), Myrsineen (Blätter), Sapotaceen (Blätter),

Ebenaceen (Blätter, Kelche, Früchte), Styraceen (Blatt, Blumenkrone mit Staubgefässen, Steinkern), Vaccinieen

(Blätter), Ericaceen (Blätter und Inflorescenz). Von diesen erreichen die meisten Arten (13) die Apocynaceen;

dann kommen die Ebenaceen mit 7 und die Oleaeeen und Sapot.iceen mit je 6 Arten. Die übrigen Ordnungen

erscheinen nur mit wenigen oder einzelnen Arten repräsentirt.

Die Dialypetalen dieser Flora umfassen folgende Ordnungen: Araliaceen (Blätter und Bliittchen), Corneen

(Blätter), Loranthaceen (Blätter), Saxifragaceen (Blätter, Blumenkrone), Nymphaeaceen (Blätter, Samen),

Bombaceen (Blättchen), Sterculiaceen (Blätter), Tiliaceen (Blätter, Deckblätter, Kapselfrueht), Acerineen

(Blätter, Flügelfrüchte), Malpighiaceen (Blätter, Flügelfrüchte), Sapindaceen (Blättchen, Früchte, Samen),

Celastrineen (Blätter, Früchte), Hippocrateaceen (Blätter), Ilicineen (Blätter), Rhamneen (Blätter), Ampelideen

(Blätter), Juglandeen (Blättchen, Fruchthüllen, Früchte), Anacardiaceen (Blättchen, Frucht), Zanthoxyleen

(Blättchen, FlUgelfrucht), Coriarieen (Blatt), Combretaceen (Blätter), Myrtaceen (Blätter), Pomaeeen (Blätter,

Biättchen), Rosaceen (Blätter), Amygdaleen (Blätter, Steinkern), Papilionaceen(Blätter,Blättchen),Caesalpinieen

(Blättchen, Hülsenfrüchte), Mimoseen Blättchen, Hülsenfrucht).

Die Mehrzahl der Arten dieser Abtheilung fallen auf die Päpilionaceen und Caesalpinieen mit je 13, die

Celastrineen mit 15, die Rhamneen mit 11, die Anacardiaceen mit 10, die Juglandeen und Myrtaceen mit je 9,

und die Sapindaceen mit 7 Arten.

Die allgemeinen Resultate der Untersuchung und die Vergieichuug der fossilen Flora von Leoben mit den

verwandten Floren der Tertirirperiode bilden den Schluss dieser Abhandlung.
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320 Constantin v. Ettingshausen,

b. GAMOPETALAE.

Class. CAPRIFOLIAE.

Ord. RUBIACEAE.

Cinchonidht/tn, Mlinlcum m.

Taf. V, Fig. 1, 2, 2 a.

Ettingsh. , Fo3s. Flora von Bilin, II, 1. c. S. 207, Taf. 35, Fig. 28—31. — Beitr. z. Kenntn. d. Tertiäi-flora Steiermarks , 1. c.

S. 51.

Fundorte: Moskenberg, Münzeuberg, Seegraben. (^K. k.N. H.M.Nr. 1559,1733,2284,2364,6122—6125;

Coli. Hofm. und Glow.)

Das Blatt Fig. 2 stimmt mit dem in Fig. 28 1. c. dargestellten Blatte von Bilin vollkommen überein.

Während aber au diesem ein Netz nicht erhalten ist, fand ich bei dem bezeichneten Blatte vom Moskenberg eine

Stelle (an dem untersten Secundärnerven rechts), welche eiue deutliche Netzbildung aufweist. Dieselbe ist in

Fig. 2« vergrössert dargestellt und stimmt mit dem Netze von Fig. 31 (316) 1. c. gut Uberein, was zugleich den

Beweis liefert, dass diese Blätter in der That zusammengehören. Das Blatt Fig. 1 vom Münzenberg gleicht mit

Ausnahme der unter etwas spitzeren Winkeln abgehenden Secundärnerven vollkommen dem Blatte Fig. 30

1. c. Endlich habe ich noch das Blatt Nr. 1560 von Moskenberg als solches zu bezeichnen, welches ganz und

gar der Figur 31 1. c. entspricht. Es zeigt eine verlängerte Spitze und einander etwas mehr genäherte

Secundärnerven.

Cinchonidiuni multiiieti'e m.

Taf. V, Fig. 3, 4, 3 a.

Ettingsh,, Foss. Flora von Bilin, II, S. 208, Taf. 36, Fig. 5. — Beitr., 1. c. S. 52.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H.M.Nr. 2393, 6127 — 6129.)

Das in Fig. 4 abgebildete Blatt, vom Münzeuberg stammend, kann als ein kleineres Blatt dieser Art gelten.

Das Blatt Nr. 6128 von derselben Lo';alität, welches mit der eit. Fig. 5 der Biliner Flora in allen wesentlichen

Merkmalen übereinstimmt, steht bezüglich der Grösse in der Mitte zwischen beiden vorgenannten und vervoll-

ständigt so die Formenreihe. Das am Moskenberge gesammelte kleine Blatt Fig. 3 gehört zweifelsohne in diese

Reihe. Dasselbe zeigt eine wohlerhaltene Nervation, welche in Fig. 3a vergrössert dargestellt ist. Die Tertiär-

nerven entspringen an der Aussenscite der zahlreichen Seeundären unter spitzen Winkeln und stehen mit einem

lockermaschigen Netz in Verbindung. Ihre Richtung steht jedoch schief zu der des Piimären und nicht senk-

recht, wodurch das Blatt von denen der ähnlichen ÄÄamMws- Blätter zu unterscheiden ist.

Cinchoriidiurn angustifoliuin m.

Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 163, Taf 11, Fig. 2; III, S. 16, Taf 30, Fig. 15, 16.

Fundort: Moskenberg. (K. k.N. H. M. Nr. 1836, 1837, 2104, 2172; Coli. Glow.)

Es liegen einige Blätter dieser Art vor, welche in den wesentlichen Merkmalen mit den cit. Blättern der

fossilen Flora von Sagor tibereinstimmen. Doch ist zu bemerken, dass das Blatt Nr. 2104, welches an beiden

Enden stark verschmälert ist und zur Fig. 2 1. c. in der Form und Grösse sehr gut passt, etwas näher anein-

anderstehende Secundärnerven besitzt; ferner dass das Blattiossil Nr. 1836 bei gleich genäherter Stellung der

Secundärnerven an beiden Enden weniger verschmälert ist. Beide letzterwähnten Fossilien unterscheiden sich

von den Blättern der vorhergehenden Art durch die geringere Zahl der Secundärnerven, welche bei dieser noch

mehr gedrängt stehen. Es fand sich hier auch dieselbe Fruchtform, welche in Sagor zum Vorschein kam und

mit dem Blatte des Cinchonidimn angustifolium zu Einer Art vereinigt worden ist.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die fossile Flora von Lcol/en in Steiermark. 321

CinchotUdiuin pai-vifoliiim i<p. n.

Tiif. V, Fig. 5, 26.

C./o/iis parrii^ membnniaceis, breriter petiolafifi, ohovato-elUptids iiifeyerrimis; nervatio)te atmptodroina, nervo pii-

mario prominente, apicem versus valde atfenuato; nervis secundarüs utrinque 5—6, simplicibus adscenden-

tibtis; nervis terfiariis sub angulo redo egredientibus, rete obsoleto.

Fundorte: Moskeuberg, Müuzeaberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2355. 6130.)

Ein kleines Blatt vom Münzenberg-, das sich bezüglich der zarten Textur und der übrigen Eigenschaften

den Cinchonidium-Blättern wohl anschliesst, aber durch die geringe Zahl der Secundäruerveu von den bis jetzt

beschriebenen abweicht. Es scheint mir desshalb dasselbe einer besonderen Art anzugehören, obgleich ich den

möglichen Fall nicht unerwähnt lassen darf, dass das beschriebene Fossil ein kleines Blatt des Cinchonidium

bilinlcum sein könnte. Hierüber können nur künftige Untersuchungen, gestützt auf ein mehr vollständiges

Material, Aufschluss bringen. Ein zweites noch kleineres Blatt, Fig. 2(), vom Moskenberge stammend, welches

ich wegen seiner grossen xihnlichkeit mit dem vorigen hieher stelle, scheint allerdings mehr für die Selbst-

ständigkeit der beschriebeneu Art zu sprechen.

Cinchonidium randiaefolinin m.

Tiif. V, Fig. 6, 7.

Ettingsh., Foss. Flora von Biliu, II, 1. c. S. 208, Taf. 36, Fig. 1.

Fundort: Moskenberg (N. Coli. Ett.)

Die beiden Blattfosilien, welche hier unter obiger Bezeichnung abgebildet sind, unterscheiden sich nur in

der Grösse. In allen übrigen Eigenschaften stimmen dieselben so vollkommen überein miteinander, dass von

ihrer Trennung nicht die Rede sein kann. Die Textur ist zart, membranös, die Nervation bogenläutig mit langen,

dem Rande entlang aufsteigenden Secundärnerven, von deren Aussenseite die Tertiären unter spitzen Winkeln

entspringen und fast querläufige Anastomosen bilden. Die Umschau unter den bisher beschriebenen Blatt-

fossilien führte zu dem Cinchonidium randiaefoUum benannten Blatte aus dem Polirschiefer von Kutschlin bei

Bilin, welches mit dem Blatte Fig. 6, vergrössert 6«, vom Moskenberg alle Eigenschaften theilt. An dem

kleineren Blatte Fig. 7 ist der Stiel erhalten, welcher aber an dem Biliner Fossil verloren gegangen ist, weshalb

die Diagnose der Art dahin geändert werden muss, dass statt „foliis sessilibus" foliis petiolatis zu

setzen ist.

Ord. LONICEREAE.

Lonicera prisca sp. n.

Taf. V, Fig. 8, 9. 8 a.

L. foliis breviter petiolatis membranaceis, ooalibus, integerrimis, basi productis ; neroatione camptodroma, nervo pri-

mario debili, apicem versus valde attenuato; nervis secundarüs tenuissimis, angulis acutis exeuntibus approxi-

matis, adscendentibus, simplicibiis ; nervis tertiariis e lafere externo secundariorum sub angulis acutis orien-

tibus, rix conspicuis.

Fundorte: Moskenberg, Seegraben (N. Coli. Ett. ); Münzenberg (Coli. Glow.).

Ein Blatt Fig. 8 von zarter krautartiger Textur, das mit einem 3«»» langen etwas gebogenen dünnen

Stiele versehen, und dessen Lamina nur 'dbinin lang und 18mm breit ist. Die Basis erscheint etwas gegen den

Stiel hin vorgezogen; die Spitze lässt sich, obwohl ein wenig verletzt, noch als zugeruudet erkennen. Der Rand

ist ungezähnt. Die Nervation zeigt einen schwachen, schon oberhalb der Basis dünnen Primärnerv, aus welchem

sehr feine im Rogen aufsteigende und einander genäherte Secundärnerven unter Winkeln von 50— (30° abgehen.

Kurze äusserst zarte Tertiärnerven entspringen in fast querläufiger Richtung, sind aber am Fossil grösstentheils

unkenntlich. Die Vergrösserung Fig. Sa, entnommen einer Stelle, wo diese Nerven bei günstiger Beleuchtung

noch gesehen werden konnten, veranschaulicht die beschriebene Nervation. Alle Merkmale dieses Fossils

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. LIV, Bd. 41
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322 Constantin v. Ettingshausen,

stimmen mit denen des Blattes von Lonkent nigm L. so viel übereiu, dass man sogar die Identität der Species

anzunehmen geneigt sein könnte. Ich will jedoch die Entscheidung hierüber späteren Forschungen auf Grund

eines reicheren Materials anheimstellen. Eine Wahrnehmung will ich aber nicht unerwähnt lassen, nämlich,

dass die genaue Vergleichung besagten Fossils mit dem Blatte der Lonicera nigra eine kleine Ditferenz in der

Zahl der Secundärnerven ergab. In dieser Beziehung scheint die Lonicera prisca die Mitte zwischen L. nigra

und L. Xyhsteum zu halten. Ein Blattfossil aus dem Seegraben und Fig. 9 vom Münzenberg stammend,

gehören noch hieher.

Class. CONTORTAE.

Ord. OLEACEAE.

Olea stiriaca m.

Ettiugsh., Beitr. z. Kenutii. d. Tertiäiflora Steiermarks, 1. c. S. 52, Tat'. 1, Fig. 1.

0. foliis coriaceis, breviter petiolatis, ooato-lanceolatis, utrinque aciiminatis integerrimis ; nerratio)ie camptodroma,

nervo primario prominente; nercis secundariis tenuissimis, utrinque 5—6, sub anyulis 50—60° orientibus

;

tertiariis inconspicuis.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1514, 1796, 1800, 1918, 1994, 2164, 6135.)

Das Blatt Nr. 1800 zählt zu den kleinsten Blättern dieser Art, Nr. 6135 zu den grössten; bei beiden tritt

die steife lederartige Textur am Abdruck deutlich hervor. Die sehr feinen Secundärnerven stehen 8 — 13 mm

von einander entfernt. In den übrigen Eigenschaften stimmen diese Exemplare mit dem a. a. 0. abgebildeten

Normalblatt überein.

Olea prae-europaea sp. n.

Tat'. V, Fig. i;t.

0. foliis coriaceis, brevibus petiolatis, lanceolatis, basiacutis, apice acuminatis, integerrimis; nervatione campto-

droma; nervo primario valido; nervis secundariis tenuibus 4— .'), sub angulis 30— 40° orientibus, simplieibus ;

nervis tertiariis inconspicuis.

Fundorte: Moskenberg, MUn/.enberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6136.")

Kleine lederartige lanzettliche Blätter mit starkem hervortretendem Primärnerv, feinen unter sehr spitzen

Winkeln entspringenden Secundär- und kaum sichtbaren Tertiärnerven. Fig. 19 stammt vom Münzenberg; ein

kleineres Blatt, dessen Lamina kaum 'dem. Länge und Smm Breite erreicht, wurde am Moskenberg gesammelt;

dasselbe stimmt mit dem vorigen in allen wesentlichen Merkmalen überein. Diese Fossilien haben die meiste

Ähnlichkeit mit Blättern der Olea europam, insbesondere einer Varietät derselben, welcher mehr spitze oder

lanzettförmige Blätter zukommen.

lAgustrufn antiquinn sp. n.

Taf. V, Fig. 10.

L. foliis breve petiolatis, membranaceis, lanceolatis, utrinque angustatis integerrimis apice obtusiuscnlis ; nervatione

camptodroma, nervo primario distincto, apicem versus attenuato; nervis secundariis tenuissimis perpauds sub

angulo 60—70° orientibus, marginem adscendentihus, simplieibus ; nervis tertiariis obsoletis.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr 2348,6143-6145; Coli. Glow.i

Zarte kleine schmale Blätter, durchzogen von einem verhältnibsmässig hervortretenden Primärnerv, aus

dem wenige sehr feine Secundärnerven in starkem Bogen den Rand entlaug hinaufziehen. Der Blattstiel ist

4»?w( lang, die Lamina gegen denselben sowie auch gegen die Spitze zu allmählig verschmälert, hingegen die

Spitze selbst abgerundet-stumpf. Diese Blätter zeigen viele Ähnlichkeit mit den in den Schichten von Bilin nnd

Sagor vorkommenden Blättern des Ligustrum priscum m. und unterscheiden sich von diesen nur durch die

unter etwas stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven und die kleinere Form.
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 323

Fraocinits pfitnigenia U n g.

Taf. V, Fig. 12.

Unger, Sylloge plant, l'oss.; I, S. 22, Taf. 8. Fig. 1—8. — Ettiugsh., Foss. Flora von Sagor, II, I.e. S. IC.i, Taf. 11,

Fig. 10.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 1832, 1876, 2152); Müiizenbevg. (Coli. Hofin. u. Glow.)

Es siud hier imr die Theilblättclien bis jetzt gefuudeu worden. Fig. 12 von Moskeiiberg passt sehr gut zu

dem wenig schiefen Blättcheu Fig. 4 von Parschlug, welches Unger a. a. 0. abbildete. Die wenigen Secundär-

uerven entspringen am oberen Theil des Blältchens unter spitzeren Winkeln als unten; die Terliiirnerven und

das Netz, von einem Blättclien von Sagor a. a. 0. dargestellt, sind hier nicht erbalten, wohl aber an Blatt-

fossilien dieser Art, welche in neuerer Zeit am Münzenberg zum Vorschein kamen.

Ffaxinus prae-ercelsio)' sp. n.

Taf. V, Fig. 11, U r«.

F. folioUs memhnmuceis , lanreolatls, basi suhohliqua acutis, apice acuminatis, margine denticulatis ; nervafione

craspedodroma, nervo primario debiü, redo; nervis secundariis suh angulis 50—60° orienfibus, tenuissimis

subarcuatis, simplicibus ; nervis tertiarüs e latere externo seciindarioriiiu siib angulis acutis egredientibus, dictyo-

droniis.

Fundorte: Münzeuberg, Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2287, 7825; N. Coli. Ett.)

Diese Art steht der Fruxinus palueo-excelsior m. aus der fossilen Flora von Sagor sehr nahe, unterscheidet

sich aber durch die zartere Textur des Blattes, die Zahnung und die weniger schiefe Basis der Theilblättchen.

In dieser Beziehung hält die beschriebene Art die Mitte zwischen der einheimischen F. excelsior, ihrer Tochter-

pflanze, und der F. pulueo-excelsior ihrer Stammptianze. Das wohlerhaltene Netz ist in Fig. 11 a vergrössert zur

Anschauung gebracht.

Fraacinus macropteiHi sp. ri.

Taf. V, Fig. 13, 13 «.

Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, II, 1. c. S. 213, Taf. 3C, Fig. 9, 9 b, 10. — Beitr., 1. c. S. 52.

Fu ndorte: Moskenberg, Münzenberg. (N. Coli. Ett.)

Das in Fig. 13 abgebildete prächtige Exemplar einer Eschenfrucht ist aus den Schichten des Mosken-

berges zum Vorschein gekommen. Dieselbe stimmt in allen wesentlichen Eigenschaften mit der a. a. 0.

beschriebenen und in Fig. 10 abgebildeten Eschenfrucht aus dem plastischen Thon von Priesen bei Bilin

Uberein. Der Flügel, dessen Nervation in Fig. 13« vergrössert dargosstellt ist, erreicht eine Breite von Wnnii,

übertrifft somit die des Flügels der Biliner Frucht um 4»ww.. Ein Blattfossil, welches sich mit obiger Frucht

am Moskenberg fand
,

passt in seinen Merkmalen gut zu dem Theilblättchen Fig. 9 1. c. von Priesen
,
gehört

aber einem grösseren Blatte dieser Art an, während ein anderes Fossil, vom Mürzenberge stammend, einem

Blättchen entspricht, welches dem Biliuei' Exemplar auch in der Grösse gleicht.

Ord. APOCYNACEAE.

ApocynopliyUum, lanceolattim U n g.

Unger, Genera et. spec. plant, foss., S. 431. — 0. Weber, Tertiärfloia d. uieiUrrliein. Braunkohlenformation, Palaeontogr.,

II. Bd., S. 18S, Taf. 21, Fig. 1 a—d. — Ettingsh., Beitr., 1. c. S. 53.

Fundorte: Moskenberg, Walpurgis-Schacht. (K. k. N. H.M.Nr. 2119, 2470, 6175. 6176.)

Blattfossilien, welche zu den von 0. Weber a. a. 0. abgebildeten am besten passen. Bemerkenswerth ist

das Vorkommen eines Blattes (Nr. 2119) aus den Schichten von Moskenberg, das die Breite von 33mm er-

reicht und den breitblättrigen Fossilien Fig. l«; und Id 1. c. aus der Tertiärflora der niederrheinischen Braun-

kohlenformatiou vollkommen entspricht. Die Distanz der starken bogenläufigen dem Rande nach aufwärts

ziehenden Secuudämerven beträgt bei demselben 12

—

22 mm.

41 *
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324 Constantin v. Ettingshausen,

ApocyiiopJiylluin Reussii m.

Tat'. V, Fig. 21—24.

Etting?h., Foss. Flora von Bilin, II, I.e. 8.21C, Tal'.37, Fig.l. — Foss. Flora von Sagor, II, I.e. S.166, Tat'.ll, Fig.2l, 22.

— Beitr., 1. c. S. 53.

Fundorte: Moskenberg, MUnzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1558, 1702, 1769, 2019, 2020, 2207,2329,

2356; Coli. Hofm. u. «low.)

Diese Art ist in der fossilen Flora von Leoben häufiger als in der von Bilin repräsentirt, wesshalb ich die

wichtigsten Blattformen derselben liier zur Anschauung bringe. Das Exemplar Fig. 23 vom Moskenberg gehört

einem Blatte an , welches das grosse aus dem plastischen Thon von Bilin zum Vorschein gekommene Blatt

Fig. 1 1. c. an Länge und Breite übertrifft. Die zahlreichen bogenläufigen Secundämerven, weiche aus dem

mächtigen über 2mm dicken Primärnerv unter wenig spitzen Winkeln entspringen, treten stark hervor. Die

lederartige Consistenz des Blattes ist aus dem Abdrucke deutlich zu erkennen. Das Blattfossil Fig. 24 vom

Moskenberg gehört einem zwar etwas schmäleren, jedoch mindestens ebenso langen Blatte an. An demselben

sind die Tertiärnerven und das von denselben eingeschlossene zartmaschige Netz, von dem Fig. 24« eine ver-

grösserte Zeichnung gibt, wahrzunehmen. Das Blatt Fig 22 vom Münzeuberg ist viel kleiner als die vorer-

wähnten und gleicht am meisten den aus der fossilen Flora von Sagor vorliegenden Blattfossilien Fig. 21

und 22 1. c. Die langverschmälerte Basis des Blattes ist an demselben noch besser ausgesprochen. Das Blatt

Fig. 21 von MUnzenberg endlich repräsentirt die kleinste bis jetzt gefundene Form. Es ist an den Enden nur

unbedeutend ^erletzt, iiess sich daher leicht ergänzen und zeigt die Länge von Hcm und die Breite von lünmi.

An demselben treten Primärnerv und Secundämerven noch stark hervor.

Apoeynophyllwni Atnsouia Ung.

Unger, Sylloge plant, i'oss., III, 1. c. S. U, Taf. 4, Fig. 4—8. — Ettingsh., Foss. Floia von Biliu, II, 1. c. S. 21G, Tal'. 37,

Fig. 3. — Beiti-., S. 53.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg, Unterbuchwieser im Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. IGIG, 1(j17,

2374, 2409.)

Die wenigen bisher aus der fossilien Flora von Leoben zu Tage geförderleu Blattfossilien dieser Art ent-

sprechen gut den von Unger a. a. 0. abgebildeten Exemplaren von Radoboj. Das grösste Blatt Nr. 2409 aus

dem Seegraben gleicht vollkommen der Fig. 5 1. c.; das etwas kleinere Blatt Nr. 1616 der Fig. ü 1. c. und das

kleinste, Nr. 2374, der Fig. 4 1. c. Alle Abdrücke verratheu eine zartere Blatt-Consistenz. Ausser dem stark

hervortretenden Primärnerv und den feinen bogenläufigen 12>«w* von einander abstehenden Secundämerven

sind keine Blattnerven erhalten.

Apocynophylluni lonyepetioluttini m.

Ettingsli., Foss. Flora von Sagor, II, 1. o. S. 168, Tat'. 11, Fig. 24—26.

Fundort: Moskenberg. (K. k N. H. M. Nr. 2153.)

Es ist von dieser Art bis jetzt nur ein einziges Blattfossil zum Vorschein gekommen. Dasselbe ist aber

mangelhaft erhalten, wesshalb das Vorkommen der Art noch nicht als unzweifelhaft bezeichnet werden kann.

Apocynophylluni haeringianum m.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, 8. 58, Taf. 20, Fig. 8, 9. — Foss. Flora von Sagor, U, 1. c. S. 167. — Beitr., 1. c.

S. 53.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2158, 2357; Coli. Hofm.)

Blattfossilien, welche zu den aus Häring und Sagor vorliegenden Blättern dieser Art am besten passen.

Apocynophylluni stetiophyllu/m Ung.

Unger, Sylloge plant, foss., III, S. 15, Taf. 4, Fig. ll. — Ettiugsh., Beitr., I.e. S. 54. — Syn. Myrsine Cai-onis Ung., I.e.

Tat'. 7, Fig. 11.
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 325

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6186.)

Das au bezeicliueter Lagerstätte gesammelte Blatt ist nach der Spitze etwas mehr als nach der Basis

verschmälert, stimmt aber in allen übrigen Eigenschaften mit den oben citirten Fossilien von Kadoboj voll-

kommen überein.

Apocynophyllum salichumi m.

Ettiiigsh., Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 1C7, Taf. 11, Fig. 23.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2155.)

Ein Blatt, welches zu dem a. a. 0. beschriebenen au.s der fossilen Flora von Sagor am besten passt.

Apocynophyllum hunterlaefovnie m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntu. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 54, Taf. 4, Fig. 5, 6.

Fundort: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 1559,6190.)

Ausser dem bereits a. a. 0. beschriebenen und abgebildeten Blatte hat sich kein Fossilrest dieser Art

gefunden.

Apocynophylhltn sevratum sp. n.

Tiif. VI, Fig. C. 7.

A. foliis suhcoriaceis eloiujato-Janceolatis , basin versus attenuatis, »largine crenato-serratis; nervatione hrochido-

droma, nervo primario oalldo, recfo; nerois secundariis sub angulis 80—90° orienfibus, inapquno)i(jis, flexiiosts,

tenuibus, marginem versus furcafis, inter se conjunctis segmenta kda obtusaque indudentibus ; nerois fertia-

rüs tenuissimis irregulariter sub angulis acutis oariis exeunübus, rete vix conspicuo.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg, Unterbuchwieser im Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 1783, 1869,

1996, 2330, 2414; Coli. Glow.)

Ansehnliche Blätter von fast lederartiger Consistenz, welche bei einer Breite von 3— i cm eine Länge

von 20— 22c;/( erreichen können. Dieselben sind nach der Basis allmälig und laug-, an der Spitze jedoch wenig

verschmälert, am Rande fnst gekerbt oder stumpf- gesägt. Die Nervation zeigt einen mächtigen, gegen die

Spitze zu wenig verfeinerten geraden Primärnerv, aus dem in Distanzen von 8

—

17ot>« verhältnissmässig feine

etwas gosclilängelte Secundärnerven unter sehr wenig spitzem, fast rechtem Winkel abgehen. Die Schlingen-

bogen, welche durch die mit einander verbundenen Gabeläste der Secundärnerven gebildet werden, zeigen

eine der Entfernung entsprechende Länge und begrenzen breite, gegen den Rand zu abgerundete Segmente.

Die Tertiärnerven lassen sich nur mit bewaffnetem Auge wahrnehmen. Dieselben entspringen von beiden Seiten

der Seeundären unter verschiedenen Winkeln und sind in ein undeutlich sichtbares lockeres Netz (siehe die

Vergrössernng Fig. ?</, nach einer Stelle des Blattes Nr. 1869 entworfen) aufgelöst. Unterscheidet sich von allen

ähnlichen Apocgnophyllu in- Arten durch die Randbeschaffenbeit und von den Blättern der Myrim sotzkiana durch

die stärkeren rechtwinkligen gegenständigen Secundärnerven.

JPl/umeria stiriaca sp. n.

Taf. VI, Fig. 1—3.

P. foliis petiolatis coriaceis, elongato-lanceolatis, basin et apicem versus attenuatis, integerrimis; nervatione campto-

droma, nervo primario valido, recto; nervis secundariis sub angulis 70—S0° orientibus, tenuibus, aequalibus,

inter se parallelis, simplicibus; nervis tertiariis obsoletis.

Fundort: Münzenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2366— 2368.)

Verlängert lanzettliche gestielte Blätter von derber lederartiger Textur, welche auch zu Apocgnophyllum

gestellt werden könnten, aber wegen ihrer grossen Ähnlichkeit mit P/M/He/-«(-Blätteru am besten dieser Gattung

einzuverleiben sind. Durch die verhältnissmässig feinen, gleichen und in regelmässigen Abständen entspringen-

den Secundärnerven charakterisiren sich diese Blätter als solche und unterscheiden sich von ähnlichen Apo-

cynophylluni-Formen.
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326 Constaniin v. Ettingshausen,

Echitonium microspermum Ung.

Taf. V, Fig. 14-16.

Uiiger, Sylloge plant, fo^s., III, .S.18, Taf. ä, Fig. 12. — Ettingsli., Beitr. z. Keiintn. d. Tertiärflora Steiermarks, S. ,'i4. —
Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 169, Taf. 12, Fig. 9; III, 1. c. S. 10, Taf. 30, Fig. 13.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1761, 6196; N. Coli. Ett.)

Der kleine, mit einem dünnen Haarschopf versehene Same Fig. 14— 16, schwach vergrössert in Fig. 14 a,

weicht in seinen Dimensionen von dem oben citirten Samen aus den fossilen Floren von Radoboj und Sagor nur

unwesentlich ab. Ein Blatt (Nr. 6196), welches sich mit erwähntem Samen fand, gleicht dem von Ungar

a. a. 0. abgebildeten.

Echitonium superstes Ung.

Taf. V, Fig. 17.

Uuger, Gen. et spec. plant, foss., S. 432. — Sylloge plant, fpss., III, p. 12, t. 5, f. 11.

Fundort: Moskenberg. (N. Coli. Ett.)

Der Körper des Samens Fig. 17 stimmt in Grösse und Form mit dem des a. a. 0. abgebildeten Samens

von Radoboj fast genau überein. Der Haarschopf des letzteren ist an der Basis von gleicher Stärke, dann aber

mehr ausgebreitet als der Schopf des Samens von Moskenberg, dessen Haare wohl nur zufällig aneinander

kleben.

Echitonium macrospermiim m.

Ettingsli., Beitr. %. Kenntu. <1. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. h:>, Taf. 4, Fig. 3, 4.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1594. 1595.)

Von dieser durch einen viel grösseren Samen ausgezeichneten Art liegen nur ein Same und ein Blatt vor,

welche a. a. 0. bereits beschrieben und abgebildet sind.

Class. NUCULIFERAE.

Ord. ASPERIFOLIAE.

Heliotropites SeussU m.

Taf. V, Fig. 2:..

Ettingsli., Foss. Flora von Biliu, U, 1. c. S. 221, Taf. 37, Fig. 7—12, 19.

Fundort: Mo.skenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6200.)

Das hier abgebildete Fruchtfossil passt am besten zu den kleinen Steinkernen, welche in den Schichten

von Bilin zu vieren beisammen liegend gefunden worden sind. Dasselbe gehört sonach einer viersteinigen Pflaume

einer Pflanze aus der Ordnung der Asperifolien an. Die Beschreibung ist schon a. a. 0. gegeben worden.

Class. TUBIFLORAE.

Ord. CONVOLVULACEAE.

Porana oeningensis Heer.

Taf. VI, Fig. 27; Taf. IX, Fig. 19.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. iS, Taf. 1U3, Fig. 21, 25—28. — Syn. Pomna maci-antha Heer, 1. c. Fig. 22. —
P. inaequalis Heer, 1. c. Fig. 23.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.; N. Coli. Ett.)

Die Kelchlappen sind an dem hier abgebildeten Kelch (aus erstgenannter Sammlung) ungleich, daher

derselbe zu P. inaequalis Heer zu zählen wäre; allein die längeren und verhältnissmässig mehr lanzettlichen

Kelchlappen sind denen von P. macrantha sehr ähnlich, so dass das Fossil mit gleichem Recht auch zu dieser

gestellt werden könnte. Da es überdies unter den von Heer a. a. 0. abgebildeten Fruchtkelchen Übergangs-

formeu von P. oeuuiyensis zu inaequalis (z. B. Fig. 'Jll) und zur macrantha (z. B. Fig. 21 /i) gibt, so können
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Die fossile Flora von Leohen in Steiermark. 327

diese Formen keiue selbststäuiligen Arten l)ildeu, sondern nur, sowie unser Fruclitkelch von Münzenberg, zur

P. oeiiingensis gehören.

Au der genannten Lagerstätte sind auch die Blätter der Ponma oeninc/ensis zum Vorschein gekommen

Ein kleines Exemplar, der Fig. 28 1. c. entsprechend, ist auf unserer Tafel VI in Fig. 27 dargestellt.

Class. PETALANTHAE.

Ord. MYRSINEAE.

Myrsine Doryphora Ung.

Unger, Sylloge plant, foss., III, 1. c. S. 19, Taf. 6, Fig. 1— 10. — Ettiugsh., Foss. Flora von Bilin, II, S. 223, Taf 37,

Fig. 5, 6, 13.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1952, 2166, 2334, 3369; Coli. Hofm. u. Glow.)

Es liegen einige Blattfossilien dieser Art vor, welche mit den in der Sylloge plant, foss. abgebildeten aus

der fossilen Flora von Eadoboj am meisten tibereinstimmen.

Myrsine salicinn m.

Tat". V, Fig. 18, 18 a.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 56, Taf. 4, Fig. 9.

Fundorte: Moskenberg, Müuzenberg. (Coli. Glow.)

Au ersterer Localität ist nur ein einziges Blatt dieser Art zum Vorsehein gekommen, welches bereits a. a.O.

beschrieben und abgebildet ist. Leider ist das Exemplar durch Verwitterung einer Eisenkiesausscheidung

im Gestein zerstört worden. Am Münzenberg kam das in Fig. 18 abgebildete Blattfossil vor, dessen Nervation

in Fig 18 a vergrössert dargestellt wurde.

Ardisla celastrina m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. Taf. 4, Fig. 7.

Fundort: Moskenberg.

Es hat sich nur das einzige a. a. 0. beschriebene und abgebildete Blattfossil dieser Art gefunden, und

zwar in derselben Schichte am Moskenberg wie das vorhergehende. Es hat sich leider ebenfalls nicht erhalten.

Maesa stiriaca m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiäi-flora Steiermarks, 1. c. S. 57, Taf. 4, Fig. 8.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2038, 2118, 6210.)

Von dieser Art sind nur wenige Blattfossilien gesammelt worden, welche bereits a. a. 0. beschrieben

wurden.

Ord. SAPOTACEAE.

Sapotacites slcleroxyloides m.

Taf. VI, Fig. 10.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 61, Taf. 21, Fig. 21. — Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 172, Taf. 13, Fig. 9.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg, Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 2365; Coli. Hofm.)

Es sind von dieser Art hier bis jetzt an den bezeichneten Lagerstätten nur einige Blattfossilien zum Vor-

schein gekommen. Das am besten erhaltene Exemplar, welches in Fig. 10 abgebildet ist, stammt von Münzeu-

berg. Dasselbe verräth eine lederartige Textur, besitzt einen ziemlich dicken %mm langen Stiel, hat eine läng-

lich elliptische Form und zeigt ausser einem stark hervortretenden gegen die Spitze zu jedoch beträchtlich

verfeinerten Primärnerv keine Nerven. Es ist aber in derThat sehr unwahrscheinlich, dass dieses Blatt weder

Secundärnerven noch ein Netz hatte. Das Gleiche gilt auch von den meisten zu Sapotacites sideroxijloides

gebrachten Blattfossilien aus den Floren von Häring, Sotzka, Monte Promina, Sagor, Bilin und den Tertiär-

schichten der Schweiz. Die analogen Blätter vieler Sapotac eu haben sehr feine Secun lärnerven und ein aus-
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328 Constantin v. Etfingshausen,

seist zartes Netz, zugleich eine sehr derbe lederartige Textur. Es ist nun wohl anzunehmen, dass, da nur die

letztere und der starke Primärnerv an den genannten Fossilien hervortritt, die zarte Nervation sich nicht

erhalten hat. Übrigens ist diese in sehr seltenen Fällen bei wohlerhaltenen Blättern dieser Art wenigstens theil-

weise erhalten (siehe foss. Flora von Sagor 1. c. Taf. 13, Fig. 9) und zeigt ganz und gar den Typus von Sapo-

taceen-Blättern.

Sapotacites minor ni.

Taf. VI, Fig. U.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 62, Taf. -21, Fig. 6—8. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. U, Taf. 103,

Fig. 9.

Fundorte: Moskenberg (N. Coli. Ett.); Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Ein gestieltes, lederartiges, verkehrt-eiförmiges, an der Spitze tief ausgerandetes, an der Basis etwas

verschmälertes Blatt. Aus dem mächtigen Primärnerven entspringen jederseits wenige feine, an der Spitze

gabeltheilige Secundärnerven. Es stimmt dieses Blatt, das aus den Schichten von Moskenberg gesammelt

wurde, mit dem in Unger'.s Sylloge plant, foss., Taf. 6, Fig. 14 abgebildeten, jedoch als Bumelid minor

bezeichneten Blatte auffallend Uberein. Ein zweites sehr ähnliclies Blatt kam am MUnzenberg zum Vorschein.

Da diese Blätter ebensogut zu Mimusops und Sideroxylon als zu Bumelia gehören können, so bleibt nichts

übrig, als sie mit anderen der Gattung nach noch nicht bestimmbaren Sapotaceen vorläufig unter Sapotacites

zu lassen.

Sapotacites enuirginatus Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. 111, S. 14, Taf. 103, Fig. 8. — Ettiugsh., Foss. Flora vou Sagor, II, S. 172, Taf. 13,

Fig. 2—4.

Fundort: Moskenberg. (N. Coli. Ett.)

Das a. a. 0. aufgefundene Fossil passt am besten zu den in Sagor vorgekommenen und am c. 0. beschrie-

benen und abgebildeten Blattresten dieser Art.

Achras pitJiecobrotna Ung.

Taf. VI, Fig. 4, 5.

Ung er, Sylloge plant, foss., III, S. 23, t. 8, f. 3.

Fundort: MUnzenberg. (Coli. Hofm. u. Giow.)

Die beiden hier abgebildeten Blätter sind zwar kleiner als das von Unger a. a. 0. zur Anschauung

gebrachte, stimmen aber in der Form, Textur und Nervation so sehr mit diesem überein, dass an der Gleich-

artigkeit dieser Blattfossilien nicht zu zweifeln ist.

Sideroxylon hepios Ung.

Taf. VI, Fig. 10, 19 a.

Unger, 1. c. S. 24, t. 8, f. 4. — Foss. Flora von Kumi, Denkschr., Bd. XXVII, S. 65, Taf. 11, Fig. 7—18.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Das Blatt Fig. 19 passt am besten zu den kleinen Blättern dieser Art z. B. zu Fig. 8 der „Fossilen Flora

von Kumi." Die Spuren eines sehr zarten Netzes, die es zeigt, sind in Fig. 19« vergrössert dargestellt. Übri-

gens sind die Secundärnerven etwas mehr einander genähert, als bei den Blättern von Kumi; es ist daher

möglich, dass wir es hier mit einer besonderen Art zu thun haben, was spätere Funde zu entscheiden bestimmt

sein dürften.

Btinielia Oreadum Ung.

Taf. VI, Fig. 21.

Unger, Foss. Flora von Sotzlta, S. 42, Taf. 22, Fig. 7, U, 13. — Foss. Flora vou Kumi, Taf. 11, Fig. 30. — Ettingsh.^

Tertiäre Flora von Häring, S. 64, Taf. 21, Fig. 19, 20. — Foss. Flora von Bilin, II, S. 231, Taf. 38, Fig. 12—18. —
Foss. Flora vou Sagor, II, S. 174, Taf. 13, Fig. 13, 14. — Beitr., 1. c. S. 58.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die fossile Flora von Lcoljca in Steiermark. 329

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2156,- 2157); Miinzenberg. (Coli. Glow.)

Ein zarteres, kaum lederartiges, an der Spitze nicht ausgerandetes, verkehrt- eiförmiges Blatt, von dessen

au der Basis hcrvortreteudem riimärncrv wenige sehr feine Sccundüinerveu unter spitzeren Winkeln abgehen.

Das beschriebene Exemplar stinnnt in diesen Eigenschaften mit der Buinelia Orewliim übereiu und gehört zu

den breiteren Blättern derselben.

Ord. ERENACEAE.

Diospyros hrachysepala A. Braun.

Tat'. VI. Fifc. 9.

Heer, Terliiirflora d. Schweiz, Bd. III, S. U, Taf. 102, Fig. 1— II. — j:ttin!,'.sli , Foss. Flora von Hiliii, II, I. c. S. 232,

Tat". 38, Fig. 28, 2»; Taf. 39, Fig. 1. — Beitr., 1. c. S. 58.

Fundorte: Moskenberg, Miinzenberg, Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 1872, 1895, 1909— 1912, 2024,

2157, 2327, 23Ü1, (.263, G2G4; Coli. Hofm. u. Glow.)

Am Moskenberg ist mit den Blättern dieser Art eine Beere Fig. 9 vorgekommen, welche ich, da selbe zu

kleineren Exemplaren der Beere von Diosjiijros hvddujsepahi gut passt, hieher bringe. Ein zweites Exemplar

Nr. G263, passt zu der von Heer 1. c. in Fig. 14/> dargestellten Frucht. An den übrigen Fundorten sind bis jetzt

nur die Blätter zum Vorschein gekommen. Von diesen zählt das Blattfossil Nr. 6264, welches mit einem 14/«/«

langen Stiele versehen ist, zu den grössten, das einen 6 mm langen Stiel zeigende Blatt Nr. 2361 zu den klein-

sten Blättern dieser Art. Das Blattfnssil Nr. 2327, welches zur Normalform gehört, ist 22 mm breit und G'/j'w

lang. Alle Blätter zeigen hervortretende bogenläufige Seeundärnerven und verrathen eine zartere, mehr kraut-

artige Textur.

Diospyros anceps Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 12, Taf. 102, Fig. 15—18. — Ettingsh., Beitr., 1. c. S. 58.

Fundort: Moskenberg. K. k. N. H. M. Nr. 6270, 6271.)

Von dieser Art sind nur Blätter an der bezeichneten Localität zum Vorschein gekommen, welche von den

a. a. 0. abgebildeten nicht abweichen.

Diospyros Auvicula Uug.

U nger, Sylloge plant, foss., III, p, 26, t. 9, f 1.

Fundort: Miinzenberg. (Coli. Hofm.)

Es liegt der abfällige Kelch dieser Art vor, welcher zu dem von Unger a. a. 0. abgebildeten Best aus

Radoboj vollkommen passt. Auch die Blätter, welche zu dieser Art gestellt worden sind, scheinen in unserer

fossilen Flora vorhanden zu sein, wie einige mangelhafte Fossilreste vermuthen lassen.

Diospyros lotoides U n g,

Unger, Sylloge plant, foss., III, S. 30, Taf. lo, Fig. 1—12.

Fundort: Moskenberg. (K.k. N. H. M. Nr. 6272.)

Hier ist ein Blattfossil vorgekommen, welches dem a. a. 0. Fig. 5 abgebildeten Blatte aus der tbssilen

Flora der Wettcrau in allen Eigenschaften gleicht.

Diospyros stiriaca sp. n.

Tai'. VI, Fig. 8

D. florihus longe pedicellatis : calyce quadriloho, lobis abhreviatis rottmdato-obtusii).

Fundort: Moskenberg. (Coli. Hofm.)

Während einige früher zu Diospyros gestellte Blumenreste zu lioijena, Porana und anderen Gattungen

gebracht worden sind, erschien ein Rest, welcher mit grösserer Wahrscheinlichkeit der erstgenannten Gattung

nenkschriften der malhem.-iiaturw. Gl. LIV, Bd. ^2
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330 Constantin v. Ettingshausen,

einverleibt werden kann. Es ist ein ziemlich langgestielter vierlappiger Kelch, in dessen Grnnd eine

Beere sitzt.

Hoyena Myosotis Ung.

Unger, Foss. Flora von Kunii, 1. c. S. 70, Taf. 11, Fig. 5—8. — Syn. Diospyros Myosotis Ung., Foss. Flora von Sotzka, 1. c.

S. 172, Tat. 42, Fig. 1.5, 16. — Sylloge plant, foss., III, S. 28, t. 9, f. 13—16.

Fundorte: Miinzenberg, Moskenberg. (Coli. Hofni.)

An den angegebenen Localitäten fand sich je ein Exemplar des kleinen fiinflappigen Kelches dieser Art.

Die Blätter derselben sind bis jetzt in unserer fossilen Flora nicht zum Vorschein gekommen.

MacreigJitia longipes m.

Taf. VI, Fig. 12—14.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c S. 58, Tai', i. Fig. io. 1 1.

M. calyce lange pedicellato, tripartito, lobis erecfo-patentibus, ovaiis; hacca suhglohosa.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M.; Coli. Holm. u. Glovv.)

Nebst den schon a. a. 0. beschriebenen Resten sind noch am Münzenberg die Kelche Fig. 12 und 13, und

am Moskenberg die mit den Resten des gestielten Kelches versehene Beere Fig. 14 zum Vorschein gekommen.

Ord. STYRACEAE.

Syniplocos greyaria A. Braun.

Taf. V, Fig. 26, 26 n.

Unger, Sylloge plant, foss., III, p. .Ji, t. li, f. 1—4.

Fundort: Münzenberg. (N. Coli. Ett. ; Coli. Hofm. u Glow.)

Von dieser bisher nur in der Wetterauer Brannkohlenformation und in Parschlug gefundenen Art ist der

in Fig. 26 abgebildete Steinkern aus den Münzenberg-Schichten zu Tage gefördert worden. Die charakteri-

stisclie feine Längsstreifung der Oberfläche tritt, wie an der Vergrösserung Fig. 26« zu entnehmen, sehr deut-

lich hervor. Mit diesem Fruchtfossil fanden sich einige Blätter, welche in allen Eigenschaften mit den von

Unger a. a. 0. abgebildeten übereinstimmen.

Styrax antiquunt sp n.

Taf. VI, Fig. 12—14.

St. corolla 7—S-fida, staminihus 14—16 , filamentis abbreviatis, basi dilalata monadelpJiis, apice liberis, antheris

eredis, lineanbus ; foliis elUpficis vel lanceolatis, coriaceis, integernmis ; nervatmie camptodroma, nervis secun-

dariis sub angulis 40— 50 orimtibus, utrinque 7—8, inter se conjundis; nervis tertiarüs subtransversis,

distindis; rete e maculis rhomboidalihus formatis.

Fundorte: Münzenberg. (Coli. Hofm.) Moskenberg. (Coli. Ett.)

Von den interessanten Blüthenfossiiien aus dem Münzenberge, welche ich hieher stellte, muss zunächst

das in Fig. 16 unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen. Dasselbe stellt ein Bruchstück einer abfälligen

Corolle aus der Abtheilung der Gamopetalen dar. Am Schlünde derselben sind die Staubgefässe eingefügt,

deien Zahl sechzehn ist. Sie haben verhältnissmässig kurze Fäden, welche mit ihren an der Basis etwas

breiteren Enden untereinander in einen Ring verwachsen sind. Die Staubkölbchen, Fig. 16a vergrössert, sind

Schmallineal von der Länge der Fäden oder etwas länger. Fig. 17 zeigt uns eine etwas kleinere Biumenkrone

derselben Art, an welcher man deutlich sieben Zipfel unterscheiden kann. Diese sind eiförmig-elliptisch, abge-

rundet-stumpf und reichen nahe an den Schlund. Die Staubgefässe sind hier nur undeutlich waln-nehmbar. Es

liegt mir noch ein Bruchstück einer ähnlichen, etwas grösseren Corolle vor, an welcher sich noch einige Reste

ähnlicher Staubgefässe wie an Fig. 16 belinden, so dass kein Zweifel obwalten kann, dass alle diese Corollen
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Die fossile Flora von Leoheit in Stelerinarh. 331

zur selben Art gehören. Fig. 18 zeigt eine von der Seite zusammengedrückte Bllithe, welclie wahrscheinlich

ebenfalls hieher gehört.

Suchen wir nach ähnlichen abfälligen Blumenkronen unter den Pflanzen der Jefztwelt, so finden wir selbe

in der Abtheilung derGamopetalen. Die grössere Zahl derStaubgefässe, welche mit der Blumenkrone verwachsen

sind, und die Länge und lineale Form der Staubkölbcheu weisen mit grosser Wahrscheinlichkeit auf die

Gattung Styrax.

Von Moskenberg erhielt ich ein Blatt, Fig. 1 5, welches nach seinen Eigenschaften am besten zu Styrax

passt und ich deshalb mit obigen Bliimenresteu vereinige. Die Nervation desselben Fig. 15a, wohl auch die

Form und Textur stimmen mit den gleichnamigen Merkmalen von Sfyni.c ferrugiiu'Km Pohl aus Brasilien

(vergl. Ettiugsh., Blattskel. d. Dicotyl., Taf 37, Fig. 6 und 14) am meisten Uberein.

Class. BICORNES.

Ord. VACCINIEAE.

Vacclnium achevouHcum Ung.

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 43, Taf. 24, Fig-. 1, ?,, \, 6. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 10, Taf. loi,

Fig. -29. — Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, II, 1. c. S. 2.^6, Taf. 39, Fig. 5, 0.

Fundorte: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2360) MUnzenberg. (Coli. Glow.)

Es ist bis jetzt am Moskenberg nur ein einziges Blatt dieser Art vorgekommen, welches zu den cit.

von Unger in der „Fossilen Flora von Sotzka" abgebildeten Fossilien am besten passt. Vom Müuzenberg sah

ich zwei Blattfossilien, welche hieher gehören.

Vaceiniuni reticulatuni A. Braun.

Taf. VI, Fig. 20.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 10, Taf. 101, Fig. 30.

Fundort: Moskenberg. (N. Coli. Eft.)

Das hier abgebildete Blattfossil stimmt bezüglich der Grösse und Form mit dem Blatte Fig. 30 1. c.

überein.

Vaceiniuni cordatum m.

Ettingsh., Beitr. z. Keuntn. d. Tertiärflora Steiermarks, S. 59, Taf. i, Fig. 12.

V. fOllis hrevissime petiolatis, suhcoriaceis, corrlafo-rotundatis, sparse denticulatis, apice obtusis; nervo primario

recto excurrente, nerois secumJariis ohsoletis.

Fundort: Moskenberg.

Es ist bis jetzt nur das bereits a. a. 0. beschriebene und abgebildete Blattfossil, welches aus obiger Lager-

stätte zum Vorschein kam, von dieser Art bekannt geworden. Leider wurde selbes durch die Verwitterung des

eisenkieshältigen Gesteins zerstört.

Ord. ERICACEAE.

Andronieda protoijdea U n g.

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 43, Taf. 23, Fig. 2, 3, 5—9. — Ettiug.sh., Tertiäre Flora von Häriug, S. 64, Taf 22,

Fig. 1—8. — Foss. Flora von Sagor, 11, 1. c. S. 17 7, Taf. 13, Fig. 20—33.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2338; Coli Hofm.)

Ein gestieltes lederartiges Blatt, dessen L;imina Actii laug und nur 8w/;/ breit ist, wurde an obiger Lager-

stätte gesammelt und dieser Art eingereiht. Die Spitze ist abgerundet stumpf, fast ausgerandet; die Basis

wenig verschmälert. Der bis zur Spitze laufende Primäriierv triti, verhältnissmässig stark liervor; aus diesem

bemerkt man feine genäherte Secundärnerven abgehen. Das Fossil entspricht kleineren Blättern der genannten

42*
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332 Constantin v. Etiiniishausen,

Art vollkommen. Es fand sich auch ein Fragment des Blüthenstandes, welches zu dem in der fossilen Flora

von Sagor 1. c. Fig. 24 abgebildeten Blüthenstand dieser Art sehr gut passt.

Anilroiiieda vacolnifoUa U n g.

Ungor, Foss. Flora von Sotzka, S. 43, Tat'. 23, Fi'j. 10— 1-2. — Heer, TertiiirHora il. Scliwoiz, P.d. III, S. 7, Tat'. KM,

Fig. 2.').

Fundort: Moskenberg. (N. Coli. Ett.)

Das Bhitt ist kleiner als das der vorigen Art und kürzer gestielt, die Basis abgerundet. Das am besten

erhaltene Exemplar hält die Mitte zwischen den von Heer 1. c. abgebildeten Blattern Fig. 25 und 25 b. Wäh-

rend an den von Unger 1. c. dargestellten Exemplaren von Sotzka ausser dem l'rimärnerv keine Nervation

ersichtlich ist, kommt an dem erwähnten mir vorliegenden Blattfossil vom Moskenberg eine Spur einer solchen

vor, wie sie in der c. Tertiärflora der Schweiz dargestellt ist.

Arhutus serra Ung. sp.

Syn. Qiwi-ciis serra Ung., CMoris pi-otot/tica, \). 109, t. .30, f. r>— 7. — Iconograpliia plant, foss., p. 38, t. 18, f. 16.

Fundorte: MUnzenberg. (Coli. Hofm.) Seegraben. (N. Coli. Ett.)

Bisher ist an ersterer Localifät nur ein kleines Blaft dieser Art gesammelt worden, das sieh den kleinsten

Blättern derselben, welche aus den Schichten von Parschlug zum Vorschein kamen, anschliesst. Im Seegraben

sind einige Reste grösserer Blätter gesammelt worden. Da die Art viel häufiger in der fossilen Flora von l'ar-

schlug erscheint, so beabsichtige ich, erst in den Beiträgen zu dieser eine ausführliche Begründung der .syste-

matischen Stellung zu geben.

c. DIÄLYPETALÄE.

Clas.s. DISCANTHAE.

Ord. AKALIACEAE.

CriUbertia Hercules Ung.

Ungor, Foss. Flora von Radoboj, Denksclir., Bd. XXIX, S. 16.5. — Syn. Plaluiiiis Ucradis Ung., CliJoris piotogaea, p. 13S,

t. 46.

Fundort: Moskenberg. (N. Coli. Ett.)

An der genannten Lagerstätte ist ein Bruchstück des grossen siebenlappigen Blattes dieser Art zum Vor-

schein gekommen, welches vier Lappen, nändich den grössten mittleren und drei Lappen derselben Seite zeigt.

Das Blatt war etwas kleiner als das in der Cldoris prüto(jiic<i abgebildete, ja es stimmte in der Grösse mehr mit

dem der Gilibertia graudi/olia (vormals Platanua g. Ung.) Uberein. Bei dieser Art kommen aber eulfernt- und

grob-gezähnte Lappen vor, während bei dein erwähnten Blatte vom Moskenberg die Lappen, so wie bei

G. Hercules, klein- oder nur wellenförmig- gezähnt sind.

GlUhertia digitatci Ung.

Uuger, 1. c. S. 16.i. — Syn. PUdumis (Uyitata Ung., Chloris protogaea, p. 137, t. 45, f. 6.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (Coli. Hofm.)

An beiden Localitäten kam nur je ein Fragment eines ansehnlich gelappten Blattes vor, das in der Form

und Grösse zu dem von Unger früher ah P/af(()iHs (Jiyitatd, in der Abhandlung über die fossileFlora vonRadoboj

aber als Gilibertia bezeichneten Blatte aus Radoboj am besten passt. Der Umstand, dass an den erwähnten

Resten von Leoben die Blattlappen theiiweise gezähnt erscheinen, während bei G. digitata diese ganzrandig

sein sollen, spricht gegen die Selbstständigkeit dieser Art. Es muss jedoch erst eine Reihe von Blatlformen

vorliegen, wenn die allerdings schon wahrscheinliche Zusammengehörigkeit von Gilibertia Hercules, graudi/olia,

digitaia \\w\ jatrophaeJ'oli(( Sicherheit gewinnen soll.
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 333

Aruliophylluni inontanum sp. n.

Taf. VIII, Fig. 1.

A.foliolis coriaceig, ohlongo-ellipticis, utrinque ohtusis, integerrimis ; nervatione camptodronid, nerro prlmerio mliih

recto, nerris secundariis ienuHms, siib (UKjulis peracutis egredientihuS; ßexuosis, simplicibus; terfiariis obsolet in.

Fundort: Moskenberg-. (K. k. N. H. M. Nr. 1521.)

Ein .anscheinend sitzendes länglich- oder fast verkehrt-eiförmiges in das Elliptische übergehendes Blatt-

fossil, welches eine derbe lederatige Textur verräth. Dasselbe ist in seinen Hälften nicht ganz gleichtoruiig

gebildet und zeigt daher den Charakter eines Theilblättchens von einem zusammengesetzten Blatte. Die Basis

ist nur unbedeutend verschmälert, zuletzt stumpflicli, die Spitze, obzwar etwas verletzt, lässt sich als abge-

rundet-stumpf ergänzen. Der scharf hervortretende liand ist ungezähnt. Die Nervation lässt einen starken

hervortretenden, gegen die Spitze zu wenig verfeinerten Primärnerv und feine, geschlängelte, unter Winkeln

von 30—4U° entspringende Secundärnerven wahrnehmen, welche von einander ungleich entfernt stehen. Die

Tertiärnerven und das Netz sind nicht sichtbar.

Die angegebenen Merkmale sprechen am meisten für die Annahme einer Araliacee. Sehr ähnlich in der

Form, Textur und Nervation der Theilblättchen zeigt sich Aralia subsptdhulata Sap. (Etudes sur la Vegc^tation

du Sud-Est de la France ;i l'Epoque Terliaire II, S. 113, Taf. 0, Fig. 3) und in der Nervation eine in Neu-

Granada lebende Ceplndoptouix-Art.

Ord. CORNEAE.

Corims Büchii Heer.

Taf. VI, Fig. 22, 23.

Heer, Tertiäiflora d. Schweiz, Bd. III, S. 2i:, Taf. 105, Fig. 6— 9. — Ettiiigsh., Foss. Flora von Bilin, III, Denksclir.,

Bd. XXIX. S. 4, Taf. 40, Fig. ,'!2. — Foss. Flora von Sagor, II, 1. e. S. 182, Taf. 14, Fig. 31.

Fundort: Moskeuberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1765, 2023.)

Es liegt ein Blatt Fig. 23 vor, welches mit dem in Fig. S 1. c. von Heer abgebildeten Blatte aus dem

Oninger Sehiefer fast vollkonnnen übereinstimmt. Der Abdruck deutet auf ein zartes membranöses Blatt. Der

Priinänierv ist unbedeutend feiner als in cit. Figur angegeben, hingegen gleiclien die Secundärnerven beider

Blattfossilien bezüglich der Zahl, Stärke und Richtung einander vollständig. Tertiärnerven und Blattnetz nicht

sichtbar, wie beim Oninger Fossil.

Ein zweites Blatt, Fig. 22, zeigt dieselbe Textur und Nervation wie das vorher beschriebene, aber eine

geringere Versciimälerung nach der Spitze. Es ist eine Spur von querläufigen Tertiärnerven vorhanden, wie

solche denC'or«MS-Blältern zukommen. Ich zweifle nicht, dass dieses Blatt, da es auch mit dem vorigen gefun-

den worden, zur selben Species gehört.

Cornvs ovbifera Heer.

Heer, Tertiärfloia d. Schweiz, Bd. ill., S. 27, Taf. 105, Fig. 15—17.

Fundort: Münzenberg. (K. k N. H. M. Nr. 2302.)

Ein Blatifossil, welches zu den durch Heer bekannt gewordenen Blättern dieser Art aus der Tertiärflora

der Schweiz vollkommen passt.

Cornus atteimatu sp. n.

Taf. VI, Fig. 24.

C. folüü petiolatis, obovaiis, integerrimis, basi subito attenuatis; nervatione acrodronia, nervo primaria prominente,

recto; nervis secundariis paucis sub angulis acutis rariis orientibus, udscendentibus, simpliciljus vel farcatis

;

nerris tertiariis tenuibus transversim conjunctis.

Fundort: Interbuchwieser im Seegraben. (K. k. N. II. M. Nr. 2429.)
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334 Consiantin r. Ettingshausen,

Das Blatt ist von zarterer, nicht lederartiger Textur, verkehrt-eiförmig, an der Basis plötzlich zusammen-

gezogen und verschmälert, nach der Spitze unmerklich verschmälert. Alle .Secundämerven sind spitzläufig,

was das 6'o/-«Ms-Blatt überhaupt charakterisirt. DieZalil derSecundärnerven ist auf 4—5 jederseits beschränkt;

die untern entspringen unter spitzeren Winkeln als die obern. Durch die genannten Merkmale, insbesondere die

eigenthlimliche Verschmälerung der Basis unterscheidet sich dieses Blattfossil von allen bisher bekannt

gewordenen fossilen CVwws-Blättern.

Ord. LORANTHACEAE.

Loranthiis JPalaeo-Eitcalt/pH ni.

Taf. VII, Fig. 8, 9.

Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 182, Taf. 14, Fig. 2G, 28, 29.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2196; Coli. Hofm.)

Die an bezeichneter Localität gesammelten Blätter dieser Art stimmen mit den aus den Schichten vonSavine

bei Sagor zum Vorsciiein gekommen in Fig. 26 und 29 1. c. abgebildeten Blattfossilien am meisten überein.

Die untersten Secundämerven sind spitzläufig wie bei Cinnmnomum, doch viel feiner und kürzer, ein Merkmal,

welches den Blättern vieler Loranthus-Arten zukommt und auch an dem erwähnten Exemplar aus der fossilen

Flora von Sagor deutlich ausgesprochen ist.

Lorcmtlius Circes sp. n.

Taf. VI, Fig. 2.'>, 26.

L. foliis coriaceis, minimis, lanceolatis, integerrimis, apire acuminatis ; nervatione craspedodroma , nervo pnmano

recto, excurrente, nervis secundariis utrinque 3, siib amjulis acutis orientihus, simplicihus curvatis, tertiariis et

rete vix conspicms.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Ein kleines Blatt, welches in allen seinen Eigenschaften an Lomw/Äws-Blätter erinnert. Bezüglich der

geringen Zahl der Secundämerven, der die Blattmitte nicht erreichenden grundständigen, spitzläufigen Nerven

und der kaum entwickelten Tertiärnerven stimmt dasselbe mit den Blättern des im südlich Chili einheimischen

Loranthus Poeppk/ii DC. (Ett. F.oranthacecn, Denkschr. Bd. XXXIl, Taf 4, Fig. 8, 9) am meisten überein.

lAtranthus protogaetis ni.

Taf. VII, Fig. 7.

Ettingsli., Beitr. z. Kenntn. d. foss. Flora von Radoboj, Sitzungsbcr., Bil. LXI, Abtli. I, S. 57, Taf. 2, Fig. 13.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Glow.)

Das hier abgebildete kleine Blatt von Münzenberg stimmt in allen Eigenschaften mit dem Blatte von

Loranthus europaeus aus der fossilen Flora von Radoboj überein. Die sytärlicheu Tertiärnerven sind deutlich

erhalten. Von den jetztlebenden Arten zeigt L. nutalitius Meisn. vom Port Natal (vergl. Ett. Loranthaceenl. c.

Taf. 3, Fig. (i — 9) bezüglich der Blattbildung die grösste Ähnlichkeit.

Class. CORNICULATAE.

Ord. SAXIFRAGACEAE.

Ceratopetaluni htwringimiuin m.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 65, Taf. 22, Fig. 13—26. — Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. G, Taf. 40, Fig. 27,

28; Taf. 41, Fig. 4, 5. — Massalougo, Studii sulla flora fossile del Senigalliese, p. 310, Taf. 34, Fig. 9.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr, 2328, 6389; Coli. Hofm. u. Glow.)

Einige Fiederblättchen, welche mit den oben citirten Blattfossilien der Flora von Häring und Bilin überein-

stimmen. Insbesondere theilt das Blättchen Nr. 2328 nicht nur alle wesentlichen Merkmale, sondern auch die
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 335

Dimensionen ganz und gar mit dem in Fig. 4 1. c. abgebildeten Blätteben aus den Schiebten von Kutschlin

bei Bilin.

Hydranyea sagoriana m.

Ettiugsh., Foss. Flora von Sagor, II, I. o. S. 184, Taf. 14, Fig. 22.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

An genannter Lagerstätte sammelte Herr Hofmann eine sterile Blume dieser Art, welcbe der a. a. 0.

abgebildeten aus den Schichten von Savine bei Sagor so vollkommen gleicht, dass ich eine Wiederholung der

Abbildung hier flir überflilssig hielt.

Class. NELUMBIAE.

Ord. NYMPHAEACEAE.

Anoectomeria Broiigniartl Sap.

Saporta, Etudes siii' la v6g6tation du Sud-Est de la France ä l'fepoque tcrtiaire, II, p. 124, t. 7, f. 1; p. 306, t. lo, f. i— 4.

— Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 10, Taf. 41, Fig. 1 1— 14. — Beitr. z. Kenntn. d. Terticärflora Steier-

marks, 1. c. S. 61, Taf. J, Fig. 16—18.

Fundorte: Moskenberg, MUnzenberg, Unterbuchveieser im Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 1752, 1753,

1993, 2001, 2326, 2428.)

Es liegen ein Blattrest und einige Stammbruchstücke dieser Art vor. Ersterer kam am Moskenberge,

letztere kamen aus allen oben bezeichneten Localitäten zum Vorscheine. Diese Reste stimmen mit den von

Saporta a. a. 0. abgebildeten am meisten überein.

Wyni/phaea CharpeiitieH Heer.

Taf. VII, Fig. 12.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. .so, Taf. 107 u. 107, Fig. 1. — Syn. Nelumbliim iii/iiq>haeoides Ettingsh., Eocene

Flora des Monte Promina, Denkschr., Bd. VIII, S. 37, Taf. 10, Fig. 1, Taf. 11, Fig. 2.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2332; Coli. Hofm.)

An bezeichneter Localität sind ein Blattfragmcnt dieser Art nnd die flachen nymphea- ähnlichen Samen

Fig. 12 entdeckt worden.

Ord. NELUMBONEAE. >

Nehimbiutn HucJiii m.

Taf. VII, Fig. 13.

Ettingsli., Eocene Flora des Monte Fromina, 1. c. S. 20, Taf. 10, Fig. 2, 3; Taf. 11, Fig. 1; Taf. 12. — Heer, 1. c. S. 31,

Taf. 107, Fig. 5—7.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1522—152,5, 1831, 2400; Brit. Mus.)

Von dieser an den grossen schildförmigen, strahlnervigen Blättern leicht kenntlichen Wasserpflanze liegen

einige Blattfragmente vor. Das hier abgebildete, aus den Schichten des Münzenberges stammend, ist zwar an

der Basis verletzt, zeigt jedoch im Übrigen die vollste IJbereinstimmung mit den Blattfossilien vom Monte

Promina und der Paudöse. An dem Blattfragment Nr. 1522 vom Moskenberg und an einigen anderen, welche

hier der Raumersparniss wegen nicht abgebildet werden konnten, ist die schildförmige Basis sowie auch ein

Stück des dicken Stieles erhalten.

Class. COLUMNIFERAE.

Ord. BOMBACEAE.

Bonibajr einarginatuin sp. u.

Taf. VIII, Fig. 16, 16 a.

B. foliolis coriaceis petiolatis, ohovato-ohlongis, basin versus angustatis, apice rotundato-obtuso emarginatis, mar-

gine serrulatis; nervatione hrochidodroma, nerro primano ralido, recfo excurrente; nervis secundariis promi-
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336 Constantin v. Ettingshausen,

nenfibus, sub angulis 65— 75° orientibus, rnarginem iwrsus ramosis inter se vonjundh; nernis tertiariis abbre-

viatis, tenuissimis, e latere externa secundariorum angulis acutis exeuntibus, in rete microsynammatum vix con-

spicuum dissolutis.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1877.)

Ein gestieltes länglicb verkelirt-eiförmiges, nach der Basis verschmälertes und an der abgerundeten Spitze

tief-ansgerandetes Blattfossil, dessen verkohlte Substanz eine derbe lederartige Textur verräth. Der Rand ist

sehr fein gezähuelt. Der Primärnerv ist sehr stark, gerade gegen die Spitze zu nur wenig verschmälert, an

dieser selbst noch hervortretend. Die Secundärnerven entspringen unter fast rechtem oder sehr wenig spitzem

Winkel, stehen im Mittel 8 mm von einander ab, treten scharf hervor und bilden nächst dem Rande Schlingen,

deren feine Bogen demselben fast parallellaufen und nach aussen an zahlreiche Tertiärschlingen grenzen. Die

Tertiärnerven sind sehr fein, kurz, von derAussenseite derSecundären unter spitzen Winkeln abgehend. Es ist

ein sehr zartes engmaschiges Netz vorhanden, welches aber nur au wenigen Stellen deutlich erkennbar ist und

von dem Fig. 16« ein vergrössertes Bild gibt.

Die angegebenen Merkmale sprechen für die Annahme einer Bombacee. Die Theilblättchen von ßoDibax

trifoliafum Gav., B. floribuwhim Schott, u. A. (s. Ettingsh. Nervation der Bombaceen, Denkschr., Bd. XIV,

Taf. 5, Fig. 1 und 3) stimmen mit Ausnahme der Randbeschaffenheit mit dem beschriebenen Blattfossil in allen

Eigenschaften überein. Übrigens kommt eine Zahnung des Randes bei Bombaceen-Blättehcn vor, wie z. B. bei

denen von Bomhtix glaiicran:'n!< Sw., Chorisia speciosa St.Hil. u. A., wo jedoch die Form derBlättclien nach beiden

Enden verschmälert ist.

Theilblättchen von Bombaceen habe ich auch in anderen fossilen Floren, wie z. B. in Sagor uiul Bilin

gefunden, eine Thatsache, welche durch den Umstand, dass die Blättchen bei dieser Familie sich von ihrem

gemeinschaftlichen Blattstiel sehr leicht loslösen, ihre Erklärung findet.

Ord. STERCULIACEAE.

Stercmlki Labrusca U n g.

Unger, Foss. Flora vou Sotzka, .S. 175, Tiif. 49, Fig. 1— 11. — Ettingsh., Fnss. Flora vom Monte Proiiiina, I.e. S. 37,

Taf. 14, Fig. 7. — Foss. Flora von Hilin, III, 1. c. S. 13, Taf. 43, Fig. 4, 5.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1557, 6969; Coli. Hofm.)

Es liegen nur einige Blätter vor, welche zu dem von Unger 1. c. abgebildeten von Sotzkn, ferner zu den

am Monte Promina und bei Kutschlin nächst Bilin gefundenen Blättern am besten passen. Eines dieser Blätter

ist am wenigsten tief eingeschnitten und die zugespitzten, ganzrandigen Seitenlappen sind auffallend nach ein-

wärts gekrümmt. Wegen der aus breiter Basis abgehenden kürzeren Lappen erhält das Blatt Ähnlichkeit mit

dem von Acer decipiens, von welchem es sich aber durch die übrigen Eigenschaften wohl unterscheidet.

Sterculia cinnamomsa m.

Taf. VIT, Fig. 2—6.

Ettingsh., Beitr. z. Keuntn. d. Tertiärflora Steicrmarks, 1. c. S. 62, T.af. 4, Fig. 19, 20.

St. foliis coriaceis lange petiolatis, oblangis vel lanceolatis, basi rotundatis, truncatis uel emarginatis, (qnce acumi-

natis, margine integerrimis ; nervatione actinadroma, nervis basilaribus 5, mediana valido, prominente, excur-

rente, lateraJibus sub angulis 15—20° divergentibus , externis brevibus; nervis secundariis paucis, brochido-

dromis, sub angulis 40— 55° orientibus; nervis tertiariis e latere externa secundariaruni sub angulis acutis

exeuntibus, ramosis inter se canjunctis, rete macrosynammatum includentibus.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg, Unterbuchwieser im Seegraben. (K. k. N. IL M. Nr. 1775, 1852,

1879, 1880, 1921, 1922, 2258, 2325, 2412, 5908—5913; Coli. Hofm. u. Glow.)

Es sind zuerst nur die schmäleren Blattformen dieser Art zum Vorschein gekommen und solche sind a.a.O.

beschrieben und abgebildet worden. Seitherhaben sich aber an den bezeichneten Localitäfen besser erhaltene.
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Die fossile Flora von Lcolien in Steiermark. 337

breitere und iiaincutlicli langgestielte Blattfossilieu, die zweifellos bielier gehören, gefunden, welche auf der

Tafel VII abgebildet sind. Bei allen ist die Basis fUnfnervig; der Medianuerv tritt stark hervor, die äussersten

8eitennerven sind kurz und fein. Das Blatt Fig. 3 erreicht die grösste Breite von 43 mm. Fig. 2 zeigt einen

5 cm langen Stiel. Dieser erreicht beim Blnttfossil Nr. 1775, welches ebenfalls hieher gehört, die grösste Lcänge

von ö'/j cm. Das Blattfossil Nr. 5909 ist lanzettförmig zugespitzt und zeigt die geringste Breite von 23 mm.

Fig. 6 aus der Sammlung des Herrn Hofmann gehört zu den kleinsten und schmälsten Formen.

Die übrigen Eigenschaften dieser Fossilien, sowie der Unterschied derselben von den ähnlichen

Cinnamomttm-B\ä,tterü habe ich bereits a. a. 0. auseinander gesetzt.

Sterculla laurinu m.

Taf. VII, Fig. 1, 17.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. foss. Flora von Sotzka, Sitzungsber., Bd. XXVIII, S. 533, Taf. 2, Fig. I. — Foss. Flora von

Biliu, III, 1. c S. 14, Taf. 42, Fig. 1. — Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steierma'ka, 1. c. S. 62.

Fundorte: Mlinzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2406); Moskenberg. (N. Coli. Ett.)

Es haben sich nur zwei Blattfossilien dieser Art gefunden, welche in der Grösse des Blattes mit dem aus

dem Süsswasserkalk von Kostenblatt bei Bilin zum Vorschein gekommenen und a. a. 0. abgebildeten am

meisten übereinstimmen. Das Blatt Fig. 1 stammt vom Moskenberg. Dasselbe zeigt eine wohlerhaltene Ner-

vation, welche den lebenden Sterciilia-Arten sehr nahe kommt. Das grössere und an der Spitze ergänzte

Blatt Fig. 17 vom MUnzenberg zeigt einen 10 mm langen Stiel, der jedoch nicht vollständig erhalten sein

dürfte.

Ord. TILIACEAE.

Tilia Mfllerl m.

Taf. VITI, Fig. 9, 9 a.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntu. d. Tertiärflora Steiermarkis, 1. c. S. 63, Taf. 5, Fig. 2.

T. bradäs floriferis lineari-lanceolatis utrinque obtusis, nervo primario prominente suhflexuoso, apice valde atfe-

nuato, nervis secimdariis et tertiariis tenuibus didijodromis; foUis petiolatis, rotundatis, basi subohliqua emar-

ginatis vel subcordatis, apice breviter productis, margine inaequaliter dentatis; nervatione craspedodroma,

nervo primario prominente recto; nervis secundariis siib angulis 50—60°, infitnis sab obtusioribtts orientibus,

curvatis, parallelis, apice ramosis, ramis saepe inter se conjunctis; nervis tertiariis tenuibus e latere externo

secundariorum sub angidis acutis egredientibus, simplicibus vel furcatis, inter se conjunctis; rete tenerrimo

microsyuammato.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. iK. k.N. H. M. Nr. 1568, 1569, 1756, 1896, 1991, 2170, 2171, 2179,

2186); N. Coli. Ett.; Coli. Hofm.; Coli. Glow.)

Ausser den schon a. a. 0. beschriebenen Blättern dieser Art kamen an beiden oben bezeichneten Locali-

täten Deckblätter zum Vorschein, welche nur einer Art gehören und somit zur selben Art wie die Blätter gestellt

werden müssen, will man nicht die Zahl der Arten nunüt/.erweise vermehren. Das Deckblatt Fig. 9 ist lineal-

lanzettlich, an beiden Enden stumpf, an der Basis zugleich schwach ausgerandet. Der dasselbe durchziehende

Mittelnerv tritt stark hervor, ist etwas hin und her gebogen, unterhalb der Spitze sehr verfeinert. Die aus

demselben unter verschiedenen spitzen Winkeln entspringenden Secundärnerven sind geschlängelt, ästig, die

Äste unter einander anastomosirend. Die zahlreichen Tertiärnerven sind kurz, ästig und netzlänfig. Das wohl-

erhaltene Netz, in Fig. 9« vergrössert dargestellt, ist aus zarten unregelmässig eckigen Maschen zusammen-

gesetzt.

Von den ßlattfossilien, welche mir vorliegen, erwähneich noch, dass die Basis auffallend schief ist bei dem

Blatte Nr. 2179, woselbst die Zahl der Secundärnerven jederseits 7 beträgt; endlich dass die von den unter-

sten Secundärnerven abgehenden Aussennerven an dem ebenfalls assynimetrisch entwickelten Blattfossil

DenkschrifteQ der mathem.naturw. Gl. UV. Bd. 43
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338 Constantin v. Ettingshausen,

Nr. 1991 am stärksten licrvortieten. Das hier in Fig. 9 abgebildete Blatt aus der Sammlung des Herrn

Hofmann stammt vom Münzenberg.

Apeibopsis HcUdingeri Ung. sp.

Tat". VII, Fig. 14.

Heer, Tertiärfloru d. Schweiz, Bd. III, S. 41, Taf. US, Fig. 28. — Syn. Cticiimitcs Jüiidim/eri Unger, Genera et spec. plaut.

foss., p. 445.

Fundort: Miinzenberg, (N. Coli. Ett.^

Bisher ist hier nur das in Fig. 14 abgebildete Fruchlibssil dieser Art zum Vorschein gekommen. Die Art

ist nächstvtrw-dndt der Apeibojmis Laharpii Euer, von welcher sie sich aber durch schmälere Fruchtblätter

und die grössere Zahl derselben wohl unterscheidet. Die Blätter sind bis jetzt unbekannt.

Class. ACERA.

Ord. ACERINEAE.

Acer trilobatum A. Braun.

A. Braun, Neues Jahrbuch von Bronn u. Leonhard, 184.5, S.I72. — Unger, Chloris protogaoa, p. UO, t. II, f. 1—8. —
Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 47 u. 197, Taf. 110, Fig. 16— _>!; Taf. 111, Fig. 1, 2, ö— 14, 16, 18—21;

Taf. 112, Fig. 1—8, U— 16; Taf. 113—115; Taf. 116, Fig. 1—3; Taf. 155, Fig 0, 9 6, 10. — Ettiugsh., Foss. Flora

von Bilin, UI, 1. c. S. 18, Taf. 41, Fig. 1—5, 7—9, 12, 15. — Beitr., 1. c. S. 63.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg, Unterbuchwicser und Walpurgis- Schacht im Seegraben. (K. k. N.

H. M. Nr. 1540, 1541, 1553, 1554, 1723, 1803, 1819, 1820, 1990, 2129, 2130. 2307, 2308, 2335—2337, 2410,

2411, 2433-2435, (5419—6421, 7089, 7090; Brit. Mus.; N. Coli. Ett.; Coli. Hofm. u. Glow.)

Es liegen zahlreiche Exemplare der FlUgelfrucht und von Blättern dieser Art vor, welche sowohl mit den

in Parschlug und Bilin als auch mit den in der Schweiz zu Tage geförderten übereinstimmen. Die Abbildung

der verschiedenen Formen dieser Reste würde daher in Anbetracht der Sparsamkeit, welche sich der Verfasser

auferlegen muss, kaum zu rechtfertigen sein. Es genügt die Beschreibung der wichtigsten Formen und die

Hinweisung ihrer Beziehung zu den bereits abgebildeten.

Von den Flügelfrücliten habe ich hervorzuheben: Nr. 2130 vom Moskenberg. Die Halbfrucht ist klein,

rundlich, nur 4 mm lang und 3wi»« breit. Der Flügel ist verkehrt-eiförmig, fast dreimal so breit als die Halbfrucht.

Entspricht den breitflügeligen Früchten Fig. 30 der c. Biliner und Fig. 9 auf T;if. 111 der c. Schweizer

Flora.

Nr. 7089, vom Moskenberg. Die Halbfrucht ist verhältnissmässig gross, der Flügel länglich, schmal, kaum

breiter als der Breite-Durchmesser der Halbfrucht. Stimmt mit der schmalflügeligen Frucht aus Bilin, abgebildet

von Unger in Fig. 7 1. c. vollkommen überein.

Nr. 6436 vom Moskenberg. Kleine ovale Halbfrucht. Der Flügel divergirend gebogen, limm lang, und

6»»»? breit. Entspricht der in der Tertiärflora der Schweiz, 1. c. Taf. 112, Fig. 15 abgebildeten Frucht. Letztere

hat jedoch einen verhältnissmässig kürzeren Flügel, welcher nur an der Basis eine divergirende Biegung zeigt.

Die bemerkenswerthen in Lcoben gefundenen Blattformen dieser Art sind:

Nr. 2335, vom Münzenberg, mit aus breiter Basis entspringenden, verlängerten allmälig verschmälerten

Lappen; gehört zu den grösseren Blättern. Entspricht dem in der Tertiärflora der Schweiz 1. c. Taf. 113, Fig. 8

abgebildeten Blatte.

Nr. 1554, vom Moskenberg, besitzt aus breiter Basis entspringende schnell zugespitzte Blätter. Der Band

ist klein gezähnt. Übereinstimmend mit dem auf der Tafel 4 1 in Fig. 8 der Chloris protogaea abgebildeten

Blatte von Bilin.

Nr. 1723. vom Moskenberg. Die Lappen sind oberhalb der Basis eine Strecke nicht verschmälert, so dass

daselbst ihre Seitenränder parallellaufen. Das Blatt gehört zu den kleineren der Art, die Zähne treten wenig
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 339

hervor. Entspricht dem Blatte Fig. 5 der Biliner Flora 1. c, dem in der Chloris protogaea 1. c. Fig. 4 dar-

gestellten Blatte von Bilin und dem Blatte Fig. 5 auf Taf. 115 der Tertiärflora der Schweiz.

Nr. 1553, vom Moskenberg. Der Mittellappen ist nach seiner Basis verschmälert, grob gezälint. Diese

Form bildet einen Übergang zur Varietät A. produdum. Übereinstimmend die Blätter Fig. 6 auf Tafel 115 der

Tertiärflora der Schweiz und Fig. 17 der Biliner Flora.

Nr. 1540, vom Moskenberg. Die Lappen sind giob- und ausgeschweift gezähnt. Die Zähne bilden oft

kleine ganzrandige Lappen. Entspricht den Blättern Fig. 9 der Biliner Flora und Fig. 24 u. 25 auf Tafel 112

der Tertiärflora der Schweiz.

Nr. 6419, vom Moskenberg. Ist stellenweise fast ganzrandig; die wenigen vereinzelt stehenden Zähne sehr

klein. Entspricht dem mit wenigen und zumeist kleinen Zähnen versehenen Blatte Fig. 20 auf Tafel 111 der

Tertiärflora der Schweiz. In der Grösse weichen aber diese Blätter sehr von einander ab, da das Leobener

Blatt zu den grössten, das Schweizer zu den kleinsten der Art gehört.

Nr. 6420, vom Moskenberg, Bildet eine vielnervige Form. Das Blatt ist klein. Die Secimdärnerven der

Lappen in grösserer Zahl vorhanden und einander genähert. Ein in dem i;enannten Merkmal übereinstimmen-

des, jedoch grösseres Blatt zeigt Fig. 1 der cit. Biliner Flora.

Nr. 1541, vom Moskenberg und 2411 vom Unterbuchwieser im Seegraben. Während die vorhergehenden

Formen mehr oder weniger abstehende Seitenlappen zeigen, sind hier diese Lappen mehr nach vorne gerichtet;

die Primärnerven derselben bilden mit dem Priniärnerv des Mittellappens spitzere Winkel. Ein Blatt mit der

angegebeneu Eigenschiift hat Uuger in der Chloris protogaea 1. c. Fig. 8 dargestellt. Ein kleines hieher

gehöriges Blatt findet man auch in Fig. 3 auf Taf. 112 der cit. Schweizer Flora, sowie ein grösseres in Fig. 3

1. c. der Biliner Flora.

Acer paullhilaecarpum m.

Ettingsh., Beitv. z. Keuntn. d. Teitiärflora Steiermarks, S. 63, Taf. b, ¥\g. 6, 7.

A. foliis lomje petiolatis, pahnato- tri- usque quinquelobis, lobis inaequalibus, inediis e basi lata lanceolato-acuml-

natis, maryine minute et irreyulariter chntatis; petiolo crasso; nervatione actinodroma, nervis primariis

mediis validis, extremis debilibus et abbreviatis ; nervis secundariis et tertiäriis angulo subrecto vei rarius acuto

orientibus, prominentibus, rete macrosynammatum formantibus; fructibus lonye alatis, alae margine exteriio

recto incrassato, nervös transversim cvrrentes emittente.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6426—6428.)

Ausser den bereits a. a. 0. beschriebenen und abgebildeten Resten dieser Art ist an der bezeichneten

Localität bis jetzt nur noch ein Blattfragment gefunden worden. Dasselbe, unter Nr. 6428 in der Sammlung des

k. k. Naturhistorischen Hof-Museums aufbewahrt, passt vollkommen zu dem a. a. 0. in Fig. 7 dargestellten

Blattstück. Es zeigt zwei Lappen, welche von je einem starken Primärnerv durchzogen werden. Ein vollständig

erhaltener Lappen ist aus breiter Basis lanzettförmig zugespitzt, klein nnd entfernt gezähnt. Aus dem diver-

girend gebogenen Primärnerv gehen die seeundären unter wenig spitzem oder nahezu rechtem Winkel ab und

sind einander ziemlich genähert. Sie treten sowie die rechtwinklig abgehenden Tertiärnerven verhältnissmässig

stark hervor.

Acer palaeo-campestre m.

Taf. IX, Fig. 1.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 64, Taf. ö, Fig. 11— U.

A. foliis lonye petiolatis
,
palmato- tri- usque quinquelobis, lobis inaequalibus, medio et lateralibus internis e basi

lata rarius coarctata ovatis vel lanceolatis , acuminatis, margine inteyerrimis , undulatis vel remote dentatis

;

tiervatione actinodroma, nervis primariis prominentibus, nerois secundariis sub atiyulis 60—70° orientibus,

tenuibus, flexuosis brochidodromis ; nervis tertiariis tenuissimis e latere externo secmidarioriim jilerutnque siib

43*
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340 Consfantin v. Ettinqshausen,

angulis acutis egredientihus ramosis, inter se anasfomosantibus et rete tmerrimmn mkrosynammatum includen-

fibus; fructibus magnis, nucuHs ovato-rotundatis, alis hreviter oblongis, obtusi!<, oblique nerrosis.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 1539, 2032, 6429; N. Coli. Etf); Münzenberg- (Coli. Ilofiu.

u. Glow.).

Es liegen von dieser dem Acer campestre L. nächstverwandten Art ausser den bisher schon a. a. 0. abge-

bildeten Fossilresten von Moskenberg noch einige Blätter vom Münzenberg vor. Dieselben gehören zu den

kleineren Blättern dieser Art. Endlich kam am Moskenberg eine Flügelfrucht, Fig. 1, zum Vorschein, deren

Nüsschen und Flügel etwas grösser sind als bei den bisher gefundenen Früchten dieser Art.

Acer angtistilobum, Heer.

Taf. VIII, Fig. 7, 8.

Heer, Tertiiirflora d. Schweiz, Bd. 11, S. 57, Taf. 117, Fig. 25«; Taf. 118, Fig. 1—9.

Fundort: Moskenberg. (N. Coli. Ett.)

Es kamen nur zwei Exemplare der Frucht dieser Art vor, welche in Fig. 7, 8 abgebildet sind. Durch den

breiten, am Grunde stark zusammengezogenen Flügel unterscheidet sich dieselbe von der ähnlichen Frucht des

Acer frilobatum- Das Blatt, welche.s Heer zu dieser Art zog, ist bis jetzt nicht zum Vorschein gekommen.

Acer declpiens A. Braun.

Taf. VIII, Fig. 2—5.

A. Braun in Stitzenberger's Vurzeielin., S. 84. — Heer, Tertiiii-flora d. Schweiz, Bd. III, S. 58, Taf. 117, Fig. 15—22;

Taf. 155, Fig. 12.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K.k.N.H.M.Nr.l564— 1567,1725, 1742,1821, 2047, 2174-2177,

2294—2296, 2390c, 2392, 6434—6436; Brit. Mus.; N. Coli Ett.; Coli. Hofm. u. Glow.)

Flügelfrüchte und Blätter. Erstere stimmen mit den a. a. 0. abgebildeten vollkommen überein. Die Einzel-

früchte Fig. 4, 5 stammen von der erstgenannten Localität. Von den Blättern können einige Formen unter-

schieden werden. Da diese in Hcer's Tertiärflora niciit aufgenommen sind, weil selbe in der Scliwciz

wahrscheinlich nicht vorkommen, so gebe ich hier die Aufzählung, zumThcil Abbildung derselben. Sämmtliche

gehören zu den breitlappigen Formen, während die schmallappigen der Schweizer Tertiärflora in der Leobener

Flora bis jetzt vermisst werden.

Die erwähnten Formen sind:

1. Mit sehr breiten zugespitzten Lappen und divergirend gebogenen Seitenlappen. Hieher das Stück

Nr. 2269 vom Münzenberg.

2. Mit breiten zugespitzten Lappen und weit abstehenden geraden Seitenlappen; Fig. 2 vom Mos-

kenberg.

3. Mit breiten zugesj)it7,ten gleich langen Lappen; die seitlichen mehr aufrecht stehend; das Stück Nr. 1566

von Moskenberg.

4. Mit aus breiter Basis verlängert zugespitztem Endlappen und verkürzten aufrecht abstehenden Seiten-

hippen; Fig. 3 vom Münzenberg.

Acer rliombifiMum m.

Taf. VIII, Fig. 6.

Ettiugsli., Beitr. z. Kenntu. d. Tertiärflora Steierinarks, I. c. S. 64, Taf. 5, Fig. 4, 5.

A. foliis coriaceis orato-rhombeis, utrinque angustatis, margine grosse dentatis; nervatione actinodroma, nervo

mediana prominente, recto, nerris basilarihiiii Juteraiibus tiuh angulo acutissitno dicergentihus ; nervis secunda-

riis paucis simplicibuti oel apice niinosis; tertiariis extus auh angulis acutis exeuntihus inter se conjitnctis; fructi-

bus nucula parva rutimdata aluque angusfa oblonga oblique nervosa instructis.
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 341

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H.M. Nr. 2045, 2046, 6430,; N. Coli. Ett.)

Blatt uud Flügelfrucht siud bereits a. a. 0. abgebildet worden. Seither ist noch eine Frucht, Fig. 6, dieser

Art zum Vorschein gekommen, bei welcher der dem kugligen Nüsschen aufsitzende Flügel besser

erhalten ist.

Ord. MALPIGHIACEAE.

Heteropteris protogaea m.

Ettiiigsh., Beitr. z. Keniitn. d. Tertiäiflora Steiermarks, 1. c. S. 65, Tat". 5, Fig. 3.

H. foliis coriaceis, ovato-oblomjis, infegerrimis : nertmtione camptocJroma, nerro primariofinno, recto; nervis secun-

dariis siih angidis 75—-80° orientihus, apice ramods, inter se conjundis, segmenta falcato-lanceolata inargi-

nem versus angustata formantihiis ; nervis tertiariis approximatis temiibus transversariis.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 6453); Münzenberg (Coli. Hofm. u. Glow.).

Es ist an ersterer Loealität nur ein einziges Blaftfossil diesir Art vorgekommen, welches bereits a. a. 0.

besclirieben und abgebildet wurde. Dasselbe zeigt mit dem Blatte der brasilianischen Haferoplfris nitkht H. B. K.

die meiste Übereinstimmung. Am Münzenberg sind zwei Blätter gesammelt worden, welche alle Eigeuschaften

mit Ersteren theilen, die Nervation jedoch minder gut erhalten zeigen.

Tetrapteris minuta m.

Taf. VII, Fig. 10, 11.

Ettiugsb., Beitr. z. Ketntu. d. foss. Flora von Radoboj, Sitzuiigsbtr., Bd. LXI, S. 60, Taf. 2, Fig. 3, S a, b. — Foss. Flora

von Sagor, III, 1. c. S. 20, Taf. 31, Fig. 1, 5.

Fundort; Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2391, « Frucht, ö Blatt; Coli. Hofm.)

Die vorliegenden FlUgelfrüchte Fig. 10 und 11 gleichen der in Radoboj zum V^orschein gekommen und

a. a. 0. Fig. 8a abgebildeten vierflügeligen Frucht so sehr, dass an der Identität der Art nicht zu zweifeln ist.

Ein Blatt, welches mit dieser Fruclit auf demselben Stein ans den Schichten von Müiizenberg vorkommt, stimmt

mit dem Blatte Fig. 3 1. c. von Radoboj, das ich zur selben Art gestellt habe, auffallend iiberein. Da dieses

Blatt die Tracht und Merkmale eines Malpighaceen-Blattes verräth und zu Blättern von Tetrapteris-Arten gut

passt, so dürfte die Vereinigung desselben mit obiger Fracht kaum zu bezweifeln sein.

Mtraea Titauiae sp. n.

Taf. VII, Fig. 16.

H. samaris cristatis, margine utroque alatis, (da elliptica, membranacea tenuissime reticulata.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Diese Flügelfrucht von Hiraea unterscheidet sich von den bisher bekannt gewordenen fossilen Hiraea~

Früchten durch den viel zarteren mit einem feinen Nervennetz versehenen Flügel. Ein der Hiraea entsprechen-

des Blatt ist hier bis jetzt nicht entdeckt worden.

Malpighiastruni teutonicum m.

Ettiugsli., Fossile Flora der älteren Braunkoblenformation der Wetterau, Sitzungsber., Bd. LVII, S. 70, Taf. 5, Fig. 3.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1538.)

Es liegt aus den Schichten des Moskenberges ein eiförmiges ganzgrandiges lederartiges Blatt vor, welches

in diesen und seinen übrigen Eigenschaften mit dem a. a. 0. beschriebenen und abgebildeten Blatte aus der

Blätterkohle der Wetterau am meisten übereinstimmt.
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342 Constantin v. Ettincjshausen,

Ord. SAPINDACEAE.

Sapindus falcffolius A. Braun.

Taf. VIII, Fig. 11.

A. Braun iu Stitzenb. Verz., S. 87. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. Gl, Taf. 119, 120, Fig. 2—8; Taf. 121,

Fig. T, 2.

Fundorte: Moskenberg. (N. Coli. Ett.) ; Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Das auf unserer Tafel abgebildete Theilblättcben vom Moskenberge passt gut zu den von Heer a. a. 0.

abgebildeten und als Sapindus falcifolhis bezeicbneteu. Es ist jedoch au der Basis weniger schief als diese und

nur schwach sichelförmig gebogen. Die in Fig. 1 1 a vergrössert gezeichnete Nervation desselben stimmt mit

der von Heer dargestellten vollkommen Uberein.

Saplndit^ Unget'i m.

Ettiugsli., Beitr. z. Kenntn. d. foss. Flora von Radoboj, S. 61, Taf.2, Fig. 9. — ünger, Sylloge plant, foss., T, p. 34, t. 20,

f. I— C.

Fundort: Mün/enberg. (Coli. Hofm.)

Es sind zwei Theilblättcben dieser Art gesammelt worden, welche mit den von Unger a. a. 0. abgebil-

deten aus Radoboj, insbesondere mit Fig. 1 und 3 sehr viel übereinstimmen.

Sapindus duhlus llng.

Uuger, Fossile Flora von (ileicbenberg, S. 24, Taf..'), Fig. 12. — Heer, TertiärÜora d. .Schweiz, Bd. III, Taf. 120, Fig. 9— 11.

Ettingsh., Beitr., 1. c. S. 66.

Fundorte: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2182); MUnzenberg (Coli. Hofm.)

Es sind nur wenige Tlieilblättchen, welche ich zu dieser Art stellen konnte, an obigen Lagerstätten

gesammelt worden. Dieselben gleichen den von Heer a. a. 0. abgebildeten Blättchen am meisten.

Sapindus moskenheryen^is m.

Taf. VIII, Fig. 12, !.!.

Ettingsh., Beiti'. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiennarks, 1. c., 8. Gfi, Taf. ö, Fig. 10.

S. foliis pinnatis, foliolis ohlongo-lanceolatis, petiolatis, coriaceis, integerritius; nervatione camptodroma, nervo pri-

märio valido prominente subrecto ; nervis secundariis suh angulis 70—HO" orientihus, flexaosis apice ramosis,

inter se conjunctis, segmenta inaeguiüia marginetn versus angustatn, rix currata indvdenfibus; nervis tertiariis

temiibus e latere externa secundariorum sub angulis acutis exeuntibus, simplidbus vel ramosis, inter se conjunctis;

rete microsynammato.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2182); Müuzeuberg. (Coli. Hofm. u. GHow.)

Ausser dem a. a. 0. abgebildeten Blattfossil von Moskenberg haben sich einige Theilblättcben dieser Art

und ein Same am MUnzenberg gefunden. Das am besten erhaltene Blättchen ist in Fig. 12 und der Same, den

ich mit den Blättchen vereinige, in Fig. 13 abgebildet.

Sapindus Pythii Ung.

Unger, Sylloge plant, foss. I, 1. c. p. 3.% tab. 14, fig. G— 17; III, p. 51, tab. 16, fig. 6, 7. — Ettingsh., Fossile Flora von

Sagor, 1. c. S. 190, Taf. 15, Fig. 12. — Beiträge, 1. c. S. 66.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2109); MUnzenberg. (Coli. Glow.)

Ein Theilblättcben, welches zu den von Unger a. a. 0. beschriebenen und abgebildeten am meisten passt,

insbesondere nach der Form und Zahnung zu Fig. 14, stammt von ersterer Lagerstätte. Vom MUnzenberg
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 343

liegen zwei Bliittchen vor, das eine der Fig. 13, das andere der Fig. 6 der cit. Sylloge I am meisten

entsprechend.

Sa^pindus cassioides m.

Ettingsh., Foss. Flora vonBilin, III, I. c. S. 26, Tal. 46, Fig. 1—7.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2236, 2345, 2403.)

Es liegen einige Theilblättchen vor, welche mit den a. a. 0. beschriebenen und abgebildeten von Kutschlin

bei Bilin vollkommen übereinstimmen. Inbesondere jiasst das Wmm breite, scharf gesägte Theilblättchen

Nr. 223G ganz und gar zu Fig. 2, und das schmälere Theilblättchen Nr. 2403 ebenso zu Fig. 3.

Dodonaen antiqua m.

Taf. VII, Fig. 15.

Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 28, Taf. 46, Fig. 18. — Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, S. 67.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Ein Blattfossil , welches mit dem a. a. 0. beschriebenen Blatte dieser Art aus dem Folirschiefer von

Kutschlin in der Form, Textur und Nervation übereinstimmt, ist aus den Schichten des Moskenberges zum

Vorschein gekommen. Am Münzenberg wurde die in Fig. 15 abgebildete Frucht gefunden, welche der von

Dodonaea Salicifei sehr ähnlich ist, von derselben jedoch durch den längeren Stiel und die mehr rundliche

Form abweicht. An dem die Kapsel umgebenden Flügel konnten Spuren eines Maschenuetzes entdeckt werden,

wodurch selbe von den Früchten von Ulinus zu unterscheiden ist.

Class. FRANGULACEAE.

Ord. CELASTRINEAE.

Celastrus tnyHlUifolhts sp. n.

Taf. IX, Fig. 2, 2 n.

C. foliis parcis breviter petiolatis coriaceis, ovato-ellipticis, basi acutis, apice ncuminatis, margine antico minute den-

tatis; nervatione camptodroma , nervo primarlo prominente, apicem versus subevanescente ; nervis secimdariis

et tertiariis paucis tenuibus.

Fundorte: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2l31); Münzenberg (Coli. Hofm.)

Fig. 2 stellt ein kleines, 20mm langes und Qtnm breites, kurz gestieltes Blatt dar, dessen Substanz eine

lederartige gewesen ist. Die Basis zeigt eine kleine, das vordere Ende des Blattes aber eine stärkere Zuspitzung.

Der Rand ist von der Mitte der Lamina an bis zur Spitze klein gezähnt. Von der Nervation sind erhalten ausser

dem geraden bis zur Mitte des Blattes hervortretenden, dann aber sehr verfeinerten und unterhalb der Spitze

verschwindenden Primäruerv, noch einige feine Secundär- und Tertiärnerven. Letztere, nur dem bewaffneten

Auge sichtbar, sind in der vergrösserten Fig. 2« zur Anschauung gebracht. Die Tracht, Grösse, Form und

Zahnung des Blattes erinnert sehr viel an CeJastrtig-, aber auch an F«crrH/«w?-Blätter. Ich habe mich für die

erstere Gattung entschieden, in welcher einige fossile Formen z. B. C. assinefoVms Ung. unserem Blattfossil sehr

nahe kommen. Das beschriebene Blatt stammt vom Moskenberg. Nachträglich erhielt ich auch vom Münzenberg

Blattfossilien, welche die Richtigkeit der oben angegebenen Merkmale bestätigen.

Celastrus Aeoli m.

Taf. IX, Fig. 3.

Ettingsh., TertiJirflora von Häring, S. 72, Taf. 24, Fig. 9—11. — Foss. Flora von Bilin, III, I. c. S. 32, Taf. 48, Fig. 28. —
Heer, Tertiärflora d. Schweiz, III, S. 68, Taf. 121, Fig. 5.5, 56.

Fundort: Mtinzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2304, 2305.)
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344 Constantin v. Ettingshausen,

Das kleine in Fig. 3 abgebildete Blatt, welches in Ab- und Gegendruck vorliegt, erwies sich bei näherer

Vergleicbung als eine verkümmerte Form des Blattes von Celasfrus Aeoli. Heer hat a. a. 0. Blätter dieser Art

abgebildet, die ebenfalls zu solcher Form gehören. In Häring und in Kutschlin haben sich neben den Normal-

blättern auch kleine Blätter gefunden, die den Übergang zu obigem deutlich zeigen.

Celastrtis Zniclnae m.

Ettingsb., Fossile Flora von Bilin, I, 1. c. S. 32, Tat". 48, Fig. 26, 27.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Es liegt ein Blatt vor, das in allen Merkmalen mit den Blättern von Celmtrus Lucinoe aus den Schichten

von Kutschlin bei Bilin übereinstimmt. Dasselbe ist unbedeutend grösser als diese. Der Blattstiel ist bnim lang;

die Lamina erreicht in der Länge 74wtm und in der Breite 26 mm.

Celastriis Hippolyti m.

Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. 8. 35, Taf. 48, Fig. 14. — Beitr. z. Kenntu. d. Teitiärflora Steierraaiks, 1. c. S. 68,

Tat". 5, Fig. 16.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 7179.)

Bis jetzt ist nur ein einziges Blatt dieser Art gesammelt worden, welches a. a. 0. bereits beschrieben und

in Fig. 16 abgebildet ist.

Celfistrus Pseudo-Ilex ni.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, 1. c. S. 70, Taf. 24, Fig. 30—36. — Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 34, Taf. 48,

Fig. 22—24. — Heer, Teitiärfioia d. Schweiz, Bd. III, S. 69, Taf 121, Fig. 57. — The Liguite Formation of Bovey

Tracey, p. 56, pl. 17, fig. 19.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2342.)

Es liegt nur ein 11mm langes und Vömm breites Blatt vor, welches zu den kleinsten Blättern dieser Art

gehört und sich an Fig. 3.5 der c. Häringer Flora und an das von Heer 1. c. Fig. 57 abgebildete Blatt

anschliesst.

Celastrtis europaeus Ung.

Unger, Sylloge plant, foss., II, p. 10, tab. 2, fig. 10—15. — Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 194, Taf 15,

Fig. 25—27.

Fundorte: Moskenberg, Walpurgis-Schacht im Seegraben (K. k. N. H. M. Nr. 1609, 1610, 2136, 2144,

2187, 2197, 2464); Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Es kamen einige Blätter dieser Art zum Vorschein, welche mit den von Unger a. a. 0. abgebildeten

vollkommen übereinstimmen. So pas.st das Blatt Nr. 2197 vom Moskenberg am besten zu Fig. 10; Nr. 1610

und 2187 von derselben Localität zu Fig. 15 und Nr. 2464 vom Seegraben zu Fig. 12 der Sylloge und zu

Fig. 25 der c. Sagor-Flora. Am Münzenberg fand sich ein Blatt, das der Fig. 11 1. c. entspricht, ferner ein

Blüthenkelch, welcher dem in der „fossilen Flora von Bilin'' HL, Taf. 48, Fig. 30 abgebildeten gleicht und

vielleicht zu Celastrus europaeus gehört.

Pterocelastrus elaenus Ung. sp.

Syn. Cdastrus elaenus Ung., Foss. Flora von Sotzka, S. 47, Taf. 30, Fig. 18—20. — Sylloge plant, foss. II, p. 10, t. 2, f. 19.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg (K. k.N. H. M. Nr. 2084, 2107, 2151, 2263, 2319, 2340, 2341;

Coli. Glow.)

Die an den bezeichneten Lagerstätten gesammelten Blattfossilien dieser Art gleichen den a. a. 0. abgebil-

deten fast vollkommen. Nr. 2084, vom Moskenberg, stimmt in der Nervation mit dem Blatte von Sotzka 1. c.

Fig. 19 genau übereiu und hält bezüglich der Grösse und Form die Mitte zwischen diesem und dem Sotzka-
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Die fossile Flora von Leohen in Steiermark. 345

Fossil Fig 18. Nr. 2151 von derselben Localität gleicht am luei.sten dem a. a. 0. in Fig. 21 dargestellten und

Nr. 2340 vom Münzenberg dem Blatte Fig. 18 der Sotzka Flora. Ein Blatt von letzterer Lagerstätte hält in

seiner Form die Mitte zwischen Fig. 16 und 17 der Sylloge.

Ma/ytenus europaea m.

Taf. IX, Fig. 5.

Ettingsh., Fdss. Floia von Bilin, III, 1. c. S. 31, Taf. 48, Fig. 10—13.

Fundort: Mo.skenberg. ( K. k. N. H. M. Nr. 2201.)

Ein Blattfossil, welches mit den a. a. 0. beschriebenen von Kutschlin bei Bilin am besten übereinstimmt,

insbesondere mit dem Blatte Fig. 10. Die Secundärnerven gehen jedoch unter etwas spitzeren Winkeln ab. Die

Nervation, welche nur noch die Tertiärnerven erhalten zeigt, während das feine Netz fehlt, ist in Fig 5 ver-

grössert gezeichnet. Die ästigen vorherrschend längsläufigen Tertiärnerven sind so wie bei der analogen in

Chili lebenden Mayteims Boaria Mol.

Maytenus suhuifirginnta m.

Taf. IX, Fig. 4.

Ettingsli., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 67, Taf. 5, Fig. 17.

M. foliis hreoiter petiolatis rigide coriaceis, ohlongo-lanceolatis, margine minute serratis; nervatione camptodroma,

nervo priinario firmo, prominente; nervis secimdariis suh angulis 30— 40° orientibtis, ienuibus, flexuosis, apice

ramosis, hasin versus approximatis ; nervis tertiariis e latere interno secundariorum suh angulis acidis, e latere

externo suh angulis obtusis egredientibus fere longitudinaliter decurrentibus, reticulo vlx distincto.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 6506); Münzenberg. (GaW. Glow.)

Von dieser der M, margimda aus Chili nächstverwandten Art ist an obigen Lagerstätten bis jetzt nur je

ein Blatt vorgekommen. Eines ist a. a. 0. bereits beschrieben und abgebildet. Das von MUnzenberg zeigt Fig. 4

;

die gut erhaltene Nervation Fig. 4 a in schwacher Vergrösseruug.

Mivytenus intefjrifolia m.

Taf. IX, Fig. 6.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntu. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 68, Taf. 5, Fig. 18.

M. foliis submembraiiaceis lanceolatis basi angustatis margine integerrimis; nervatione camptodroma. , nervo pirinia-

rio prominente; nervis secandariis sub angulis 35—45° oricntibus, marginem adscendentibus; nervis tertiariis

e latere interno secundariorum sub angulis acutis, e latere externo sub angulis obtusis egredientibus, rete macro-

synammatum formantibus.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 6507); Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Ausser dem a. a. 0. bereits beschriebenen und abgebildeten Blatte dieser Art fand sich an derselben

Lagerstätte am Moskenberg ein zweites, welches mit ersterem in allen Eigenschaften bis auf die unter etwas

stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven übereinstimmt. Am MUnzenberg kam ein Blatt zum Vorschein,

welches einer kleineren Form entspricht. Die Nervation desselben ist in Fig. 6 vergrössert dargestellt.

Celastrophyllum venosti/m, sp. n.

Taf. VIII, Fig. 10.

C. foliis subcoriaceis, oblongis vel lanceolatis, integerrimis; nervatione brocliidodroma, nervo primaria basi vaJido,

apicem versus attenuato; nervis secundariis suh angulis 50— 60° orientibus, distinctis, apicefürcatis, arcubus

laqueorum margini subparallelis ; nervis tertiariis prominentibus, suh angulis variis exeuntibus, ramosis, rete

macrosynammatum formantibus.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2132.)

Dentschriflöu der mathem.-ualurw. Cl. LIV. B 1. 44
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346 Consfanfin v. Ettingshausen,

Ein durch seine hervortretende Neryation ziemlieh autfallendes Blattfossil. Dasselbe verrätli eine derbere als

kvautartige Textur und lässt sich, obgleich ander Spitze ninngelhaft, zu einem länglichen Blatte ergänzen. Der

scharf gezeichnete Kand ist ungezähnt. Der nach der Richtung der Lamina etwas gebogene Priraärnerv ist an

der Basis stark, verschmälert sich aber in seinem Verlaufe gegen die Spitze zu bedeutend. Die Secundärnevven

sind ziemlich fein aber scharf hervortretend, in Abständen von 9— llmw, gegen die Basis zu etwas näher

aneinander gestellt. Ihre Schlingeubogen laufen dem Rande nahezu parallel und sind von zahlreichen Rand-

schlingen begrenzt. Die Tertiärnerven erscheinen nur unbedeutend feiner als die secundären und gehen unter

verschiedenen spitzen und stumpfen AA^inkelu ab, sich zu einem grossmaschigen hervortretenden Netz verbin-

dend. Die beschriebene Nervation stimmt mit der verschiedener Celastrineen der Gattungen Hartogia, Elaeoden-

(Iroii und Celastrus überein, ohne dass eine Art sich bezeichnen lässt, welcher das Fossil in allen Eigenschaften

näher stehen würde.

Elaeodendron stiriaeuni m.

Ettingsh-, Beitr. z. Kenntu. d. Tertiärflora Steiermark^, 1. c. 8.69, Taf. 6, Fig. i. — Foss. Flora von Sagor, II, ). c. S. 194,

Tat". 37, Fig. 20.. —
- Syn.: Elaeodemlron oligoneurc Ettingsh., Beiträge, 1. c. Taf. 6, Fig. 2.

Fundorte: Moskenberg, Walpnrgis-Schacht im Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 2185, 2472, 6544 — fi546.)

Es kamen nur einige Blattfossilien dieser Art zun Vorschein, von denen zwei bereits a. a. 0. abgebildet

sind. Zwischen diesen hält das Stück Nr. 2185 die Mitte. Die unteren Secundärnerven entspringen unter

spitzeren Winkeln als die oberen.

Evonymus moskenhei-tjensis m.

Ettingsh., Beitr. z. Tertiärflora Stcieimarks, 1. c. S. 07, Taf. 0, Fig. ?,, 1.

E. Capsula parva (piinqite-Jobata, semiglohosa, pedicello teiiui; foliis hrcviter petiolaliii, coriaceis, oblongo-lanceoJa-

tis, basin versus attennatis, margine undulatis- vel remote et obtuse denfofis; nervatione brochidodrotna , nervo

primario firmo prom,inente, apicem versus affeiiuafo; neruis serimdariis sab angidis 40—50° orienfibiis, pro-

minentibus, adscendentibus, flexuosis, segmenta elongata angustata iucludentibus ; nervis tertiariis sub angiilo

reeto egredientibus ramosis, rete macrosynammatoformantibus.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2189; Coli. Hofm.)

Ausser den a. a. 0. bereits abgebildeten Fossilien, welche zu dieser Art gebracht worden sind, kam nur

noch ein Bruchstück eines grösseren Blattes vor. Dasselbe verräth ein wenigstens 15cw langes und 5*5 cm

breites mit einem kurzen Stiele versehenes Blatt. In allen übrigen Merkmalen stimmt es mit dem a. a. 0. Fig. 3

dargestellten vollkommen überein.

Evonymus Herthae sp. n.

Tiif. VIII, Fig. 17, 17 «.

E. foNis niagnis, brevifer jjetiolafis, coriaceis, ovafo-lanceoJatis , })asi angnstafa ohfusis, apice acuminafis, margine

serratis; nervatione camptodroma, nervo primaria valido, recto, apicem versus valde atfenuato; nervis seciin-

dariis sub angulis 60— 70° orientibus, prominentibus, 20—30 millim. inter se distantibus, valde arcuatis mar-

ginem versus adscendentibus, subflexuosis, segmenta late lanceolata velfalcifoniria inciudentibus; nervis tertia-

riis e latere externa secundarionim sub angidis acutis egredientibus, ramosis inter se canjunctis, rete macro-

synammatum farmantibus.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1506, 1507; Coli. Hofm.)

Ein ansehnliches Blattfossil, welches iinEvonymusjavanicus Blume der Jetztflora (Vergl. Ett., Celastrineen,

Taf. 9, Fig. 4, 5) viel erinnert. Der Stiel ist IIjwot lang und 2 mm dick. Die Textur des Blattes ist nach der

stark verkohlten Substanz zu schliessen als derb lederartig anzunehmen. Die Form stimmt mit der bei Evanymus

javanicus vollkommen überein mit Ausnahme der Basis, welche abgerundet-stumpf erscheint. Die Nervation ist

ähnlich jener der genannten lebenden Art und unterscheidet sich von derselben nur durch noch stärkere unter
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 347

etwas stumpferen Winkeln cutspringende Seeundärnerven und etwas engere Maseben des Tertiärnetzes (S. die

Vergrösseriing Fig. 17«).

Von den bisher bekannt gewordenen Arten der TertiiirfJora kommt EmiiymHs Heerii m. aus der fossilen

Flora von Sagor der hier beschriebenen nahe. Dieselbe besilzt jedoch viel schwächere, von einander weniger

weit abstehende Seeundärnerven und hat in dem nordamerikanischen E. atropurpureus ihren nächsten

Verwandten.

JSvonymus diversifoUus sp. u.

Taf. VIII, Fig. 18, 19.

E. foliis memhranaceis, hreviter petiolaUs , ovatis vel lanceolatis, basi obtusis vel acutis, apice acuminatis, margine

minutissinie serratis; neroatione camptodroma, neroo primario had prominente apicem versus valde attenuato;

nervis secundariis suh angulis 40— 55° orietiUbus, tenwihus, inter se conjimctis; nervis ierfiarüs e latere extenio

secundariorum sub angulis acutis egredientibus, tenuissimis simpUcibus vel ramosis; reticulo vix distinctu , e

maculis rotundatis formato.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2Ü49, a und h; 2137); Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Auf dem Gesteinsstück Nr. 2049 kommen zwei Blattfossilien vor, welche in ihrer Form und Grösse zwar

beträchtlich von einander abweichen, jedoch in allen übrigen Eigenschaften miteinander so sehr übereinstimmen,

dass man selbe nicht nur zur gleichen Gattung, sondern sogar zu einer und derselben Art zu bringen genöthigt

ist. Vielleicht sind sie nur verschiedene Blätter desselben Baumes, welche als dessen Abfälle neben einander

liegen.

Das Blatt Fig. 19 (auf dem Steine mit a bezeichnet) zeigt einen 3-bmm langen Stiel und verräth nach der

Beschatfenheit seines Abdruckes eine zartere, membranöse Textur. Die Lamina ist eiförmig, an der Basis fast

abgerundet- stumpf, nach vorne lang zugespitzt; der Rand sehr fein gezähnt. Der Primärnerv tritt nur an der

Basis stärker hervor und verfeinert sich von der Mitte gegen die Spitze zu sehr. Die Seeundärnerven entsprin-

gen unter 50—55°, sind sehr fein und zielien im schwachen Bogen gegen den Rand, wo sie sich durch

Schlingenäste verbinden. Die Tertiärnerven gehen von der Aussenseite der Seeundären unter spitzen Winkeln

ab und sind theils verästelt und netzläufig, theils verbindend. Das Blattnetz ist an diesem Blatte nur undeutlich

wahrnehmbar.

Das Blatt Fig. 18 (auf dem Steine mit b bezeichnet) besitzt einen äusserst kurzen Stiel und eine viel

schmälere lanzettförmige Lamina, welche nach beiden Enden verschmälert erscheint. Die Seeundärnerven ent-

springen unter Winkeln von 45—55°; die Tertiärnerven sind durchaus netzläufig und bilden ein aus kleinen

rundlichen Maschen bestehendes Netz, Fig. 18«, dessen Spuren auf dem vorbesehriebenen Blatte bemerkt

werden konnten. In den übrigen Eigenschaften stimmt das eben beschriebene Blatt mit ersterem genau

überein. Am Münzenberg fand sich ein grösseres Blatt, welches mit Fig. 19 in allen Merkmalen über-

einstimmt.

Die Deutung dieser Blattfossilien bietet nach den angegebenen charakteristischen Merkmalen keine

Schwierigkeiten. Man findet ausserordentlich ähnliche Blätter bei En»ujmu^, insbesondere E. Haniilfoiiianus

Wall, von Nepal (s. Nervation d. Celastrineen, Denkschriften Bd. XIII, Taf. 10, Fig. 2), welche Art ich als die

nächst verwandte Analogie der beschriebenen fossilen bezeichne.

Ord. HIPPOCRATEACEAE.

Uippoo'atea crenulata m.

Ettiugsti., Beitr. z. Keuiitn. d. Terüäiflora Steieriiiarks, 1. c. S. 70, Tal'. G, Fig. 5.

H. foliis submembranaceis oblongis vel lanceolatis, basi angustatis, margine minute crenatis; nervatione camptodroma

nervo primaria prominente, recto; nervis secundariis sub angulis 35— 45° orientibus, distinctis marginem ver-

sus adscendentibus, subsimplicibus ; nervis tertiariis fere transrersarüs, tenuibus, numerosls, retc microsgnam-

mattim includentibus.

44*
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348 Constantin v. Etiingshausen,
^

Fundorte: Moskenberg, Walpurgis-Scbacht (K. k. N. H. M. Nr. 2473, 6550); Münzenberg. (Coli. Hofui.

u. Glow.)

Ausser dem bereit.s a. a. 0. abgebildeten Blatte vom Moskenberg bat sich im Seegraben ein Blatt gefunden,

welches ich nach seinen Eigenschaften nur obiger Art zuzählen kann. Dasselbe stimmt in der Grösse und

Form mit dem c. Fossil vollkommen Uberein. Die Zähncheu des Randes sind ebenso klein und genähert wie

bei diesem, jedoch meist spitzer. In der Nevvation kann, so weit selbe bei der etwas unvollkommenen Erhaltung

vergleichbar ist, ein Unterschied nicht wahrgenommen werden. Endlich sind am Münzenberg einige Blatt-

fossiiien zum Vorschein gekommen, welche mit den oben beschriebeneu vollkommen Übereinstimmen und ich

daher dieser Art beizählte.

Ord. ILICINEAE.

lledc parschlugiana Ung.

Uuger, Cliloiis pvcitogaea, p. 148, tab. 50, fig. S. — Ettingsli., Tertiäre Flora von Häiiiig, S. 75, Tal', 'i."), Fig. 6.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2u3ü.)

Es liegt nur ein einziges Blattfossil dieser Art vor, welches zu dem von Unger a. a. Ü. beschriebenen

und abgebildeten am besten passt.

Hex Dianae sp. n.

Tal". IX, Fig. 7, 7 «.

/. foliis hreviter petiolatis, roridceiü, ooato-eUiptlri!', hast rotundatis, mari/ine crenulatis ; ne^-vatione camjitodroma,

nervo primario valido, ptominente; nerois secundariis paucis, sub angulis 30— 40°, basilaribus sab ubiiwori-

bus orientibus, subflexuosis, subsimplicibus, adscendentibus ; nervis tertiarüs e lafere interno secundariorimi ><iib

angulis obtusis, e latere externa sub angulis acutis eyreäientibus, inter se conjundis, rete e niaciilis laxis far-

matum includentibus.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2108.)

Der Stiel ist 3m>« lang und ül)er \mt)t dick; die Textur de.s Blattes derb lederartig; die Basis abgerundet,

fast ausgerandet, der Rand undeutlich gekerbt. Die Nervation zeigt einen starken hervortretenden Primärnerv

und ziemlich scharf hervortretende kaum geschlängelte, meist einfache Secundärnerven, von denen die unter-

sten unter etwas stumpferen Winkeln entspringen als die übrigen, welche eine aufsteigende Riciitung zeigen.

Die Tertiänerven sind fast querläuHg; das nur stellenweise erlialtene Netz, in Fig. 1 <t vergrössert darge-

stellt, besteht aus lockeren, unregelmässig eckigen Maschen.

Die angegebenen Merkmale sprechen am meisten für ein i?ej;-Blatt. Die in Farschlug häufig vorkommende

Hex aspera Ung. sp. besitzt sehr ähnliche Blätter, die sich aber von unserem lossilen durch eine andere Rand-

beschatfenlieit und längere grundständige Secundärnerven unterscheiden. Von dem ähnlichen Blatte des

Eliieiidendron süriacuni ist das beschriebene Fossil durch kleinere stumpfere Randzähne, die Ursprungswinkel

der Secundärnerven und die querläufigen Tertiärnerven verschieden.

Hex bet'heridifolia Heer.

Heer, Tertiärflma (1. Schweiz, Bd. III, S. 72, Taf. 122, Fig. 12—18. — Ettiugsh., Foss. Flora von Silin, III, 1. c. S. 38,

Tat'. 46, Fig. 10, 17.

Fundort: Moskenberg. (K.k. N. H.M.Nr. (J5G5; Coli Glow.)

Es sind bis jetzt nur zwei Blätter dieser .Art zum Vorschein gekommen, welche zu den von Heer a. a. 0.

beschriebenen am besten passen.

Hex stenophylUi Ung.

Uugei-, Sylloge plaut. foss. II, p.U, tali. 3, iig.lö—27.— Heer, Tertiiirfiora d. Siliweiz, Bd. III, S. 71, Taf. 122, Fig.7— 10.

Ettiugsh., Beiträge, 1. c. S. 70.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2149, 2206, 2262.)
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/)?>' fossile Flora von Leoben in Steiermark. 349

In den c. „Beiträgen" habe ich über das Vorkommen dieser Art in der fossilen Flora von Leobeu Zweifel

ausgesprochen, da das einzige Fossil, auf welches damals sich die Bestimmung stützte, ungenügend war. Seit-

her sind sowohl am Moskenberg als auch am Münzenberg Blätter gesammelt worden, welche mit den in

Parschiug vorkommenden Blättern der Ile.c steiiophi/lld vollkommen übereinstimmen. So entspricht das

Stück Nr. 2149 dem in Fig. 23 der Sylloge, Nr. 22G2 dem in Fig. 20 ebenda abgebildeten Blatte ganz

und gar.

Ord. RHAM NEAE.

PaUurus Favonit Ung.

Unger, Chloris protogaea, p. 147, tab. 50, fig. 6— 8. — Ettiiigsb., Beitr. z. Keuntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 71.

Fundort: Moskenberg.

Es ist an bezeichneter Lagerstätte nur ein einziges Blattfossil, welches zweifellos zu dieser Art gehört, zum

Vorschein gekommen. Dasselbe passteam besten zur Fig. 7 1. c. der Choris protogaea. Da es aus einer eisenkies-

hältigen Schichte stammte, ging es durch Verwitterung des (xesteins zu Grunde.

Zizyphus parvifoliii.<i m.

Taf. IX, Fig. IS.

Ettingsh., Beitr. z. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 71, Taf. 5, Fig. 8, 9.

Z.foliis perparvis, coriaceis, ovatis vel ovato-rotundatis, margine minute serratis; nervatione acrofh-oma, nervo pri-

mario prominente , recto, nervis lateralibus basiiaril/us prominentihu>i , retiquis 2—3 utrinque, curoatis stih

angulis 40—50° orientibus; nervis tertiariis inconspicuis.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2293.)

Es hat sich bis jetzt ausser den a. a. 0. bereits beschriebenen Blattfossilieu von Moskenberg noch ein

Blatt dieser Art am Münzenberg gefunden, welches in Fig. 18 abgebildet ist.

BercJieiuia mulUnervis A. Braun.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bit. III, S.77, Taf. 123, Fig.9-18. — Ettiugsh., Foss. Flora von Biliii, III, I.e. S.41, Taf.49,

Fig. 15—17. — Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 196, Taf. 16, Fig. 7—10.

Fundort: MUnzenberg. (Colh Hofm.)

Es liegt nur ein einziges wohlerhaltenes Bhitt dieser Art vor, welches den Blättern Fig. 141. c. der

Tertiärflora der Schweiz und Fig. 15 1. c. aus dem Polirschiefer von Kutschlin am meisten gleicht. Die Wieder-

holung einer Abbildung hielt ich für überflüssig.

Rhanimis Gaudini Heer.

Heer, Tertiäiflora d. Schweiz, Bd. III, S. 179, Taf. 1-24, Fig. 4— 15; Taf. 125, Fig. 7. — Ettiugsh., Foss. Flora von Biliu,

III, 1. c. S. 42, Taf. 49, Fig. 20; Taf. 50, Fig. 1—4.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1510—1513, 2048, 2199, 2200, 2315,2404,

0586—6588; Coli. Hofm. u. Glow.)

Von dieser Art liegen sehr schöne, wohlerhaltene Blattfossilien vor, deren Abbildung ich jedoch nicht in

die Tafeln aufnahm, da die Literatur bereits eine genügende Zahl von gut gelungenen Abbildungen solcher

Exemplare aufweiset. Zur Kenntniss des Formenkreises dieser Fossilien in der Tertiärflora von Leoben sei

jedoch Folgendes bemerkt. Der Blattstiel erreicht die Länge von 2hmni (Nr. 2200); bei einem Blatte vom

Münzenberg (^Nr. 2405), dessen Lamina mindestens 5-5 aw lang ist, erreicht aber der Stiel nur ^mm Länge. Die

Mehrzahl der Stücke zeigen die mittlere Länge des Blattstieles von 10— 20m?«. Die Lamina ist vorwiegend

länglich-elliptisch, erreicht bei dem Stücke Nr. 1512 vom Moskenberg die Länge von 9cw« und die Breite von

3-5 67«, bei dein Stücke Nr. 2048., von ebendaher aber nur die Länge von 4 cm und die Breite von \2inm.

Zwischen diesen Dimensionen liegt die Lamina der meisten Stücke. Abweichungen von der Normalform zeigen
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350 Constantin v. Ettingshausen,

Nr. 6586, wo eine rundlich-elliptische und Nr. 2048, wo eine lanzettförmige Lamina vorkommt. Die Randzäliii

sind in den meisten Fällen klein, scharf, spitz und einander genäiiert. Entfernter von einander stellende kleine

Zähne zeigt Nr. 1513 vom Moskenbcrg. Bemerkenswert)! ist noch, dass gerade hei diesem Blatte die Secun-

därnerven am meisten genähert erscheinen, da deren mittlere Dislauz nur Amm beträgt, wäln-end die mittlere

Normaldistanz derselben mit 7ww anzunehmen ist. Die Secundärnerven treten stärker hervor bei Nr. 6586;

hingegen sind dieselben am feinsten und kaum hervortretend bei Nr. 2315 und 6587. Dieselben sind stark

gebogen bei Nr. 1510; wenig geliogen oder f;ist gerade bei dem mit einer längeren Zuspitzung versehenen

Blattfossil Nr. 2404.

Sluimiius AisooH üng.

Taf. IX, Fig. 8.

Unger. C'hloris protogaea, p. 146, lab. 5(i, fig. 1—3. — Fossile Flora von Sotzlca, S. 179, Taf. 52, Fig. 7. — Sylloge plant.

1088., II, ]i. 17, tab. 3, fig. 44—46.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2235, 2405
; Coli Glow.)

Von dieser in den Schichten von Parschlug häufig ^ orkommenden Art sind nur an der oben bezeichneten

Lagerstätte einige Blattreste zum Vorschein gekommen, von denen ich das am besten erhaltene in Fig. 8 zur

Anschauung bringe. Dasselbe unterscheidet sich von ähnlichen kleinen Blättern der vorhergehenden Art nur

durch den ungezäliuten Rand.

HJiamnus alnifolius m.

Taf. IX, Fig. 10.

Ettlugsb., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora )Steiermarks, 1. c. S. 72, Taf. .), Fig. 15.

R. fOllis parois hreviter petiolatis, submembranaceis, rotundatis, basi siibemarginatis, margine dentkulatis ; nerva-

tione camptodroma , nervo piimario prominente, recfo, vel apiceni versus subflexitoso ; nervis secimdariis stib

angulis 70— 80° orientibus, nfrinque 4— 5, prominentibus, ralde curratis, adscendentibus ; nervis tertiarüs

numerosis, approximatis transversim inter se conjunctis.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2077, 2198, 6606; Coli. Hofm.) "

Ausser dem bereits a. a. 0. abgebildeten hat sich am Moskenberg noch ein zweites wohlerhaltenes Blatt,

Fig. 10. gefunden. Dasselbe ist etwas kleiner als das erwähnte, stimmt aber in allen wesentlichen Eigenschaften

mit demselben überein. Durch die geringe Zahl der Secuudär- und die Richtung der Tertiäruerven lässt sich

diese Art von ähnlichen kleineu Blättern der Alnus grucilis sicher unterscheiden.

Wiantnus aisoides Ung.

Unger, Gen. et spec. plant, foss. p. 464. — Sylloge plant, foss., II, p. 17, tab. 3, fig. 47.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2138.)

Von dieser auch in Parschlug seltenen Art ist hier bis jetzt nur eiu einziges Blattfossil gesammelt worden.

Rhcrnirvus rectinervls Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 80, Taf 125, Fig. 8—12.

Fundort: Moskenberg. (N. Coli. Ett.)

Von dieser bis jetzt nur bei Monod in der Schweiz, in Grönland und Nordamerika gefundenen Art ist aus

den Schichten des Moskenberges ein einziges Blatt zum Vorschein gekommen.

Rhatnmis bilinicus Ung.

Uuger, Chlüiis protogaea, p. 147, t. 50, f. 4. — Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 41, Taf. 50, Fig. 19.

F u n d r t : Mo.skenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6589.)
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Die fossile Flora von Leohen in Steiermark. 351

Ein kleines, 18?«»» langes und 8jh/h breites, eiförmiges gegen die Spitze zu wenig verschmälertes Blatt,

dessen Rand sehr fein gesägt und dessen Secundärnerven bogenläufig sind. Letztere sind in geringerer Zahl

vorhanden als bei den bisher bekannt gewordenen Hlättern aus Bilin. Da dies das einzige Merkmal ist, durch

welches sieh dieses Blattfossil von letzteren untert^cheidet, während es alle übrigen Eigenschaften mit denselben

theilt, so bringe ich das beschriebene Fossil vom Moskenberg zu lllidmims hifinicus und überlasse es späteren

Untersuchungen, die Richtigkeit der Bestimmung entweder weiters zu bestätigen oder hier eine Trennung der

Arten vorzunehmen.

Shaninus pusillus sp. n.

Tat'. IX, Fig. 9.

B. foliis parvis, breviter petiolatis suhcoriaceis, lanceolatis, hast ohtum, apke angustnto produdis, margine integer-

rimis; nervatione camptodroma , nervo pritnario debili recto ; nercis secundariis idrinque 7— 8, aub angulis

50—60° orientibus, shnpUcibus, inter se parallelis; nervis tertiariis inconspicuis.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6608; Coli. Hofm.)

Der Blattstiel ist nur \-bmm lang, dünn; die kleine Lamina verlängert elliptisch, an der etwas verschmäler-

ten Basis stumpflieh, an der Spitze vorgezogen ; der Rand ungezähnt. Die Gonsistenz des Blattes kann wegen

des scharf hervortretenden Randes nicht als krautartig, sondern als fast lederartig gelten. Von der Nervation

sind nur noch die aus einem dünnen bis zur Spitze gerade verlaufenden Primärnerv unter wenig spitzen

Winkeln entspringenden Secundärnerven sichtbar. Dieselben sind schwach gebogen, einfach, parallellaufend und

in Abständen von 2-5—3/«/« von einandei'.

Das beschriebene Fossil trägt den Charakter eines i?/(«»«>«i«s-Blattes an sich und könnte sowohl mit dem

Blatte der vorhergehenden, nahe verwandten Art, als auch mit kleinen Blättern der B. Gmidini verwechselt

werden. Endlich kommt dasselbe auch kleinen Blättern A.qv Pomaderris acuminata nahe. Von den erstgenannten

Arten unterscheidet sich aber die beschriebene durch den ungezähnten Rand und von der letzteren durch die

geringe Zahl des Secundärnerven und die elliptische Form des viel kleineren Blattes.

Bhamnus pygmaeus Ung. Syll. plant, foss. 1. c. III, Tab. 3, Fig. 48, hat breitere, kürzere Blätter, denen die

vorgezogene Spitze zu fehlen scheint.

jPmnadervi^ acutninata m.

Taf. IX, Fig. U, 11 a.

Ettingsh., Fossile Flora von Bilin, III, 1. c. S. 43, Taf. 50, Fig. 21. — Foss. Flora von Sagor, II, I. c. S. 197, Taf. 16,

Fig. 11—13.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg, UnterbuchwieserimSeegraben.(K.k.N.H.M. Nr. 1760, 2232—2234,

2346, 2415, 6609.)

Ausser dem hier in Fig. 11 abgebildeten vollständig erhaltenen kleineren Blatte dieser Art, dessen Nerva-

tion in Fig. IIa zur Anschauung gebracht ist, sind noch erwähnenswerth: Ein grosses Blatt, Nr. 1760 vom

Moskenberg, übereinsfiinmend mit Flg. 12 1. c. der Sagor-Flora; ein kleines Blatt Nr. 2232 vom Münzenberg,

mit kürzerer Spitze; endlich ein Blatt mittlerer Grösse Nr. 2234 mit Verschmälerung nach beiden Enden und

mehr aufgerichteten Secundärnerven.

Ord. AMPELIDEAE.

Vitis tetitonica A. Braun.

A. Braun in Leonhard u. Bronn Jahrb. 1854, S. 7, Taf. 3. — Heer, Tertiärflora d. .Schweiz, Bd. III, S. 194, Taf. 155,

Fig. 1—3. — Ettiugah., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 60, Taf. 4, Fig. 15.

Fun d ort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1593, 6374; Coli. Hofm.)

Von dieser Art haben sich hier nur die Blätter gefunden.
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352 Consfanfin v. EttingshauseHj

Cissus fmjifoUa m.

Taf. VIII, V\s. lt.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. GO, Taf. .5, Fig. 1.

C. foUolis 2}etiolatis subcoriaceis, ovato-lanceolatis, basi obtusa vel subcordafa obliquis, apicem versus angustatis, mar-

gine remote dentatis; nervatione acmpto-craspedodroma, nervo primario prominente subßexuoso; nervis secun-

dariis sab angidis 35—45° orientibiis subflexuosis, distinctis, nplie pleriinique ramosis, inferioribus campo-,

superioribus craspedodromis; nervis fertiarüs utrinqtie angiilo redo exeuntibus, simpücibus vel/urcatis, inter

se conjunctis, rete tenerrimum includentibus.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 6370—6372); Münzenberg. (Coli. Glow.)

Diese Blattfos.silien haben einige Ähnlichkeit mit Blättern von Fagus Feroniae, unterscheiden sich von

denselheu jedoch durch leicht festzustellende Merkmale. Die Basis ist mehr oder weniger schief, an dem

Exemplar Nr. 6372 fast herzförmig ausgeschnitten; die 8ecundäruerven sind nur im oberen Theile der Lamina

raudlä'ifig, sonst bogenläutig; die Tertiärnerven entspringen rechtwinklig; die Zahnung des Randes, an dem

Blatte Fig. 14 vom Miinzenberg besser erhalten, zeigt einen anderen Typus, wie er eben bei Cissus und

Ampelopsis vorkommt.

Cissus celtidifolia m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 60, Taf. 4, Fig. 14.

C.foliolis breviter petiolatis, submembrnnaceis, ovato-lanceolatis, basi acuta suimbliquis, apicem versus sensim angu-

statis, acuminatis, margine inaeqixditer dentatis; nervatione rraspedodroma, nervo primario basi prominente

versus apicem valde attenuato, infra apicem siibevanescente ; nervis secundarüs utrinque 6—7, suh angulis

40— 50° orientibus, inaequaliter distantibus, basi plerumque approximatis, simpHcibiis vel furcatis ; nervis ter-

tiariis extus stib angulis acutis egredientibus vix conspicuis.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6373.)

Von den einigerniassen ähnlichen Blättern der hier ebenfalls vorkommenden Celtis Japeti unterscheidet

sich das beschriebene Blattfossil durch die an der Basis genäherten Secundärnerven, denen die Aussennerven

fehlen und durch eine andere Zahnung des Randes.

Class. TEREBINTHINEAE.

Ord. JUGLANDEAE.

Juglans actiminata A. Braun.

A. Braun in Leonli. ii. Bronn's Jalirb. 1845, S. 170. — Weber, Tertiärflora il. niederrheinischen Braunkoiilenfonnatioii,

Palaeontographica, II. Bd., tab. 23, fig. 8. — Gaudin et Strozzi, Memoire sur quelques gisements de feuilles fossiles

de la Toscane, p. 40, pl. 9, flg. 3. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 88, Taf. 128, 129, Fig. 1—8. —
Ettingsh., Fo.ssile Flora von Bilin, III, 1. c. S. 45, Taf. 51, Fig. 12.

Fundorte: Moskenberg, Miinzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2020, 2221; Coli. Hofm.)

An jeder der oben bezeichneten Localitäten fanden sich Fragmente des ansehnlich grossen Theilblätfchens

dieser Art. Am besten ist ein Blattfossil vom Münzenberg Nr. 2221 erhalten. Dasselbe zeigt ein 12cm langes

Stück der Lamina, welche beiläufig 16 c;h lang war. Die Breite beträgt bcm. Die bogeuläufigen, stark liervor-

tretenden Secundärnerven sind 15

—

22mm von einander entfernt.

Juglans parscJilugkma Ung.

Unger, Sylloge plant, foss., I, p. 37, tab. 19, flg. 1 — 7. — Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 46, Taf. 51,

Fig. 7—10. — Syn. Juglans vHusta Heer, 1. c. S. 90, Taf. 127, Flg. 40—44.

Fundorte: Moskenberg (K.k.N. H.M. Nr. 1851, 2015, 2016, 2115); Münzen berg (Coli. Hofm.)

Es liegen einige Theilblättchen vor, unter denen das Stück Nr. 2115 von erstgenannter Localität am

besten erhalten ist. Dasselbe gehört zu den kleineren Theilblättchen dieser Art. Von der Nervation desselben
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Die fossile Flora von Leoheii in Steiermark. 353

sind die in gluiclicii Abstünden von nur 'dnini entspringenden unter einander parallelen Secuudärnerven

beraerkenswertli.

Jufßans melaena Ung.

Unger, Genera et spec. plant, foss., p. 470. — Sylloge plant, foss., 1, p. 38, tab. 19, fig. 8— 10.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2213.)

Ein Tlieilblätteben, welches zu dem a. a. 0. Fig. 9 abgebildeten am besten passt. Dasselbe ist kurz gestielt,

eilanzetttormig, am Rande wellenförmig ausgeschweift; die Seeundärnerven entspringen unter wenig spitzen

oder fast rechtem Winkel und sind an der Basis einander genähert.

Jmjlmis undulata m.

Etting.sh., Beitr. /,. Kcnntu d. Teitiärflora Steiermarks. 1. c. S. 72, Taf. 6, Fig. 8.

J. folioKs magnia submembranaceis, pefiolatis lafe ooatis , hast inaeqiiali rotundafo-obtusis vel SHbtruncatis , apice

acuminato productis, margine undulatis; nervatione camptodroma, nervo primario valido, redo, excurrente;

neri'is secundarüs utrinque 7—8, infimis hreviorihus suh angidis 80—90° , reliquis longiorihm suh angiilis

40—60° orientihusj cnrvatis, marginem adscendentibus; nervis tertiarüs sub angulo redo exeuntibus, flexiio-

sis, simpUdbus vel ramosis, inter se conjimdis, rete tenerrimum vix conspicinini indudentihus.

Fundorte: Moskenberg, Mlinzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1982—1985, 2301; Coli. Hofm.)

Nebst dem a. a. 0. bereits abgebildeten schönen Endblättchen vom Moskenberg haben sich sowohl an

dieser Lagerstätte als auch ain Münzenberg Theilblättchen gefunden. Bemerkenswerth ist ein grosses Exem-

plar Nr. 1982, welches ein breit eiförmiges an der Basis schiefes Seitenblättchen darstellt, dessen ansehnliche

hervortretende Secuudärnerven in Abständen von lU

—

20mm von einander entspringen. Die Tertiärnerven sind

am unteren Theile der Lamina längsläutig. Ein kleineres Endblättchen Nr. 2301 wurde am Münzenberg

gesammelt. Dasselbe ist an der etwas verschmälerten Basis kaum schief. Bemerkenswerth ist ferner ein End-

blättchen mit einem 6 cm langen Stiel, welches neuerlich am Moskenberg gesammelt wurde.

Jtiglans Heussii m.

Etting.sh., Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 46, Taf. 52, Fig. 1, 2.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6613, 6614; Brit. Mus,)

Theilblättchen, welche mit den im plastischen Thon bei Priesen gesammelten und a. a. 0. abgebildeten in

allen Eigenschaften übereinstimmen. Das wohlerhaltene Exemplar Nr. 6014 zeigt einen fein gekerbt-gesägten

Rand, in Abständen von 9

—

12 mm, unter Winkeln von 60—70° entspringende Secuudärnerven und feine von

der Aussenseite der letzteren unter spitzen Winkeln abgehende verbindende Tertiärnerven, zwischen denen

ein feinmaschiges Netz entwickelt ist.

Carya bilinica Ung.

Unger, Sylloge plant, foss., I, p. 39, tab. 17, flg 1— 10. — Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, III, I.e. S. 46, Taf. 51,

Fig. 4—6, 13—15; Taf. 52, Fig. 3, 4, 7—11.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg, Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 1502, 1526, 1527, 2147, 2148,

2214, 2222, 6634, 6635; Coli. Glow.)

Es liegen mehrere Theilblättchen vor, darunter ein in der Nervation und Randzahnung wohlerhaltenes

Exemplar (Nr. 1527) dessen auffallend schiefe Basis mit einem \bmm langen Stiel versehen ist und dessen

Lamina die Breite von 5 cm erreicht.

Pterocarya denticulata Web. sp.

Taf. IX, Fig. 17, 17 ß.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 94, Taf 131, Fig. 5—7. — Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 47,

Taf 53, Fig. 11— 15. — Syn. Juglans denticulata 0. W eher, Teiti&i&or-d d. uiederrheinischen Brauukohlenforuiatiou,

Palaeontogr., Bd. II, p. 211, tab. 23, fig. 10.

Denkschriften der mathem .-naturw. Cl. LIV. Bd. 45
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354 Constantin r. Ettingshausen

,

Fundort: Moskeubcrg. (K. k. N. H. M. Nr. 1722, 1833, 1847, 2211, 6(541.)

Einige Tlieiibliittrhen, von denen das in Fig. 17 abgebildete am besten erhalten ist. Dasselbe gehört zu

den kleineren Blättchen dieser Art. Die auf einer Seite unter nahezu rechtem Winkel abgehenden Secundär-

und die fast rechtfäufigen Tertiiirnerven sind geschlängelt. Das Netz bestellt aus unregelmässig eckigen

Maschen (s. d. Vergrösserung Fig. 17 a.)

Pterocarya leobenensis m.

Kttingsh., Beitr. z. Tertiävflora Steierraarks, 1. c. S. 73, Tat". 6, Fig. 18, 10.

P. nuce suhglohosa lafe alata; foliolis subcoriaceis lanceolatis inaequilateris , antke serntlatis, basi integerrimis

;

nervatione hrochidodroma, nervo jn-imario prominente, nerois secundarüs angulo subrecto exeuntihis, ramosis

;

nervis tertiarüs rectangidaribus, ramosis dictyodromis.

Fundorte: Moskenberg, Seegraben (K. k. N. H. M. Nr. ()(i42, (it)43); Münzenberg. (Coli. Glow.)

Zu den bereits a. a. 0. abgebildeten und beschriebenen Fossilresten dieser Art ist am Mlinzenberg noch

ein hier nicht dargestelltes Theilhlättchen gesammelt worden, dessen Nervation vortrefflich erhalten ist.

Engelhardtia Brongiiiartü Sap.

Taf. VIII, Fig. Ih.

8aporta, Etiirte-s siir la v6g6tation rlu siid-est de la France ä l'epoqiie tertiairc, II, |). ,S43, \\\. 12, fig. .5. — Ettiiigsh.,

Foss. Flora von Bilin, HI, 1. c. S. 48, Taf. 53, Fig. 3—10. — Syn. Fmxitni^ Diosciirorum Vng., Sylloge plant, foss., I,

p. 22, tab. 8, fig. 9. — Ettingsh., Beitr., 1. c. Taf. 4, Fig. 2.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 1596, 6649; Brit. Mu,s.); Miinzenberg. (Coli. Hofm. u. Glow.)

Eine mit den Resten der Hülle versehene Frucht und ein Fragment des Blüthenstandes kamen aus den

Schichten des Moskenberges zum Vorschein. Erstere gleiclif dem in der fossilen Flora von Bilin Fig. 5 abge-

bildeten Fruchtfossil, letzteres entspricht dem a. a. 0. Fig. 9 dargestellten Blüthenstand. Hieher gehört auch

die von IJnger als Fraxinus Dioscuronwi bezeichnete Inflorescenz. Am Miinzenberg fanden sich mehrere wohl-

erhaltene Früchte mit ihren Hüllen, sowie einige Bruchstücke des Blüthenstandes. Endlich wurde aus den

Schichten des Moskenberges ein eiförmig-elliptisches, am Rande gezähntes Blättchen Fig. 15 zu Tage gefördert,

welches mit Theilhlättchen von Engelhardtia sich vergleichen lässt und mit obigen Blüthen- und Fruchtresten

vereinigt werden kann.

Ord. ANACARDIACEAE.

Pistacia Palaeo-Lentiscus m.

Taf. IX, Fig. 26.

Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 199, Taf. 18, Fig. 20—22.

Fundort: Müuzeuberg. (Coli. Glow.)

Ein Endblättchen sammt einem Theil der schmalgeflUgelten Spindel. Das a. a. 0. in Fig. 22 abgebildete

Blättchen von Godredesch bei Sagor kommt demselben in Form und Grösse am nächsten.

Uhus prisca m.

Taf. IX, Fig. 41.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 79, Taf. 26, Fig. 13—23. — Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 50, Taf. 51, Fig. U;

Taf. 52, Fig. 6.

Fundorte: Münzenberg, Walpurgis-Schacht im Seegraben. {K. k. N. H. M. Nr. 2282,2347,2463; Coli.

Hofm.)

Theilhlättchen, welche den am a. abgebildeten entsprechen, und zwar am besten das Exemplar Nr. 2282

der Fig. 11 der c. „fossilen Flora von Bilin", da dasselbe zu den breiteren Blättchen dieser Art gehört; während

das Fossil Nr. 2347 der Fig. 16 der Häringer Flora, welchem es in der Randzahnung vollkommen gleicht,

entspricht.
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 355

Zwei Blättcheu vom Münzenberg sassen wahrscheinlich an derselben Spindel beisammen, da sie dicht

neben einander liegend, zum Tlieil sogar sich deckend gefunden wurden. Da diese Art hier die häufigste der

Gattung ist, so zähle ich ihr das Fruchtfossil Fig. 41 bei, das einer trockenen Pflaumen von Rhus gleicht.

Uhus intermedia sp. n.

T:if. I, Fi^. 1-2; T:if. IX, Fig. 12, 13.

7?. foliis 2)itmatis; foliolis hrevissime pefiolulatis rel seasilibug, menibranaceis, ohiongis vel hmceolatis; basi saepe

inaequuli obtuduscuUs, apice acutninatis, maryiite grosse dentatis; nervatione camptodrotna , tiervo primario

debili, recto; nervis secundariis numerosis tenuissimis, sub angulis 50—60° orientibus, tertiariis inconspicuis.

Fundorte: Moskenberg, Milnzenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2059, 2117, 2145, 2280).

Steht einerseits der Rhus stygia Ung., anderseits der vorhergehenden Art nahe, unterscheidet sich aber

von beiden durch die grobgezähnten Blättchen. Diese verratlien eine vielleicht noch zartere Consistenz als bei

den genannten Arten. Die Secundärnerven sind sehr fein und einander genähert, jedoch nur an dem Exemplar

Fig. 13 vom Moskenberg vollständiger erhalten.

Uhus tenuifolia m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S, 74, Taf. 6, Fig. 0.

R. foliis pinnatis, foliolis breviter petiolatis, membranaceis, anguste oblongis basi inaequaU rotundatis, margine

teiiuiter serratis; nervatione camptodroma, nervo primario prominente, recto; nervis secundariis sub anyulis

40—45° orientibus, divergenti-arcuatis ; nervis tertiariis vix conspicuis.

Fundorte: Moskenberg (K. k. n. H. M. Nr. 6682); MUnzenberg. (Coli. Glow.).

Es liegen nur wenige Theilblättchen dieser Art vor, welche mit den a. a. 0. abgebildeten in allen Merk-

malen ühereinstimmeu.

Uhus appendiciilata m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steierinarlcs, 1. c. 8. 74, Taf. 0, Fig. 7.

R. foliolis sessilibus coriacds, oblongis, busi acuta subobliquis, apice paruni angustato mucronatis, margine reimte

denticulatis ; nervatione camptodroma, nervo primario prominente recto, excurrente; nervis secundariis sub

angulis 75—90° orientibus, tenuibus inter se conjunctis; nervis tertiariis inconspicuis.

Fundort: Moskenberg (K. k. n. H. M. Nr. 6683, 6684).

Bis jetzt ist nur das a. a. 0. beschriebene und abgebililete Theilblättchen dieser Art vorgekommen.

Bhus juglandina m.

Ettingsii., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermariis, 1 c S. 75, Taf. .3, Fig. 21.

R. foliolis brevissime petiolulatis vel sessilibus, coriaeeis ovatis, inaequiluteris , basi rotundato-obtusis apice purum

angustatis, margine minute serratis; neroatione campto-brochidodroma, nervo primario finno prominente;

nervis secundariis tenuibus, sub angulis 75—6'5° orientibus, inter se conjunctis; nervis tertiariis rectangula-

ribus.

Fundort: Moskenberg.

Das Blattfossil, jedenfalls einem zusammengesetzten Blatte angehörig, war bei nur oberflächlicher Betrach-

tung schwer von einem kleinen Juglans-Blättchen zu unterscheiden. Doch hielt ich die lederartige Consistenz,

die mehr auffallende Ungleichseitigkeit und die schliugeubildenden Secundärnerven für bessere Anhaltspunkte

zur Einreihung desselben in die (4altung Rhus, wo ähnliche Blättchen vorkommen. Das Fossil ist durch Ver-

witterung verloren gegangen.

Rhus cassiaeforntis m.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 81, Taf. 26, Fig. 30—38. — Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarics
, 1. c.

S. 75.

Fundorte: Moskenberg, MUnzenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2281, 6685).

45*
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L^56 Constantin v. Ettingshausen,

Theilblättclien, welche mit den a. a. (1 abgebildeten in allen Eigenschaften übereinstimmen, insbesondere

das Exemplar Nr. 2281 mit Fig. 31.

Jthus Glowackii sp. n.

T;d. IX, Fi!,'. 14, 14 «.

R. foliis trifoliatis, foliolia memhranaceix, ohiomjo-obovatis, inte.yerrimis, hasi aüemmtis, suhsessilihufi ; iierratione

campiodroma, nerm primurio pro)iiiiienfe, redo; nervis secmidariis numero^is, teiiuibus, siib (ouiulia ncutis

orienlibus, siibßexuosis ramo><i!<; nenm ieiiiarm xiib angulo redo imerüx, didyodromis.

Fundort: Mlinzenberg (Coli. Glow.).

Ist nächst verwandt der RJius oboeata Ung. s))., von derselben aber durch kleinere schmälere Blättchen

und zahlreichere, einander mehr genäherte Secnndärnerven verschieden. Die Nervation ist in Fig. 14(f ver-

grössert dargestellt. Ich benannte die Art zu Ehren dos um die Erforschung der fossilen Flora von Leoben

verdienten Herrn Professors Dr. Julius Glowacki.

Heterocalyx Ungeri Sap.

Schimper, TraitiS de Paleontologio vegetale, III, p. 704. — Syu. Trihbiitm Ungeri Saporta, Etüde sur hl Vegetation du

.Siid-E.st de la France ä repoqiie tertiaire, I, p. 126, tab. 13, fig. 6. — Geloiiiit petrcae/urmis Ung., Ohioris protogaea,

p. 139, tab. 47, fig. 1, 2. — Elaphrium (tntujuum Ung., Sylloge plant. Ibss., I, p. 47, tab. 21, fig. 17—22.

Fundort: Miinzenberg (Coli. Hofm.).

Es kam an bezeichneter Localität ein kleineres Exemplar eines dreiblättrigen Kelches vor. Die Frucht,

welche sowohl einzeln als auch mit den Resten des drei- bis fiinfblättrigen Kelches dieser Art gefunden und

früher als eine andere selbstständige Gattung betrachtet worden ist, kam bisber in Leoben nicht zum

Vorschein.

AnaciiräioiyhyUiim düMum m.

Ettingsh., Beitr. z. Keuutn. d. Tertiärflora Steiermarks, I.e. S. 74.

Ä. foliis pintmtis, foliolis magnis, longe petiolatis, ovato-ellipticis, integerrimis, basi fruncafo-obtiisix; nervatione

camptodroma, nervo primario valido redo ; nervis secundariis infimis approximatis sub 90° , reliquis siib angu-

lis 70— 80° orientibus; nervis tertiarii^ tenuissimis mx distindis redangidaribiis ; rete e niaculis tenerrimis

transoerse oblong is forrrudo.

Fundort: Münzeuberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6721.)

Ord. ZANTHOXYLEAE.

Ailanthus Apollints sp. n.

Taf. IX, Fig. 28, 29.

A. samaris oblongis, pcricarpio orbicidari, foliolis petiolatis, membranaceis, anguste lanceolatis, basi obtusis, apice

ucuminatis, margine anteriore remote denticidato, posteriore integerrimo ; nervatione camptodroma, nervo pri-

mario promineide, excurrente; nervis secundariis sub angulis 70—80° orientibus, numerosis, marginem versus

ramosis, inter seconjunctis; nervis tertiarüs sub angulo redo exeuntibus, tenuissimis, didyodromis, rete e maculis

minutis irregulariter angulatis formato.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 1835); Münzenberg (N. Coli. Ett.).

Am Moskenberg wurde die in Fig. 29 abgebildete Frucht gesammelt. Das Pericarpium ist kreisrund, wie

bei Ailantlius glandulosa und der aus den Schichten von Radoboj zu Tage geförderten A. Confucii Ung. Doch

ist der Flügel von derber Textur und die denselben durchziehenden Nerven sind zahlreicher und feiner. Das

Blättchen, Fig. 28, welches ich mit dieser Frucht vereinige, passt ganz und gar zu Ailanthus. Dasselbe ist mit

einem 1mm langen Stiele versehen, schmallanzeitlich, an der Basis abgerundet, gegen die Spitze zu allmälig

verschmälert, daselbst mit wenigen entfernt von einander stehenden kleinen, stumpfen Zähnen besetzt, am
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 357

Übrigen Rand aber ungezähnt. Die Bescliaffenheit des Abdruckes spricht für eine zarte Textur. Der Primärnerv

tritt bis zur Mitte der Lamina scharf hervor und verfeinert sich von da ab gegen die Spitze zu. Die Secundär-

nerven entspringen unter wenig spitzen Winkeln, treten nur am Ursprünge hervor und verfeinern sieb rasch in

ihrem Verlaufe zum I'lattrand, woselbst sie ästig werden und unter einander anastomosiren. Die Tertiärnerveu

sind sehr fein, entspringen von beiden Seiten der Seeundären unter rechtem Winkel und verzweigen sich in

ein feinmaschiges Netz, welches in Fig. 28 a vergrössert gezeichnet ist. Die nicht hervortretenden Maschen

sind uuregelmässig eckig.

Zantho.ryluni intetjHfolhivn Heer.

Heer, Tertiihflora d. Schweiz, Bd. HI, .S. 86, Tat". 127, Fig. 27—.SO. — Ettiiigsh., Beitr. z. Keuntii. d. Tertiiirflora Steiei--

marks. 1. c. S. 75.

Fundort: Moskenberg. (Coli. Glow.)

Ein kleines, ganzrandiges, eiförmiges Theilblättcheu, welches in seiner Nervation und Textur mit den

von Heer a. a. 0. beschriebenen vollkommen übereinstimmt.

Ord. CORIARIEAE.

Corlaria sUHaca sp. n.

Taf. IX, Fig. 10.

C. foliis brevissime petiolatis, memhranaceis, ovato-lanceolath, hasi suhohtusis apice acuminatis, maryine integerri-

mis; nervatione acrodroma, nervo prhnario prominente, recto , excnrrenfe ; nervis secundarüs hasilarihus 4

internis apicem attingentihus, externis abhreviatis, reliquis paucis, tenuihus, arctiatis; nervis tertiariis tenuis-

simis, ramosis, rete laxumformantihus.

Fundort: Münzenberg (N. Coli. Ett.).

Ein liuiiiierviges Blatt von zarter Textur, welches dem Blatte der Coriaria loclensis'H.eeY sehr ähnlich ist, sich

aber durch einige wesentliche Eigenschaften von demselben unterscheidet, so dass mau dasselbe einer beson-

deren Art unterzuordnen genötliigt ist. Die Form ist schmäler, mehr lanzettlich ; von den seitlichen Basal-

nerven erreichen nur die inneren die Spitze; die äusseren sind sehr kurz. In den übrigen Eigenschaften stimmt

(las beschriebene Blattfossil mit dem der genannten Art genau überein.

Class. CALYCIFLORAE.

Ord. COMBRETACEAE.

Tei'minalia mloceniea Ung.

Unger, Chloris protogaea, p. 142, tab. 48, fig. 3—4. — Ettingsh., Beitr., 1. c. S. 75.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1505, 2052, 2210)

Verkehrt eilanzettförmige, in den Stiel allniälig verschmälerte Blätter von mehr lederartiger als kraut-

artiger Consistenz und bogenläufiger Nervation, welche dem in der Chlorisprotogaea 1. c. Fig. 3 abgebildeten

lilafte gleichen. Das Stück Nr. 1505 zeigt feine, einander ziemlich genäherte Tertiärnerven, welche von der

Aussenseite der Seeundären unter spitzen Winkeln abgehen. Das Fragment Nr. 2052 verräth deutlich eine

derbere Textur.

Class. MYRTIFLORAE.

Ord. MYRTACEAE.

Eucalyptus oceanica Ung.

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 52, Tat'. 36, Fig. 1—13. — Ettingsh., Fossile Flora von Sagor, II, 1. c. S. 203, Tat'. I7,

Fig. 10—18, — Btiitr., 1. c. H. 76.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg (K. k. N. H. M. Nr. Iftlf), l.'-)17, 2343; Coli. Hofm. u. Glow.).
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358 Constuntin v. Ettingshausen,

Es liegen nur einige Blattreste und ein vollständiger erhaltenes Blattfossil dieser Art vor, vyelche ich

wegen ihrer Übereinstimmung mit den zu Euaihjptus oceanica gebrachten Blättern von Sotzka und Sagor der-

selben einreihte.

Eucalyptus Persidis sp. n.

Taf. IX, Fig. 33.

E.foliis subcoriaceis, lineari-lanceolatis, acuminatis, subfalcatis, integerrimis ; nervatione hrochidodroma, nervo pri-

mario prominente apicetn versKS sensim attenuato; nervis secundarüs tenuibus si(b angidis 45—55° orientibus

nervo marginali 1—2 millim. a margine distante inter se conjuncHs] nervis tertiariis vix conspicuis.

Fundort: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 6747, 6748.)

Ist nächstverwandt der vorhergehenden Art, unterscheidet sich aber von derselben durch den vom Rande

auffallend weiter abstehenden charakteristischen Saumnerv. Die Textur scheint weniger derb gewesen zu sein

als bei Euadyptus oceonica.

Eucalyptus haerlngiana m.

Ettingsh., Tertiäre Flora vou Häiing, S. 84, Taf. 28, Fig. 2—13, 25.

Fundort: Miinzenberg (Coli. Hofm.).

Es ist hier bis jetzt nur ein einziges kleineres Blatt dieser Art vorgekommen, welches mit Fig. 7 der

cit. Flora vollkommen übereinstimmt. Vou dem charakteristischen Saumnerv konnten Spuren wahrgenommen

werden.

Eucalyptus graiidifolia m.

Ettiugsh., Foss. Flora von Bilin, III, I. c. S. .-)3, Taf. 54, Fig. 17—19.

Fundort: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. l-WS).

Es ist nur ein einziges Blatt dieser Art von der oben bezeichneten Localität erhalten worden, welches

dem in Fig. 18 a. a. 0. abgebildeten Blatte aus den Tertiärschichten von Kutschlin bei Bilin am meisten

gleicht.

Euyenia ApolUnis TJ n g.

Ungar, Foss. Flora von Sotzka, S. 5-2, Tal'. 35, Fig. 3—18. — Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, II, I. c. S. 204, Taf. 19,

Fig. 23, 24.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm. u. Glow.)

In den oben citirten Sammlungen sah ich einige Blattfossilien, welche ich der Eugenia ApolUnis ohne

Bedenken einreihen konnte, da selbe mit den von Ungerl. c. abgebildeten Blättern am besten überein-

stimmen.

Callisteniophyllum acutnlnatum m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. il. Tertiärflora Steieimarks, 1. c. S. 76, Taf. 6, Fig. 16.

C. foUis petiolatis, coriaceis, lanceolatis, utrinque angustatis, hasi obtusmsculis, apicetn versus elongato-aciitninatis,

margine integerrimis; nervatione camptodroma , nervo primario firmo prominente, recto, excurrente; nervis

secundarüs tenuissimis approximatis, sub angulis 40—50° orientibus, siibßexuosis; nervis tertiariis angulis

acutis egredientib'us vix conspicuis.

Fundort: Moskenberg (K, k. N. H. M.).

Bisher ist nur das bereits a. a. 0. abgebildete Blatt dieser Art zum Vorschein gekommen.

CallisteiHoph/yUmn prodtictuni m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 76, Taf. 6, Fig. 15.

C. foliis breviter petiolatis, rigide coriaceis, lanceolatis, basin versus sensim angustatis, apice rotiindato breviter pro-

ductis, margine integerrimis; nervatione camptodiotna, nervo primario valido, recto, infra upirem atfenuato,
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 359

excurrente; nervis secundariis tenuissimis, approximatis sub anyulis 45—55° orientihus, margine inter se con-

junctis; nervis tertiarüs inconspicuis.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2286, 2320, 6751—6754).

Ausser dem a. a. 0. abgebikleteu Blatte habeu sicli noch einige Blattfossilien tlieils am Moskenberg, theils

am Münzenberg gefunden. Alle Abdrucke weisen auf die besonders steife, lederartige Textur des Blattes hin.

Das Exemplar 6752, welches nur eine Breite der Laniina von Vdmm zeigt, somit zu den schmälsten Blättern

dieser Art gehört, die bis jetzt zu Tage gefördert wurden, lässt einander genäherte Secundärnerven erkennen.

Solche mögen auch an den übrigen Exemplaren vorhanden gewesen sein.

Callistemophylluni abbrevkitum sp. n.

Tiif. IX, Fig. 3-2.

C. foUis brevissime petiolatis vel sessilibiis, coriaceis, oblongis, basi rotnndatis, apice acuminatis, margine integcr-

rimis] nervatione campfodroma, nervo primario distindo, prominente, excurrente; nervis secundariis tenuissimis,

approximatis, nervis tertiarüs inconspicuis.

Fundort: Münzenberg (K. k. N. H. M. Nr. 2402).

Ein kleineres, kürzeres Blatt von lederartiger Substanz, abgerundeter Basis und verschmälerter Spitze,

welches am besten den Myrtaceen einzureihen ist, woselbst es vorläufig der Sammelgattung CidUstemophyllmu

einverleibt bleiben möge, bis vollständigere Funde die genauere Bestimmung der Gattung zulassen. Der

Primärnerv ist dünn, tritt jedoch scharf hervor und ist an der Spitze noch deutlich wahrnehmbar. Die Secun-

därnerven, welche nur an Einer Stelle, wie Fig. 32 zeigt, sichtbar sind, gleichen in Bezug auf Feinheit, Stellung

und Richtung denen der vorhergehenden Arten. Wahrscheinlich sind dieselben vor dem Rande durch Schlingen-

Anastomosen verbunden.

Callistemophyllfim diosmoUles m.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 83, Taf. 27, Fig. 6—9.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Es liegt nur ein einziges Blatt vor, welches bezüglich Grösse und Form genau die Mitte hält zwischen

Fig. 8 und 9 der cit. Flora von Häring.

Class. ROSIFLORAE.

Ord. POMACEAE.

Photinia Eratonls sp. n.

Taf. IX, Fig. 34.

PK. foliis petiolatis, coriaceis, oblongis, basin versus angustatis , margine serratis ; nervatione camptodroma, nervo

primariofirmo, prominente, recto, apicem versus sensim attenuato; nervis secundariis sub angulis 50—60° orien-

tibus, subflexuosis approximatis, marginem adscendentibus subsitnplicibtis ; nervis tertiarüs sub angulis acutis

egredientibus, vix conspicuis.

Fundort: Unterbuchwieser im Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 2412.)

Ein Blattstiel war vorhanden; die Länge konnte wegen der Verletzung desselben nicht bestimmt werden.

Der Abdruck des Blattes lässt eine lederartige Textur annehmen. Die längliche, fast verkehrt-lanzettförmige

Lamina ist nach der Basis allmälig verschmälert, an der Spitze aber, welche unvollständig erhalten ist, wahr-

scheinlich abgerundet, der Rand klein und scharf gezähnt. Der Primärnerv tritt von der Basis an bis zur Mitte

der Lamina stark hervor und verfeinert sich in seinem weiteren Verlaufe beträchtlich. Die Secundärnerven sind

nicht gerade und verlaufen auch nicht unter einander parallel, mehr oder weniger nach vorne. Ilire Distanz

beträgt 7

—

11 tnm. Die Tertiärnerven sind wegen zahlreicher feiner Risse, welche das Fossil durchziehen, nur

sehr undeutlich wahrzunehmen. Es Hess sich nur bestimmen, dass diese Nerven von der Aussenseite der Secun-
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360 Constanfin v. Ettingshansen,

dären unter spitzen Winkeln entspringen. Ein Netz lionnte niclit wahrgenommen werden, doch lässt sich die

einstige Existenz eines solchen an dem beschriebenen Blattfossil nicht bezweifeln. Ich verglich dasselbe mit

Pomaceen-Blättern, insbesondere von Pltotinia.

Sorbus Ugerlae sp. n.

Taf. IX, Fig. 15, 15 a.

S. folioUs petiohüis siibnienibranacein, omto-oblongis, basi rotuwlatis, apice amjmtato acumiiuifis, marqine mimite

serratis; nervationecainpfoilroma, nerpo primario distincio, exciirrente; nereis secundarüs sab anyitllsDU—60'

orimtibus, tetiuibus, siibflexuosis, infer seremotis, apice fitrcatis; nervis tertiariis ahbreviatis tenuissimis ramosis

dictyodromis.

Fundort: Moskenberg. (K. k.N. H. M. Nr. 1846, 1856.)

Ein kleines, längliches, zugespitztes am Rande feingesägtes gestieltes Theillilättchen, welches am besten

zu Sorbus passt. Die Consisteuz ist mehr zart als lederartig; der Stiel Amin lang; die Basis abgerundet. Die

Nervation zeigt einen zwar dünnen aber deutlich hervortretenden, gegen die Spitze zu sehr feinen Primärnerv,

aus welchem jederseits nur 6— 7 feine bogenläufige gegen den Rand zu etwas nach auswärts geschlängelte

Secundärnerven unter wenig spitzen Winkeln entspringen. Die Tertiärnerven sind sehr fein, nur vermittelst

Loupe sichtbar, kurz, verästelt, und umschliessen ein zartes lockermaschiges Netz, welches, dem Stücke

Nr. 1856 entnommen, in Fig. 15 (( vergrössert dargestellt ist.

Ord. ROSACEAE.

Spiraea prtinlfolia m.

Ettingsh., Beitr. z. Keiiiitn. iL Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 77, Taf. 6, Fig. 11.

S.folüs brevifer pefiolatis, coriacds, ovato-eUipticis, basi et apice obtusis, manjine serratis; nervatione campfodroma,

nervo primario prominente, recto; nervis secundarüs utrinque 4— 5, sub angulis 50—60° orientibus, tenuibus,

ßexuosis , mar(jinem versus ramosis; nervis tertiariis tenuissimis rectangula riter emissis, inter se conjunctis,

dictyodromis.

Fundort: Moskenberg. K. k. N. H. M. Nr. 6765.)

Spiraea Oslrts m.

Ettingsh., F08.sile Flora von Bilin, III, 1. c. S. 55, Taf. 53, Fig. 20. — Beitr., 1. c. S. 77.

Fundorte: Moskenberg, Münzenbcrg. (K. k. N. H.M. Nr. 2261, 2386—2389, 6760— 6764.;

Es liegen einige Blätter dieser Art vor, welche meist kleiner und minder gut erhalten sind, als das

a.a.O. abgebildete. Die Exemplare Nr. 6760 und 6764, das erstere 17?»»! lang, 11mm breit, vom Moskenberg,

das letztere 12mm lang, 9m)i> breit, vom Münzenberg stammend, sind in Bezug auf die feine Zahnung des

Randes und die Nervation verhältnissniässig am besten erhalten. Die Form dieser Blätter ist melir rundlich

als elliptisch und die Secundärnerven derselben sind entsprechend ihren geringen Dimensionen weniger zahl-

reich. Die Tertiärnerven und das Blattnetz sind nicht erhalten. Das Exemplar Nr. 2386 vom Münzenberg zählt

zu den grössten Blättern dieser Art, erreicht die Länge von 22mm; hingegen gehört Nr. 2387 von ebendaher

zu den kleinsten mit nur 10mm Länge und 8mm Breite.i^O^

Spiraea acherontica m.

Ettingsh., Beitr. z. Keuntn. d. Tertiärflora Steiermarks, S. 77, Taf. 6, Fig. 10.

S. foliis parvis, breviter petiolatis, membranaceis, rotundato-eUiptids, inaequaliter serrulatis, basi subobliquis ; ner-

vatione craspedodroma , nervo primario prominente , recto; nervis secundariis utrinque 6— 7, sub angulis

55—65° orientibus, subrectis simplicibus vel furcatis ; nervis tertiariis inconspicuis.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6759.)
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1

Ord. AMYGDALEAE.

Prunus Palaeo-Cerasus m.

Tat". VII, Fig. 18.

Ettingsh., Ik'itr. z. Kciiutn. d. Tertiärflora Steiermaiks, I. c. S. 78, Taf. 6, Fig. 12, 13. — Foss. Flora von Sagor, II, 1. c.

S. 20.5.

Fundorte: Moskenbevg', Walpurgis-Schacht (K. k. N. H. M. Nr. 1520, 1724, 2452); Mttnzenberg.

(Coli. Glow.)

Ausser den bereits a. a. 0. beschriebenen und abgebildeten Kxemplaren vom Moskenberg liegt ein Blatt

dieser Art vor, vpelches in letzterer Zeit im Seegraben gesammelt worden ist. Dasselbe stimmt jedoch mit den

erwähnten in allen wesentlichen Merkmalen überein, so dass seine Abbildung nicht iiothwendig befunden wurde.

Dagegen ist in Fig. 18 ein Fruchtrest dargestellt, welcher wohl mit einem Ste'ukern voü Prunus vergliclieu

werden kann. Derselbe stammt vom Miinzenberg.

Class. LEGUMINOSAE.

Ord. PAPILIONACEAE.

Cytisus Palaeo-Laburiium sp. n.

Taf. IX, Fig. 27, 27«.

C. folüs trifolirifis, petiolatis, memhranaceis
,
foliolis sessilihus, lanceolatis, hasl amjastatis, inargine integerrimis

;

nervatione camptorlroma, nerm primaria hasi prominente , apricem versus attenunto, vecto; nervis seciindaviis

ienuissimis appvoximatis, sub angulis acutis variis insertis, tevtiaviis vix coiispicnis.

Fundort: Miinzenberg. (Coli. Hofm.)

Ein dreizähliges gestieltes Blatt, welches ich ohne Bedenken zu Ggtisus stelle. Vom Stiel ist nur

ein 12 mm langes Stück erhalten. Die BLättchen sitzen, das Endblättchen mit gleicher verschmälerter, die

Seitenblättchen mit schief abgeschnittener ungleicher Basis. Die Form der Blättchen ist schmäler als bei Cytisus

Laburnum und C. alpinus] in allen übrigen Eigenschaften, insbesondere in der Nervation (in Fig. 27« vergrössert

gezeichnet) stimmen dieselben mit denen der genannten Arten überein.

Olycyrrhixu Blandiisiae Ung.

Unger, Genera et spec. plant, foss., p. 486. — Sylloge, II, p. 20, tab. 4, fig. 6—10.

Fundort: MUn/.enberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2229. 2230, 2283, 2399.)

Es liegen nur Theilblältchen dieser Art vor, welche mit den in der cit. Sylloge abgebildeten am besten

übereinstimmen.

Hoblnia Hesperldum Ung.

Ungor, Sylloge plant, foss., II, p. 21, tab. 4, fig. 11—17. — Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, III, 1. c. S. 27.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 1857, 2307; Coli. Hofm. u. Glow.).

An den bezeichneten Lagerstätten sind bisher nur wenigeTheilblättchen, welche zu den von Unger a. a.

0. dargestellten gut passen, zum Vorschein gekommen.

Kennedya dubia m.

Ettingsh., Foss. Flora von Bilin, 1. c. .S. 56, Taf. 55, Fig. 7—9. — Beitr., 1. o. S. 78.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 6798 und 6799.)

Ein Theilblättchen in allen Eigenschaften übereinstimmend mit dem a. a. 0. beschriebenen von Kutschlin

bei Bilin.

Ueukschrilteo der mathem. n.iturw. Cl. I,IV. Bd. 46
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,

JJloclea protogaea m.

Ettiugsh., Foss. Flora von Siigor, II, 1. c. S. 206, Taf. 19, Fig. 6—8.

Fundort: Miinzeuberg. (Coli. Hofm. u. Glow.)

Diese tropisch-amerikanisclien Arten von Dioclea eutsprechenile Art kam au obiger Lagerstätte in einigen

Blitttchen zum Vorsclieiu, welche mit den aus Savine bei Sagor vorliegenden Tbeil blättchen in alli'u Merkmalen

vollkommen übereinstimmen.

Phaseolites securldacus Ung.

Unger, Genera et spec. plant, foss., p. 488. — Sylloge plant, foss., II, p. 24, tab. 5, tig. '.i, lo.

Fundorte: Walpurgis-Schacht im Seegraben (K. k. N. H. M. Nr. 2465); Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Von ersterer Localität liegt ein Theilblättchen vor, welches in den Eigenschaften der Form, Nervation und

Consistenz, ebenso in seiner Grösse mit dem a. a. 0. in Fig. 10 abgebildeten Theilblättchen von Parschlug

übereinstimmt. Secundär- und Tertiärnerven gehen unter nahezu rechtem Winkel ab.

Hieran schliesst sich ein am Mnnzeuberg gefundenes Theilblättchen, welches aber auch als ein Jughins-

Rlättchen gedeutet werden könnte. Jedenfalls gehört es zur selben Art als das Erstere. Nach Parscbluger

Resten scheint auch ein Zweifel aufzukommen über die Selbständigkeit der als Pimseolites securldacus bcstimniteu

Theilblättchen und ihre ferner beizubehaltende Trennung \onJuglxns parschlugicuia Ung. Spätere Forschungen

auf Grund eines genügend reichen Vergleichsmaterials werden wohl hierüer Aufschluss bringen.

Dolichites maocimus Ung.

Unger, Genera et spcc. plant, foss., p. 489. — Sylloge plant, foss., II, p. 25, tab. 6, fig. 1—5; tab. 7, fig. 1—6; tab. 8,

fig. 1—4. — Ettingsh., Beitr., 1. c. S. 78.

Fundort: Moskenberg.

Es ist bis jetzt nur ein schon a. a. 0. von mir erwähn'es Theilblättchen liier vorgekommen. Dasselbe hat

sich nicht erhalten.

Dalbertfia primnei'a U n g.

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 55, Taf. 39., Fig. 8-12. — Ettingsh., Tertiiire Flora von Häring, S. 96, Taf. 13, Fig. 5.

— Beitr., 1. c. S. 78. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 104, Taf. 133, Fig. 21—23.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 6809); Münzenberg. (Coli. Hofm. u. Glow.)

Ausser dem von mir bereits in den Beiträgen a. a. 0. beschriebeneu Theilblättchen vom Moskenberg

liegen von dieser Art noch zwei Theilblättchen vom Münzenberg vor.

Dalbet'f/ia liaeringiana m.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 87, Taf. 29, Flg. 7—9. — Foss. Flora von Bilin. III, 1. c. S. 57, Taf. 55, Fig. 10.

— Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 208, Taf. 20, Fig. 1, 2. — Beitr., S. 79.

Fundorte: Moskenberg (K.k. N. H. M. Nr. 6812, 6813); Miinzeuberg. (Coli. Hof. u. Glow.)

Es fanden sich an ersterer Localität bisher nur zwei Theilblättchen dieser Art, das Eine der Fig. 7, das

Andere der Fig. 8 der cit. Flora von Häring entsprechend. Am Münzenberg kamen einige Blättchen zum Vor-

schein, welche theils den Häringer, theils den cit. Sagorer Blättchen gleichen.

Dalbergia pterocarpokles m.

Ettingsh., Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärflora Steiermarks, 1. c. S. 79, Taf. 6, Fig. 9.

D. foHolis hreoissime petiolatis, coriaceis ohlongo-eUipticis , integerrimis , hasi subobliqua rotundatis ; nervatione

camptodroma, nervo primario prominente, recto; nervis secundariis siih angulis 50—60° orientibus, tenins-

simis, ajjproximafis, marginem adscendentibns; nern's tertiariis suh angulis acutis exeuntibus, tenuissimis,

ramosis dictijodromis, rete e maculis ohlongisformato.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K.k. N. H. M. Nr. 2288, 2401, 6814.)
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 363

Ausser dem a. a. 0. bereits abgebildeten und beschriebenen Theilblättcben dieser Art, welches von

Moskenberg stammt, kamen zwei kleinere aber in ihren Eigenschaften zu ersteren gut passende Theiblättchen

aus dem Münzenberg /um Vorschein.

Palaeolobium nioskenhef(jense m.

'J'af. IX, V\g. 31.

Ettingsh., Beitr. z. Konntn. il. Tcrtiiirflora Steiermarks, 1. c. S. 70, Taf. 6, Fig. 20.

P. foliolis lange peüolatis, coriaceis, ooato-elHpticis, integerrim is, hasi ohliqua rotum]aus; nervatione camptodroma,

nervo primario prominente rede; nervis secundarüs sub angiilis 55—65° orientibus, distinctis, basilaribus

opposifis; nervis tertiariis angido subrecto egredientibus, tenuissimis, refe inconspncuo.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 6821); Münzenberg. (Coli. Glow.)

Von ersterer Localität liegt nur das bereits a. a. 0. abgebildete Blattfossil voi-. Am Mtinzenberg hat sich

das Seitenblättchen Fig 31 gefunden, dessen Stielchen verloren gegangen ist.

Sophoffi europaea Uug.

Taf. IX, Fig. .SO.

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 57, Taf 42, Fig. 1—5. — Sylloge plant. foss.,II, p. 27, tab. 9, fig. 7— 14. — Ettiug.ili.,

Tertiäre Flora von Häring, S. 89, Taf 29, Fig. 20.

Fundorte: Walpurgis- Schacht im Seegraben (K. k. N. H. M. Nr. 2474); Münzeuberg. (Coli. Ilofm.

u. Glow.)

An erstgenannter Localität fand sich ein Theilblättcben Fig. 30, welches zu den kleineren dieser Art

gehört. Dasselbe zeigt ein 2wmh langes Stielchen, eine mehr elliptische Form und ist jederseits nur von wenigen

Secundärnerven durchzogen. Am Münzenberg sind einige Blättchen gesammelt worden, welche den von U n ge r

1. c. abgebildeten entsprechen.

Cei'cis radohojana Ung.

Uuger, Genera et spec. plant, foss., p. 491. — Sylloge plant, foss., II, p. 27, tab. 9, fig. 15—18. — Ettingsh., Beitr.,

1. c. S. 80.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. N. G890.)

Ausser dem schon a. a. 0. beschriebeneu Blatte, welches an der obigen Localität zum Vorschein kam,

liegt kein Fossil dieser Art vor.

Ord. CAES ALPIN IE AE.

Cassla Phaseolites Ung.

Ungei-, Foss. Flora von Sotzka, S. öS, Taf 44, Fig. 1—5. — Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 91, Taf 30, Fig. 15

— 17. — Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 210, Taf 20, Fig. 23—30. — Beitr., 1. c. S. 80.

Fundorte: Moskenberg, Mtinzenberg, Walpurgis-Schacht. (K. k.N. H. M. Nr. 1807, 1836, 1997, 2026,

2080, 2260, 2394, 2473, 6833—6840; Coli. Glow.)

Es liegt eine Reihe von Theilblätfchen dieser Art vor, welche von den oben citirten aus den fossilen Floren

von Sotzka, Häring und Sagor in keiner Weise abweichen. Nr. 6833 gehört zu den grösseren, 18.''6 zu den

kleinereu und schmäleren Theilblättcben dieser Art. Am Exemplar Nr. 2080 tritt die lederartige Textur der

Blättchen am deutlichsten hervor.

Cassla Berenices Ung.

Unger, Fossile Flora von Sotzka, S. 58, Taf 43, Fig. 4—10. — Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 210, Taf 20,

Fig. 31— 34. — Beitr., 1. c. S. 80.

Fundorte: Moskenberg, Miinzenberg, (K. k. N. H. M. Nr. 2021, 2031, 2224, 6841; Coli. Ilofm. u.

Glow.)
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364 Constantin r. Eitingshaiisen,

Einige Theilblättchen, welche zu den citirten Exemplaren dieser Art am besten pnssen. Das Exemplar

Nr. 2224 vom Müuzenberg stellt ein kleines Theilblättchen dieser Art dar, das an beiden Enden etwas ver-

schmälert ist. Der Stiel erreicht 5«»» Länge.

Cassla hyperhorea Ung.

Unger, 1. c. S. 58, Taf. 43, Fig. 2. — Ettingsh., Tertiäre Flora vouHäring, S. 91, Tat'. .Sit, Fig. 1-2—14. — Heer, Tertiär-

flora d. Schweiz, Bd. III, S. 119, Taf. 137, Fig. 57—61.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 1802); Münzeuberg. (Coli. Glow.)

Ein eiu/iges Theilblättchen dieser Art ist am erstbezeichneteu Fundorte zum Vorschein gekommen. Am

Müuzenberg sind einige Blättcheu derselben gesammelt worden.

Cassla Fischeri Heer.

Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. Ill, S. 119, Taf. 137, Fig. 62—65. — Ettingsh., Beitr., I.e. S. 80.

F und orte: Moskenberg, Münzenberg. ( K. k. N. H. M. Nr. 2141. 2142, 2223, 2259, 6842—6844.)

Einige Blättchen, welche den von Heer a. a. 0. abgebildeten am besten entsprechen. Die Exemplare

Nr. 2141 und 2142 gleichen den kleineren Blättcheu Fig. 64 und 65 vom holien Rhenen in der Form und

Nervation am meisten.

Cassla Leptoflictyon m.

Ettingsh., Beitr. z. KeniitD. d. Tertiärflora Steierinarks, 1. c S. 8(), Taf. 0, I'ig. 14, 14 h.

C. foliolis hreviter petiolatis, coriaceis, hinceolatis, acuwinafis, harn paritm (iKyiisiatis, murylne integerrimis; neria-

üune camptodroma, nervo primario promiiienie, recfo, excurrentc; nerois sccuiularüs ^i(b anyulisöO— 60° orien-

tibus, utrinque 10—12, disUndis, leviter curvatis, ante muryinem inter se conjunctis; nervis tertiarüs tenuis-

simis, maculis reticuli tenerrimi minimis, aequalibus.

Fundort: Moskenberg. (Brit. Mus.)

Von dieser Art, welche sich von den vorhergehenden durch das äusserst feine a. a. 0. in Fig. 14/^ dar-

gestellte Blattnetz unterscheidet, ist bis jetzt nur ein einziges Theilblättchen zum Vorschein gekommen, das

a. a. 0. bereits beschrieben und abgebildet worden ist.

Cassla Metnnonla Fng.

Unger, Sylloge plant, foss., 11, 1. r. p. 29, tab. 10, Fig. 4—8. — Ettingsh., Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S. 212; lU^

1. c. S. 28, Taf. 32, Fig. 27.

Fundort: Moskenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2209.)

Es ist am Moskenberg in neuerer Zeit ein Blättchen gesammelt worden, welches zu dem a. a. O. abgebil-

deten am besten passt, wesshalb ich dasselbe obiger Art einreibe.

Cassla FeronUie m.

Taf. IX, Fig. 22—24.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 91, Taf. 30, Fig. 9— ll. — Foss. Flora von Bilin, III, 1. c. S. 60, Taf. 54, Fig. 13.

— Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 120, Taf. 138, Fig. 17.

Fundorte: Moskenberg (K.k.N. H. M. Nr. 1561—1563, 2140, 6856; Brit. Mus.); Milnzenberg. (Coli.

Hofm.)

Mit den Bläftchen dieser .\rt wurde an erst bezeichneter Localität ein BrucbstUck Fig. 22 einer Hülse

gesammelt, welche kleinen CV^ss/rt-Hülsen sehr ähnlicii ist. Dieselbe ist liueal, flach, A-bmm breit und enthält

in Abständen von 3

—

Atnm übereinander quer elliptische Samen. Die Theilblättchen Fig. 23, 24 passen zu den

in Häring vorkommenden sehr gut. In Fig. 24 sind mehrere, in Fig. 23 jedoch nur wenige Secundärnerveu

zur Anschauung gebracht. An dem letzteren Exemplare sind diese Nerven minder gut erhalten, wesshalb

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die fossile Flora, von Leohen in Steiermark. 365

einige gar nicht gesehen werden konnten. Alle oben erwähnten Fossilien stammen vom Moskenberg. Am
Münzenberg sind nur einige Theilblättohen zum Vorschein gekommen.

Cassia Zephi/ri m.

T;if. IX, F\g. 25

Ettingsh., Terti.'ire Flora von Hiiring, S. 90, Tuf. 30, Fig. 1—3. — Fuss. Flor.i von Bilin, III, 1. c. S. Gl. — Heer, Tertiiir-

flora tl. Schweiz, Bd. III, S. 120, Taf. 138, Fig. 20, 21.

Fundorte: Moskenberg, MUnzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2226, 2397, G857—6859; Brit. Mus.; Coli.

Hofm. u. Glow.)

Das hier abgebildete Theilblättchen vom Münzenberg zeigt eine zarte Consistenz, ein sehr kurzes Stielchen

und eine starke Verschmälerung an der Basis, wodurch sich diese Art von der vorhergehenden und den folgenden

mit Ausnahme der C. pseiidoglandulosa unterscheidet. Es gleicht am meisten dem in Fig. 1 a. a. 0. abgebildeten

Blättchen der Häringer Flora.

Casshi lufnlfuni Ung.

Uüger, Sylloge plant, foss., II, p. 30, tab. 10, fig. 15, 16. — Ettingsli., Tertiäre Flora von Häriug, S. 90, Taf. 29, Fig. 40

bis 42. — Foss. Flora von Sagor, II, 1. c. S.2I1, Taf.20, Fig. 20, 21. — Heer, Tertiärflora d. Schweiz, Bd. III, S. 121,

Taf. 138, Fig. 22—28.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2227, 6865; Coli. Hofm.)

Theilblättchen, welche mit den von Unger und Heer a. a. 0. abgebildeten am meisten übereinstimmen.

Das Exemplar Nr. 2227 ist 4cm lang und LSjhw breit, an beiden Enden stnmpflich und gleicht dem Blättchen

Fig. 25 aus den Schichten von Öningen.'o-

Cassia amhkjuo. Ung.

Unger, 1. c. p. 29, tab. 10, fig. 9. — Ettingsli., Tertiärflora von Häring, S. 90, Taf. 29, Fig. 43—46. — Heer, 1. o. S. 121,

Taf 138, Fig. 29—36.

Fundort: Münzenberg. (K.k.N. H. M. Nr. 2225, 2396. 6868; Coli. Hofm. u. Glow.)

Theilblättchen, welche insbesondere mit dem von Heer a. a. 0. abgebildeten übereinstimmen. Das

Exemplar Nr. 2225 gleicht sowohl dem Blättchen Fig. 34 von Öningen, als auch dem der Tertiärfiora von

Häring Fig. 44.

Cassia pseudo(jlandulosa m.

Taf IX, Fig. 20 21.

Ettingsh., Tertiäre Flora von Häring, S. 89, Taf. 29, Fig. 48—55. — Foss. Flora von Biliu, III, 1. c. S. Gl, Taf 54, Fig. 14.

Fundorte: Moskenberg, Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2143 und 2395; Coli. Hofm.)

Zuerst sind nur die beiden hier dargestellten Blättehen dieser Art im Gebiete unserer fossilen Flora zum

Vorschein gekommen, und zwar Fig. 20 am Moskenberg und Fig. 21 am Münzenberg. Dieselben gleichen am
meisten denen der Flora von Häring. In neuer Zeit sind noch einige Blättchen an der letzteren Localität

gesammelt worden, welche die dieser Art zugeschriebenen Eigenschaften vollkommen bestätigen.

Cassia stenophylla Heer.

Heer, Teitiärflora d. Sihweiz, Bd. III, S. 122, Taf. 138, Fig. 42, 43.

Fundort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Es liegen mir zwei Blättchen dieser Art vor, welche nur in der Grösse von einander abweichen. Das

grössere entspricht der Fig. 43 der c. Tertiärflora, das kleinere den Blättchen des in Fig. 42 1. c. dargestellten

gefiederten Blattes aus den Schichten von Öningen.
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366 Constantin v. Ettingshausen,

Bauhinia parschlugiana Ung.

Unger, Genera et spec. plant, foss., p. 493. — Sylloge plant, foss., II, 1. c. p. 31, tab 11, fig. 3.

Fundort: Unterbuchwieser im Seegraben. (K. k. N. H. M. Nr. 2427.)

Aus der bezeichneten Locülität liegt eine Hülsenfrucht vor, welche mit der a. a. 0. abgebildeten aus

Parsclilug am meisten übereinstimmt, und welche ich nach ihren charakteristischen Merkmalen ohne Bedenken

zur selben Art bringe.

Ord. MIMOSEAE.

Acaciu sotzkiana Ung.

Unger, Foss. Flora von Sotzka, S. 59, Tai'. 46, Fig. 1— 10. — Heer, Tertiärfloni d. Schweiz, Bd. TII, S. 131, Taf. 140,

Fig. 1—12.

Fundort: Münzenberg. (K. k. N. H. M. Nr. 2349.)

Ein Theilblättchen, welches den von Unger a. a. 0. dargestellten am besten entspricht.

Acacia parschluylana Ung.

Ungar, Sylloge plant, foss., II, 1. c. p. 35, tab. II, fig. 19, 20.

Fundorte: Moskenberg (K. k. N. H. M. Nr. 1931); MUnzenberg. (Coli. Hofm. u. Glow.)

Es liegen sowohl einzelne als auch mit Resten der Blattspindel noch verbundene Theilblättchen vor,

welche mit den a. a. 0. dargestellten vollkommen übereinstimmen.

Mimosites palaeogaea Uug.

Ungar, Sylloge plant, foss., II, I. c. p. 34, tab. 11, fig. 12.

Fand ort: Münzenberg. (Coli. Hofm.)

Ein Fragment einer Hülsenfrucht, ganz und gar der von Unger a. a. 0. abgebildeten entsprechend.

Fragmenta adhuc indetermiiiata.

Unter den zahlreichen Pflanzenresten, welche aus der Braunkohlenformation von Leoben zu Tage geför-

dert worden sind, befinden sich begreiflicherweise viele, deren Zustand der Erhaltung so mangelhaft ist, dass

die Bestimmung derselben unausführbar war. Bei der Mehrzahl dieser Reste konnte ich aber mit aller Wahr-

scheinlichkeit annehmen, dass dieselben keineswegs neuen, sondern bereits beschriebenen Arten der fossilen

Flora von Leoben angehören, nur war es nicht möglich, die fehlenden Merkmale zu ergänzen und die Unter-

scheidung ähnlicher Formen durchzuführen. Ein Beispiel möge dies beleuchten. Wir haben ein Blattfossil vor

uns, welches nach seiner Form, der Zahl und Stellung der Secundärnerven, den Iheilweise und undeutlich

erhaltenen gezähnten Rand zu Almis gehören kann und falls die Gattungsbestimmung richtig ist, zu der

A. (/racUis. Allein es fehlen die Tertiärnerven; der weitere Verlauf der Secundärnerven ist verwischt und .«o

undeutlich, dass nicht zu ermitteln ist, ob selbe randläufig oder bogenläufig sind. Es kann nun dieses Fossil

nach den vorliegenden Merkmalen eben so gut auch zu Rhamnus gehören und dann wohl nicht zu einer neuen

Art, sondern zu Rhmnnus Gmidiiii. Dass ich solche Reste bei Seite legte, brauche ich nicht erst zu rechtfertigen.

Es kamen aber unbestimmbare Reste vor, welche vielleicht neuen Arten angehören oder wenigstens solchen,

die für die fossile Flora von Leoben bisher nicht nachgewiesen werden konnten. Zu diesen gehören z. B. die

Fossilreste Fig. 37—39 auf Taf IX, vom Münzenberg stammend. Da dieselben zugleich die wichtigeren Reste

dieser Kategorie sind, so mögen einige Bemerkungen, ihre etwaige Deutung betreifend, nicht überflüssig sein.

Das Blatt Fig. 37 (Coli. Glow.) zeigt bei oberflächlicher Betrachtung eine Ähnlichkeit mit dem der

Aiidromeda protogaea Ung. Bei letzterer ist jedoch der lange Blattstiel nicht geflügelt wie an unserem Fossil. Die

Lamina wird von zahlreichen genäherten sehr feinen Secundärnerven durchzogen, die aus dem mächtig her-
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 367

vortretenden Primären unter wenig spitzen Winkeln entspringen. Terticärnerven und Netz sind nicht erhalten.

Die Textur ist mehr membranös als lederartig. Die Apocynaceen und Moreen dürften die Ordnungen sein, in

welchen die nächst verwandte lebende Analogie dieses Fossils zu suchen wäre; zu einer der hier beschriebenen

Arten geliört aber dasselbe keinesfalls.

Das Fossil Fig. 38 (Coli. Glow.) scheint eine Schuppe von einem Bliitben- oder Fruchtstand zu sein.

Dieselbe ist abgerundet stumpf, an der Basis ausgeschnitten, sonach abfällig. Von der lusertionsstelle an bis zur

Mitte der Fläche ist die Textur sehr derb, verholzt oder lederartig, gegen den Rand zu aber allmälig dünner.

An dem verdünnten Rand sind .Spuren eines sehr feinen Netzwerkes vorhanden. Letzteres Merkmal schliesst die

Coniferen aus, mit deren Zapfenschuppen das Fossil sonst einige Analogie zu haben scheinen würde. Grossere

Wahrscheinlichkeit hat die Deutung als Zapfenschuppe, eine geringere die als Ausschlags- oder Knospen-

schuppe einer dikotylen Pflanze.

Fig. 32 (Coli. Hofm.) stellt ein Fragment eines Blüthenstandes, welcher mit einigen mangelhaft erhaltenen

BlUthen besetzt ist, vor. An einer Blüthe glaube ich die in Fig. 39(/ vergrössert gezeichnete Form zu erkennen

Wenn meine Wahrnehmung richtig ist, so hätten wir es hier mit einer vierspaltigen Hülle oder einem solchen

Perigon zu thun. Ähnliche Blüthenstände und Perigone finden wir bei den Laurineen. Heer bildet in der

Tertiärflora der Schweiz einen BlUthenstand von Benzoin antiquum ab, zu welchem unser Fossil einige Analogie

verräth.

Das Fossil Fig. 40 (Coli. Hofm.) scheint eine Sammelfrucht zu sein. Die sehr kleineu kugeligen Früchtchen

zeigen eine verschwommene Contour, was auf eine weiche fleischige Beschuffeuheit des ganzen oder wenigstens

der äusseren Schichte des Pericarps hinweisen würde. Der 11 mm lange Stiel erscheint ebenfalls von zarter

Beschaffenheit. Übrigens könnte das Fossil auch der BlUthenboden einer Pflanze sein und die verschwommeneu

Körper den Staubkölbchen entsprechen. Bezüglich der Bestimmung dieses Restes enthalte ich mich jeder Muth-

massung, da bei dem mangelhaften Zustand desselben kein sicherer Anhaltspunkt gegeben ist, und begnüge

mich damit, das fragliche Fossil, das ich keiner der im Vorhergehenden beschriebenen Arten einzureihen weiss,

künftigen Forschungen zu überlassen.

Einige andere minder wichtige Reste dieser Kategorie konnten wegen Raummangel hier nicht mehr Auf-

nahme flnden. Zum Schlüsse bemerke ich nur noch, dass die Tertiärschichten von Leoben ungewöhnlich viele

macerirte Pflanzenreste, namentlich von Früchten und Blüthen enthalten, die zu bekannten Arten gehören,

aber den mit dem Gegenstände nicht genügend Vertrauten leicht täuschen können.

Allgemeine Resultate der Untersuchung und Vergleichung der fossilen Flora von Leoben mit den

verwandten fossilen Floren.

Die Bearbeitung der aus dem Braunkohlenlager von Leoben zu Tage geförderten fossilen Pflanzenreste

ergab eine Flora von 411 Arten, welche sich auf 177 Gattungen, 77 Ordnungen und 34 Classen vertheilen.

Es kommen auf die Cryptogamen 44, auf die Phanerogamen 367 Arten. Von den letzteren fallen den Gymno-

spermen 26, den Mouocotyledonen 20, den Dicotyledonen 321 Arten zu. Von diesen gehören zu den Apetalen

132, zu den Gamopetalen 52 und zu den Dialypetalen 137 Arten. Von der Gesammtflora sind 136 der Tertiär-

flora von Leoben eigenthümlich. Dieselben vertheilen sich auf die Gattungen Phyllerium, Sphaeria, Dothidea,

Depazea, Phacidium Xylormtes, Rhytisma, Ceratozarnia, Pintis, Podocarpus, Cyperites, Sinilax, Najadopsis, Myrica,

Betula, Quercus, Corylus, Ostrya, Celtis, Ficiis, Urtica, Plataims, Populus, Salix, Polyyonites, Lauras, Oreodaphne,

Persea, Litsaea, Daphnoyenc, Exocarpus, Daphne, Protea, Hakea, Etnbothriiim, Dryandroides, Lonicera, Olea,

Ligustrum, Fraxinus, Apocynophyllum, Plumeria, Myrsine, Ardisia, Maesa, Diospyros, Macreightia, Styrax, Vacci-

nium, Araliophyllum, Conius, Loranthus, Bonibax, Sferculia, Tilia, Acer, Heteropteris, Hiraea, Sapindus, Celastrus,

Maytenus, Celastrophyllum, Evonymus, Hipipocrutea, Hex, Zizyphus, Rhamnus, Cissiis, Juglans, Pterocarya, Ritus,
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368 Constantin v. Ettingshauseii^

Anacardiophylhim, Aüaiithus, Corlaria, Eucalyptus, Callist&nophyUum, Photinia, Sorhiis, Spiraea, Gytisus, Dul-

bergia, Palaeolobiuni, Cassia.

Schon nach dem Vorhergehenden zählt die fossile Flora von Leoben zu den artenreichsten Floren der

Tertiärzeit. Da zugleich die Erhaltung der Fossilreste eine vortreffliche ist, da unter diesen besonders viele

Blüthen- und Frucht-Fossilien vorkommen, so bildet diese fossile Flora einen wichtigen Bestandlheil des

Archivs der Vorvrelt. Die meiste Übereinstimmung zeigt dieselbe mit der fossilen Flora von

Bilin, wie aus der beigegebenen Tabelle zu entnehmen ist. Die gemeinsamen Arten vertheilen sich auf die

Gattungen: Enteromorplia, Depazm, XyJomites, Rliytisma, Flieyopteris , Lihocedriis, Taxodium, Glyptostrohus,

Sequoia, Pinus, Podocarpus, Arimdo, Phragiiütes, Poacifes (4 Sp.), Smilaii; Typha, Sabal, Casuarina, Myrica,

Bäula (3 Sp.), Alnus, Quercus (4 Sp.), Castanea, Fagus, Corylus, Caiplnus (2 Sp.), Ulmiis (3 Sj).), Planem

Ficus (8 Sp.), Artocarpidium, Platanus, Liquidambar , Populus (2 Sp.), Salix, Hedycaria, Laurus (9 Sp.),

Nectandra, Persea, Cinnamomum (4 Sp.), Santalum (2 Sp.), Dapliiie, RhopalophyUum, Baidsia (ß Sp.), Cin-

rhonidium (3 Sp.), Fraxinus (2 Sp.), Apocynophyllum (2 Sp.), Echitoninm, Myrsine, Sapotacites (2Sp.), Bume-

lia, Diospyros, Royena, Vaccmium, Androtneda, Cornus, Ceratopetalum, Anoedomeria , Sterculia (2 Sp.), Acer,

Sapindus (2 Sp.), Dodonaea, Celastrus (4 Sp,), Pterocelastrus, Maylenus, Hex, Paliurns, Berchemia, Rhaninus

(2 Sp.), Pomaderris , Juglam (3 Sp.), Carya, Pterocaryn, Engelhardtia, Rlius, Eitcalyptus (2 Sp.), Eugexia,

Spiraea, Keimedya, Dolichifes, Didbergia, Cassia (5 Sp.), Acaeia (2 Sp.).

Ich kann demnach bezüglich der allgemeinen Besciiaffcnheit der Gesammtflora, sowie der Vertretung

der Floren-Elemente auf meine Abhandlung „fossile Flora von Bilin" III. Theil 1. c, S. 65—69 verweisen.

Aus gleichem Grunde muss ich, um Wiederholungen zu vermeiden, in der Tabelle auf die Aufzählung der

analogen Arten der Jetztwelt verzichten.

Die Vergleichung der fossilen Flora von Leoben mit anderen verwandten Floren ist aus der erwähnten

Tabelle zu entnehmen; ebenso die aus jeder der vier Fundstätten zu Tage geförderte Flora. Dass ihre Florulen

nicht von ganz gleichem Alter sind, zeigen schon die Lagerungsverhältnisse der Schichten. Die, wenn auch

nur geringe Verschiedenheit in der Zusammensetzung dieser Florulen wäre daher nicht allein dem zufälligen

Vorkommen, sondern vielleiclit auch der Aitersverschiedenheit zuzuschreiben. Da zwar die Fundstellen am

Moskenberg und Münzenberg in ausgiebiger Weise, die übrigen aber zu diesem Zwecke nicht hinreichend

untersucht werden konnten, so Hessen sich hierüber bis jetzt keine verlässlichen Anhaltspunkte gewinnen.

Es erübrigt nur noch mehrere der wichtigsten Pflanzenschätze, welche aus der Braunkohlenformation

von Leoben zu Tage gefördert worden sind, hervorzuheben, wobei wir jedoch auf die detaillirten Auseinander-

setzungen des vorangehenden specielleu Theiles verweisen.

Von Blütbenresten, an denen sogar die Staubgefässe wohlerhalten sich fanden, erwähne ich die

Blumenkrone einer Styrax-Art, an welcher die dem Schlünde angewachsenen Staubfäden, sowie die linealen

Kölbchen deutlich wahrgenommen werden können; ferner männliche Kätzchen von Castanea und Quercus.

Eine wohlerhaltene sterile Blume von Hydrangea, mit der aus Savine bei Sagor zum Vorschein gekommenen

ident, wurde, wie die vorgenannten Reste, am Müuzenberg gesammelt. Ein Perigon von Smilax vereinigte ich

mit den in der gleichen Schichte vorkommenden Blättern von S. yrandifolia Ung., wogegen Perigone von

abweichendem Baue zu einer besonderen Gattung (^Asferocalyx) gestellt werden mussten. Ausdauernde

Bllithenkelche fanden sich von Porana, Diospyros, Royena, Macreightia und Heterocalyx [Getonia Ung.);

männliche Blüthenkätzchen ausser den schon erwähnten von Pinus, Alnus, Carpinus und Populus; Inflore-

scenzen von Cinnamomum und EngelJiardtia; endlich Deckblätter von Tdia und Betula.

Von den zahlreichen Fruchtresten sind am meisten bemerkenswerth ein Nüsschen mit langem Griffel

von Protea, eine wohlerhaltene Flügelfrucht von Hiraea, Kapselfrüchte von Apeibopsis und Arisfolocliia. Es

landen sich ferner folgende Arten von charakteristischen Früchten and Samen meistens in gutem Zustande

der Erhaltung: Früchte mit Hüllen von Engelhardtia, Carpinus und Ostrya; Zapfenfrüchte von Glyptostrobus,

Pinus, Sequoia und Alnus; von den beiden ersteren Gattungen auch Samen und von Alnus Einzelnfrüolite;

Flügelfrüchte von Betula, Ulmus, Fraxinus, Acer, Dßdonaea, Tetrapteris und Ailanthus; Flügelsamen von
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Die fossile Flora von Leohen in Steiermarh. 369

L'iiUitiix, Knihotliriioii 6 sn.) und Hida'n] behaarte Frücble von Laiarlia; Samen mit Haarscliopf von Echi-

tonium (3 sp.); Hülsenfrüclitc von Ctissia, Bduhiuin und Mimosites. Zur Vervollständigung der Aufzählung der

fossilen Fruchtreste \q>\\ Leoben führe ich nocli die folgenden, meist aucli an Lagerstätten anderer Tertiär-

floren gesammelten schliesslich bei: Kleine kuglige Früchte vom Griffel gekrönt von Persoonia (2 sp.)

kamen am Münzenberg vor; grösstentheils am genannten Fundorte, sowie auch aus den Schichten des

Moskenberges erschienen ferner Fruchtreste von Myrica, Salix, Cinnamomum, Heliotropites, Si/mplocos, Plata-

nus, Pohjgonites, Diospyros, Hapindus, Evonymus und Pferocarya.

Dass an den so petrefactenreicben Lagerstätten der Rraunkohlenformation Leobens auch wohlerhaltene

mit Ulättern besetzte Zweige gesammelt werden konnten, versteht sich von selbst. Solche gehören jedoch

grösstentheils den Nadelhölzern an, und zwar den bekannten Arten Glyptostrohus eiiropaeus, Sequoia Langsdor-

fii, Libocedrus salicornioides u. A. Von der grössten Mehrzahl der Laubbäume aber fanden sich keine Zweige,

sondern nur deren abgefallene Blätter. Eine namhafte Anzahl dieser Laubblätter Hess sich der Gattung

und Art nach bestimmen, d. i. mit solchen anderer Tertiärfloren identiticiren, worüber ein Blick auf die neben-

stehende Tabelle Auskunft gibt. Viele aber erwiesen sich als noch unbeschrieben und für die Flora der Vor-

welt neu. Es sind besonders erwähnenswerth: Eichenblätter, die mit denen von Quercus imbricaria und Q.

Pheilos die grösste Älmlicbkeit haben; Lorbeerblätter, welche zu mehreren Arten gehören und ihre charakte-

ristische Nervation sehr deutlieh erkennen lassen; Rlätfer \n\\ Daphne zu einigen Arten gehörig; ein Blatt von

Profea, denen der jetzflebenden P. yrandifiora und P. cynaroides sehr ähnlich, das mit der oben erwähnten

Pyo/ert-Frucht vereinigt wurde; Blätter von AristoJociiin und Symplocos ebenfalls zu gleichnamigen Früchten

bezogen; Sapotaceeu-Blätter mit wohlerhalfener Nervation, zu verschiedenen Arten gehörig; Blätter von

Loranthus, zu drei Arten, dann Blätter von Celastrineen, Acer, Hex, Rhamneeu und Myrtaceen, sämmtlich zu

mehreren Arten gehörig. Li den vorhergehenden Fällen haben wir es nur mit einfachen Blättern zu thun.

Nicht gering ist aber auch die Zahl der zusammengesetzten Blätter in der fossilen Flora von Leoben. Meistens

triffst man nur deren leicht abfällige Theilblättchen an. Li Leoben kamen nur einige Fälle vor, wo man die

Theilblättchen noch in Verbindung mit der Blattspindel fand. Besonders wichtig war dies bei den früher als

Myrica aciminata Uug. bezeichneten Blattfossilien, welche sich als zu dem Fiederblatte einer rliopala-ähn-

lichen Pflanze gehörig erwiesen.

Abgetrennte Theilblättchen konnten einverleibt werden den Gattungen Fraxinus, Ceratopetalmn, Bomhax

Sapindus (6 sp.), Cissus, Juylans (5 sp.), Carya, Pferocarya, Engelhardfia, Pistacin, Ritus, Ailantlius, Sorhus

und vieler Leguminosen.

Zum Schlüsse gedenke ich noch der Anschlüsse der Tertiärflora von Leoben an die Flora der Jetztwelt,

welche in mehreren Fällen vielleicht bis nahe zur Gleichartigkeit kommen. So geht hier die Castanea atavia

Ung. durch die C. Uiigerl Heer und die C. Kuhinyi Kov. vollkommen in die jetztlebeiide C. vesca über,

was durch Hunderte von Blattfossilien zweifellos festgestellt ist. Fagus Feroniae Uug. schliesst sich durch die

F. Deucalionis Ung. der nordameriUanischen F. ferruginea und durch die F. Goepperti Ett. der europäischen

F. sikmtica unmittelbar an, was aus einer nicht minder reichen Suite von Belegstücken nachgewiesen werden

konnte. Dass Pinus Palaeo-Strobus, die Vorpflanze der amerikanischen P. Strohus, auch die Stammpflanze von

unseren P. Vmnhra und P. Laricio ist, wird durch die Zwischenglieder P. Pahieo-Cemhra, P. liepios und P.

Laricio bewiesen. In nächster genetischer Beziehung stehen Ahiiis Kefersteiiin zu A. glutinosa ; Coryhis Palaeo-

Avellana zu C. Avellona; Carpinus Heerii zu C. Betidns: Ostrya Ailantidis zu 0. virginica und 0. vulgaris;

ülmus Bronnii 7A\ U. camiiestris ; Planera Ungeri zu P. Eiciuirdi; Salix Palaeo-Caprea zu S. caprea; S. palaeo-

repens und S. std)repens zu S. repens; Daphne Pulaeo-Mezereum zu D. Mczereum; D. Palaeo-Laureohi zu D.

Laureola; D. prae-longifolia zu D. longifolia; Lonicera prisca zu L. nigra; Fraxinus prae-excelsior zu F. excel-

sior; Arbufus serra zu A. Unedo] Primus Palaeo-Cerasus zu P. Cerasus; Cytisus Palaeo-Labiirnum zu C. Labur-

num u. s. w.

Denkschriften der mathem .-naturw. Gl. LIV. Bd. 47
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370 Constantin v. Ettingshausen.

Tabelle der fossilen Flora von Leoben.

Fundorte bei Leoben

Systematische Aufzählung dei- Arten
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 371

Systematische Aufzählung der Arten

Fundorte bei Leoben
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Systcmatiscbe Aufzähluug' der Arten

Fundorte bei Leoben
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Fundorte bei Lenben

Systematische Anfz;ihliiiii>- der Arft-n
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Verwandte Tertiärfloren
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Systematische Aiifz.-ihliiiig der Arten

Fundorte bei Leoben
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 375

Systematische Aufzählung der Arten

217. Banksia haerimjiana Ett. . . .

2 IS. „ Ungeri Ett
219. „ Haidingeri Ett. . . . ,

•220. Drganilroides greviUeaefolla Ett..

221. „ fohnsdorfejisi.-i Ett.

Fundoite bei Leoben

bD

(O

m
O

Class. SERPENTARIAE.

Oid. ARISTOLOCHIEAE.

222. Aristolocliia Aesculapi Heer

223.

224.

225.

226.

227.

b) GAMOPETALAE.

Class. CAPRIFOLIA.

Ord. RUBIACEAE.

Cinchoiiiilhini bilhücum Ett +
„ multinerve Ett +
„ angiistifolium Ett -\-

„ parvifoUum Ett

„ randiaefoUum Ett

+

Ord. LONICEREAE.

228. Lonkera prisca Ett.

229.

230.

231.

232.

233.

234.

235.

2.36.

237.

238.

239.

240.

241.

242.

243.

244.

245.

246.

247.

248.

249.

2.50.

251.

252.

253.

Class. CONTORTAE.

Ord. OLEACEAE.

0ha stiriaca Ett +
„ prae-europaea Ett

Ligustrum antiquum Ett. . . . •
\

Fraxinus primigenia Uug -\-

„ prae-excelsior Ett. . . • -\-

„ mticroplera Ett -|-

+

+

Ord. APOCYNACEAE.
Apuci/iioplii/llum lanceolafiim Uug. .

„ ßeussü Ett. . . .

„ Amsonia Ung. .

„ longepetiolatum Ett.

„ haeringianum Ett.

„ stenophyllum Ung.
„ salicinuDi Ett. . .

„ hunteriafforme Ett.

„ serratam Ett. . .

Piumeria stiriaca Ett
Echitonium microspennum Ung.

„ superstes Ung
„ macrospemmm Ett. . .

Class. NUCULIFERAE.

Ord. A8PERIE0LIAE.

Heliulfopites Reussü Ett

Class. TUBIFLORAE.

Ord. CONVOLVULACEAE.

Porana oeningensis Heer

Class. PETALANTHAE.

Ord. MYRSINEAE.

Myrsine Doryphora U u g.

„ salicina Ett.

Ardisia cehistrinu Ett. .

Mae^a stiriaca Ett. . .
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370 Constanfin v. Eftingshnnsen,

Systematische Aufziilihiiig der Arten

Fundorte bei Leoben
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Ord. SAPOTACEAE.

2r)4. Sapolacites sideroxijloirles Ett.

255. „ minor Ett. . . .

25G. „ e»ifir(/iiii(tns! Heer
257. Achras pithecohroiHü Uug. .

258. Sideroxi/hii hejiios Vag. . .

250. Bumelhi Oreadum Ung. . .

Ord. EBENACEAE.

•2C0.

2Ct.

262.

263.

264.

265.

266.

267.

268.

Diojii/ros brachi/sepala A. Braun . . .

„ anceps Heer
„ Auricula Ung
„ lotoides Ung
„ stiriaca Ett

Hoi/eiia Myosofis Ung
Mncreightia loiii/ipes Ett. . . . . .

Ord. STYRACEAE.
Symplocos ijreguria A.Braun . . . .

Stijrax uiitiqimm Ett

+
+
+

+

+

+
+
+
+

Class. BICORNES.

Ord. VACCINIKAE.

269. Vacciiiinui (icli(ro)ilwiim Ung. . .

270. „ reticKhtliiiii A. Braun
271. „ cordaium Ett.

, . . .

Ord. ERICACEAE
272. Aiidroiiieda ])rotO(/iiea Ung
273. „ mccinifolia Ung
274. Arhutus serra Ung. sp

c. DIALYPETALAE.
CInss. DISCANTHAE.

Ord. ARAIJACEAE.

275,

27^-

277,

278.

279.

280.

281.

282.

283.

284.

285.

286.

287.

288.

Gilibertia Hercules Ung. . .

„ diijifata Ung. . .

Aralioplii/lluin iiioittaiium Ett.

Ord, CORNEAE.

Cormis liüchü Heer
„ orbifera Heer
„ ititenuata Ett.

Ord. LORANTHACEAE.
Loraiilliiis Palaeo-Eucalypti Ett.

„ Circes Ett

„ protogaetts Ett. . .

Class. CORNICULATAE.

Ord. SAXIFRAÜACEAE.

Ceratopetalum liacringianuin Ett.

Hydranyea sayoriana Ett. . . ,

Class. NELUMBIA.

Ord. NYMPIIAEACEAE.

Anoectomeria Brongniarlü Sap.
Nymphaea CJiarpeiitieri Heer .

Ord. NELUMBONAE.
Nelumbium Buchü Ett
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Die fossile Flora von Leohen in Steiennaric. 377

Systciiiiitischi' Aiitziililimg der Arten

Fundorte bei Leoben

,0
a

M
O

Ci;iss. COLUnilNIFERAE.

Ord. BOMBACEAE.
•289. Boinhiix enuirginatum Ett

Ord. STERCULIACEAE.

290. Sterculla Lubrusca U n g
"291. „ cinnamnmea Ett
•292. „ laurina Ett

Ord. TILIACEAE.

293. Taia Milien Ett
294. Apeiboi>sis Haidhujcri Ung. sp

Class. ACERA.

Ord. ACERINEAE.

295. Acer trUobutum A.Braun
296. ,, itaulliniaecarpuin Ett
297. „ palaeo-campestre Ett
298. „ decipiens A. Braun
299. „ rhombifoliuni Ett

Ord. MALPIGHIACEAE.

300. Heteropteris protogaea Ett
301. Tetrapterls minuta Ett
302. Uiraca Titaniae Ett
303. Miilpighiastnim ieutonicam Ett

Ord. SAPINDACEAE.

304. Sapindus falcifolius A.Braun
305. „ Ungeri Ett
306. „ duhius Ung
307. „ moskeiiberrieHSis Ett
308. „ Pythii Ung
309. „ cassioides Ett
310. Dodunara antiqua Ett

Class. FRANGULACEAE.

Ord. CELASTRINEAE.

311. Celastnis myrtillifolius Ett
312. „ Aeoli Ett
313. „ Lucinae Ett
314. „ Hippolyti Ett
315. „ Pseudo-Ilex Ett
316. „ europaeits Ung
317. Pterocelastrus elacnus Ung. sp

318. Mayteniis europaea Ett
319. „ submarginata Ett
320. „ integrifulia Ett
321. Celastrophylhim venosum Ett
322- Elaeodendron siiriacum Ett
323. Evonyniits moshiibergeiisis Ett
324. „ Hertliae Ett
325. „ diversifolius Ett

Ord. HIPPOCRATEACEAE
326. Hippocratca cre^miata Ett.

Ord. ILICINEAE.

327. Hex parschlugiana Ung
328. „ Dianae Ett
329. „ bei'beridifoüa Heer
330. „ sienophylla Ung
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Denkschriften der mathem.-nattirw. Gl. LIV. Bd. 4S
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378 Consta II f i n v. Ettingshausen

,

Systematische Aufzälilung dei- Arten

Fundorte bei Leoben
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hie fossile Flora von Leoben in Steiermark. 379

Systematische Aufzähliiug der Arten

Fundorte bei Leoben
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Vei wandte Tertiärfloreu
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Cliiss. ROSIFLORAE.

Ord. POMACEAE.

377. Photiiüa Eratonia Ett
378. Sorbiis Eijeriae Ett

Ord. KOSACEAE.
379. Spirai'a pninifolia Ett . .

380. ,, Osirix Ett
381. „ aclierontica Ett

Ord. AMYGDALEAE.
3s2. l'niHiis falaco-Cerasus Ett

Class. LEGUMINOSAE.

Ord. PAPILIONACEAE.

383.

384.

38;').

386.

387.

388.

389.

390.

391.

392.

393.

394.

395.

396.

397.

398.

399.

400.

401.

402.

403.

404.

405.

400.

407.

408.

409.

410.

411.

Cytisus Palaeo-Lahurnwii Ett. .

Glijcijrrhiza Blumluskie Ung'. . .

Eobinia Hesjieriduiii Ung. . . .

Keiiuedya dubia Ett
Diodeu protogaea Ett
Phaseolites securidacus Ung. . .

Dolichites maxiitius Ung
IJalbergia iirimaeva Ung. ...

„ haeriiigiana Ett. . . .

„ pterocarpoides Ett. . .

Falaeolobiu))! mo^l'enhergetise Ett.

Sophora europiiea Ung
Cercis radobojana Ung

Ord. CAESAEPINIEAE.

Cassia Phaseolites Ung. . .

„ Bereiiices Ung. . . .

„ hyperborea Ung. . .

„ Fischeri Heer . . .

„ Lepitodictyon Ett. . .

„ Meuuwnia Ung. . .

„ Feroniae Ett. ...
,,

Zephyri Ett

„ liyiiituiii Ung. . . .

„ ambigua Ung. . . .

„ i>seudogla)uluhsa Ett.

„ stenophylla Heer . .

Bauhinia parschlugiana Ung.

Ord. MIMOSEAE.
Acacia sotzkiana Ung. . .

„ parscldiigianu Ung.
Minio.-iites i>aiaeoijam Ung.
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380 Constantin v. Ettingshausen,

Erklärung der Tafeln.

TAFEL I.

Fig. 1. Phylln-ium PaJaeo-Myrkae Ett. Moskenbeig.

„ 2. „ Pa/aeo-CassjVje Ett.; Fig. 2« Vergi-össeiung des l'il/.es. Moskenberg.

„3. „ Palaeo-Cai-pini Ett. Moskenberg.

„4. „ Pahteo-Laiiri Ett.; Fig. 4 a Vergrösseiuug des Filzes. Mnskenberg.

„ 5. Sphaeria Palaeo-Daphties Ett.; Fig. ö <f das Perithecium vergrösseit. Moskeuberg.

„6. „ Palaeo-Latiii Ett.; Fig. G a Veigiössenmg des Peritheciums. Moskenberg.

„ 7. „ achreia Ett. Vergrös&erung von Perithecieii. Moskenberg.

„8. „ münzenheryensis Ett.; Fig. 8 « Peritheciuiu vergrössert. Münzenberg.

„ 9. Dothidea Dryadum Ett. Moskenberg.

„ 10. „ myricicola Ett.; Fig. 10 a Perithecium virgrössert. Moskenberg.

„ 11. Depazea Palaeo-Alni Y^tt. Münzenberg.

„ 12. Xylooiites moskenhergensis Ett. Moskenberg.

„ 13. „ mümenbergensis Ett. Müuzenberg; Fig. 13 a Piiz vergrössert.

„ 14. , Ahn Ett. Moskenberg.

„ 15. , ßcicolus Ett. Moskenberg.

TAFEL TL

Fig. 1. lihytknia uhiiiculum Ett.; Fig. 1« Vergrösseriiug der Pfritliecien. Müuzenberg.

„ 2. Sequoia Langsdorfii Brongn. sp. Zapfen. Moskenberg.

„ 3—5. Glyptostrobus europaeus Brongn. sp. Samen; Fig. 3 und 5 vom Moskenberg; 4 vom Miinzenlierg.

„ 6, 7. Pinus Lancia Poir.; Fig. 6 Same vom Moskenberg; Fig. V Zapfen vom Münzeuberg.

„ 8. Poducarpus stiriaca Ett. Blatt. Moskenberg.

„ 9. Myrica lignUiim Uug. Frucht; Fig. 9 a Vergrüsserung. Moskenberg.

„ 10. „ sutzkianx Ett. Vergrösserung der Nervation. Moskeuberg.

„ 11. Betula Bronyniartii Ett. Moskenberg.

„12. „ rectinervis Ett. Münzenberg.

„ 13, 14. „ prisca Ett. Männlirhe Kätzchen.

„ 15. Casuarina sotzkiana Ett. Zweigchen; Fig. 15« Vergrösserung desselben. Moskenberg.

„ 16, 17. Quercus Apocynophyllum Ett.; Fig. 16 männliches Kätzchen; Fig. 16a ein Staubfaden desselben vergrösseit

Fig. 17 Blatt; Fig. 17 a Vergrösserung der Nervatiou. .Moskenberg.

„ 18, 19. „ Daplmophyllum Ett. Moskeuberg; Fig. I.Sa Vergrösserung der Nervation.

„ 20. Cui-yhia Pttlaeo-Avdlana Ett. Moskenberg.

„ 21. Alnus Kefersteinii Goepp. sp. Moskenberg.

„ 22. „ i/nicilis Uug. Fruchtstand und Blatt. Moskeuberg.

, 23. Daphne prutogaea Ett. Moskenberg.
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Die fossile Flora von Leoben in Steiermark. 381

Fig.24, 25. Cyperües binervis Ett. Walpurgisschacht im Seegraben.

„ 2G. Ficus Rachoijana Ett. Münzenberg; Fig. 26 a die Nervatiou vergrössert.

„ 27. Nectum/ra arcinervia Ett. Miinzenberg.

„ 28. Salix guhreiienx Ett. Moskeuberg. Fig. 28 a Vergrösserung der Nervation.

„ 29. Ostrya Atla)itiilis Ung. FriichtbüUe. Moskenberg.

TAFEL III.

Fig. t— 4. A.ili;roailyx stinacus Ett.; Fig. 1 ßlüthenstaiid; Fig. 2, 3 einzelne Blüthenkelche; Fig. 2« Vergrösserung eine

Zipfels ; Fig. 4 Blatt. Sämmtlicb vom Miinzenberg.

„ 5. Smilax grandifdUa Uug. Bliithenkelch; Fig. ö » Vergrös.senmg desselben. Miinzenberg.

„6. „ nioskenbei-gensis Ett. Blatt. Moskenberg.

„7. „ pafvifolia A. Braun. Blatt. Münzenberg.

„ 8, 9. Curpinus Heen'i Ett.; Fig. 8 Nüsschen; Fig. 9 Fruchthülle. Moskeuberg.

„ 10. Ceratozamia Ilofmanni Ett. Münzenberg; Fig. 10« Vergrösserung der Nervation.

„ 11, 12. Qkcicus Apocynophyüum Ett. Münzenberg.

„ 13, 14. „ cruciala A.Braun; Fig. 13 r< Vergrösseruug der Nervation ; Fig. 13 von Radoboj; V'\g. 14 vom Münzen-

berg.

„ Ih, 16. SantaJum micvophyUum Ett. Münzenberg.

„ 17, 18. Salix palueo-repens Ett.; Fig. 17 vom Moskenberg; Fig. 18 vom Münzenberg.

„19. _ „ palaeo-caprea Ett. Moskenberg.

„ 20. „ subrepens Ett. Moskenberg.

„ 21. Populus latior A.Braun. Münzenberg. Männliches Kätzchen.

„ 22. Exocarpus stirixtca Ett. Zweigchen; Fig. 22 a ein Stück desselben vergrössert. Moskenberg.

„ 23. Laiiriis graudifolia Ett.; Fig. 23 f« Nervation vergrössert. Münzenberg.

TAFEL IV.

Fig. 1, 2. Dapliiie Palaeo-Mezereutn Ett.; Fig. 1 vom Moskenberg; Fig. 2 vom Münzenberg; Fig. la Vergi'össerung der

Nervation.

„ 3—5. „ protogaea Ett. Münzenberg.

„6 „ prae-longifolia Ett. Münzenberg; Fig. 6« Nervatiou vergrössert.

„ 7, 8. Persea hapuloneuron Ett. Moskeuberg; Fig. 8 n Vergrösserung der Nervation.

„ 9. Baiiksialongifolia Ett. Münzenberg; Fig. 9 a Vergrösseruug der Nervatiou.

„10. „ haeriiigiana Ett. Same. Münzenberg.

„11. „ llaidingeri Ett. Blatt. Moskenberg; Fig. IIa Nervation vergrössert.

„ 12— 14. Profea eurojtaea Ett. Fig. 12, 13 Nüsschen; Fig. 14 Blatt; Fig. 14« die Nervation desselben vergrössert.

Sämmtlich vom Müuzenberg.

„ lr>. Ih-yandroides grevüleaefolia Ett. Münzenberg; Fig. 15« Vergrösserung der Nervation.

„ 16— 19. Phupalophylliim acuminatum Ung. .sjj.; Fig. 16 und 18 Fragmente der Blattspiudel mit Theilblättchen; Fig. 17

Seiteublättchen. Münzenberg.

„ 20. Cintiamomum polymorphum A. Braun sp. Bruchstück vom Blüthenstand. Moskenberg.

„ 21. 0>eodaph)ie stiriaca Ett.; Fig. 21 « Vergrösserung der Nervation. Moskenberg.

„ 22, 23. Peisooiiia Daphnes Ett. Fig. 22 Blatt; Fig. 23 Frucht. Moskenberg.

„ 24, 25. Hakea plurinei-via Ett. Samen. Moskeuberg.

„ 26. EmJjotlirium sotzixianum Ett. Same, ünterbuch wieser im Seegraben.

„ 27. „ salicinuiii Heer. Same. Moskenberg.

„ 28, 29. „ ajßtie Ett. Samen. Münzenberg.

„ 30, 31. „ macropte>-um Ett. S.imcu. Moskenberg.

„ 32. „ atiriacum Ett. Same. Moskenberg.

„ 33. Aristolochia Aesculapi Heer. Blatt. Müuzenberg; Fig. 33« Vergrösserung der Nervation.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



382 Consiantin v. Ettingsha usen,

TAFEL V.

Fig. 1, 2. Cinchonidium hilinicum Ett.; Fig. 1 Münzenberg; Fig. 2 « Vergrösserung der NL-ivatiiin; Fig. 2 Moskenberg.

^3 4. ^
midtiiierve Ett.; Fig. 3 Moskenberg; Fig. 3 « Vergrösserung der Nervation; Fig. 4 MUuzenberg.

^ :,, 2G. „ parvifoUum Ett; Fig. 5 Müuzenberg; Fig. 2C Moskenberg.

^ G, 7. „ randiaefolium Ett. Moskenberg; Fig. 6n Nervation vergrössert.

„ 8, 9. Luuicera prisca Ett.; Fig. 8 Moskenberg; Fig. 9 Münzeuberg; Fig. 8 a Vergrössennig der Nervation.

„ 10. Ligmtrum antiquum Ett. Münzenberg.

„ 11. Fraxinus prae-excdsior Ett. Moskenberg. Theilblättclien.

^ 12. „ primigenia Ung. Moskenberg. Theilblättchen.

„13. „ macropiera Ett. Moskenberg. Flügelfrucht.

„ 14— IG. Echituiiiiun mia-ospermum Ung. Moskenberg. Samen; Fig. 14« Vergrösserung eines solchen.

^17. „ superstes Ung. Same. Moskenberg.

„ 1«. Myrsine äulicina Ett. Münzenberg; Fig. 18 a Nervation vergrössert.

„ 19. Oka in-ae-earopaea Ett. Münzenberg.

„ 20. Apocynophyllum stenophyllum Ung. Moskenberg.

„ 21—24. „ Reussii Ett.; Fig. 21 und 22 vom Müuzenberg; Fig. 23 und 24 vom Moskenberg; Fig. 24» Nervation

vergrössert.

„ 25. IMiotropiles Beiissii Ett. Fruchtrest. Moskenberg.

„ 2G. Symphicüs (jreyuria A. Kraun. Steiukern; Fig. 26 « Vergrfisseriing. Münzenberg.

TAFEL VL

Fig. 1— 3. Plumeria stiriaca Ett. Münzeuberg.

„ 4, 5. Achras pithecobromu Ung. Münzenberg.

„ 6, 7. Apocynophyllum neiratum Ett.; Fig. G vom Unterbuchwieser im Seegrabeu; Fig. 7 vom Moskenberg; Fig. 1 a Ver-

grösserung der Nervation.

„ 8. Diuspyros stiriaca Ett. Fruchtkclch. Moskenberg.

„ 9. „ brachysepula A.Braun. Beere. Moskenberg.

„ 10. Saiiutacites sideroxyloidea Ett. Münzenberg.

„11. „ minm- Ett. Moskenberg.

„ 12— 14. Macreiyhtia lungipes Ett.; Fig. 12, 13 Blüthenkelche, Münzeuberg; Fig. 14 Beere. Moskenberg.

„ 15— 18. Styrax antiquum Ett.; Fig. 1') Blatt vom Moskenberg; Fig. IG und 17 Bluuieukroneu; Fig. 16« ein Staubgeiass

vergrössert gezeichnet; Fig. 18 eine Blüttie, von der Seite zusannneugedrückt; Fig. 16— 18 vom Münzeu-

berg.

„ 19. Sideroxylon liepios Ung. Münzeuberg; Fig. 19 a Nervatiou vergrössert.

„ 20. Vucciiiiuin reticulatum A.Braun. Moskenberg.

„ 21. Bumeliu Oreadum Ung. Moskenberg.

„ 22, 23. Conms Büchii Heer. Moskenberg.

„ 24. „ attenuata Ett. Unterbuchwieser, Seegi-aben.

„ 25, 26. Loranthus üirces Ett. Münzeuberg.

„ 27. Porana oeiungensis Heer. Münzenberg.

TAFEL VIL

Fig. 1, 17. Sterculhi hturiiia Ett.; Fig. 1 vom Moskenberg; Fig. 17 vom Münzeuberg.

„
2— 6. „ ciitiiumumca Ett.; Fig. 2— 5 vom Moskenberg; Fig. 6 vom Müuzenberg.

„ 7. Loratilhus prologaeus Ett. Münzenberg.

„ 8, 9. „ Palaeo-Eucalypti Ett. Moskenberg.

„ 10, 11. Titrapteris iiiiiiuta Ett. Flügelfrüchte. Münzeuberg.
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Die fdssi/c Flora ron Lcoheu in Htdenitark. 383

Fig. 12. Ni/mjjhaea Charpcntieri Heer. .Samen. Miiuzenberg.

„ 13. Nelumbiiim Buchii Ett. Münzc.nbei'g.

„ 14. Apeibopsis Haidingeri üng. sp. Jlüuzenbeig.

„ 15. Dodonaea antiqua Ett. Frucht. Münzenberg.

„ 16. Hiraea Titniiiae Ett. Flügelfrucht. Müuzenberg.

„ 18. Prttiiiis Palaco-Ccrasus Ett. Steinkorn. Münzenberg.

TAFEL YIIT.

Fig. 1 Aralioplnjllum monlanum Ett. Moskenberg.

„ 2—5. Acer (kcipiens A. Braun; Fig. 2, 3 Blätter; Fig. 2 vom Moskenberg; Fig. 3 vom Münzenberg; Fig. 4, 5 Früchte

vom Moskenberg.

n 6. „ rhomhifulittm Ett. Flügelt'rucht. Moskenberg.

„ 7, 8. ,, unijuitilobum Heer. Flügelfrüchte. Moskenberg.

„ 9. Ti/ia Miüeri Ett. Deckblatt. Moskenberg; Fig. 9« Vergrösserung der Nervatiou.

:, 10. Cilastrophi/llum venosum Ett. Moskenberg.

„11. Sapindus falcifoUus A.Braun. Tlieilblättchen. Moskenberg; Fig. U « Vergrösserung der Nervation.

„ 12, 13. „ moskenbergensis Ett.; Fig. 12 Theilblättchen; Fig. 13 Same. Beide vom Münzenb erg.

„ 14. Cissits faffifolia Ett. Miinzenberg.

., 15. EngeUtardtia Brongniartii Sap. Theilblättchen. Moskenberg.

„ It). Bombax etnarginatum Ett. Moskenberg; Fig. 16« die Nervation vergrössert.

r,
17. Evoiiymus Herthac Ett. Moskenberg; Fig. 17« Vergrösserung der Nervation.

TAFEL IX.

Fig. 1. Acer palaeo-campesfre Ett. Flügelfrucht. Moskenberg.

„ 2. Celastrus myrtiUifoUus Ett. Moskenberg.

„ 3. „ Aeoli Ett. Münzenberg.

„ 4. Maytenus submarginata Ett. Münzenberg; Fig. 4 a die Nervatiou vergrössert.

„ 5. Maytenus europaea Ett. Vergrösserung der Nervation. Moskenberg.

„6. „ inte.grifoUa Ett. Die Nervation vergrössert. Münzenberg.

„ 7. Uex Dianae Ett. Moskenberg; Fig. la Vergrösserung der Nervation.

„ 8. Ehaninus Aizoon üng. Münzenl)erg.

„9. „ pusillus Ett. Münzenberg.

., 10. „ alnifolius Ett. Moskenberg.

„11. Pomaderris acumiiiata Ett. Moskenberg; Fig. 11 n Nervation vergrössert.

„ 12, 13. RhUS intermedia Ett. Theilblättchen; Fig. 12 vom Münzenberg; Fig. 13 vom Moskenberg.

„ 14. „ Glowackii Ett. Theilblättchen. Müuzenberg; Fig. 14« Vergrösserung der Nervation.

„ 15. Sorbits Egeriae Ett. Moskenberg; Fig. 15« Nervennetz vergrössert.

„ 16 Coriaria stiriaca Ett. Münzenberg.

„ 17. Pterocarya detiticidala Web. sp. Theilblättchen. Moskenberg; Fig. 17« Nervation vergrössert.

„ 18. Zizyphus parvifoliiis Ett. Münzenberg.

„19. Porana oeningeiisis Heer Blütlienkelch. Münzenberg.

„ 20, 21. Cas^ia pseudoghmdulosa Ett. Theilblättchen; Fig. 20 Moskenberg; Fig. 21 Münzenberg.

„ 22—24. „ Feroniae Ett.; Fig. 22 Hülse; Fig. 23, 24 Theilblättchen. Moskenberg.

„ 25. „ Zephyri Ett. Theilblättchen Müuzenberg.

„ 26. Pistacia Palaeo-Lentiscus Ett. Endblättohen. Münzenberg.

„ 27. Cytisus Palaeo-Laburnum Ett. Dreizähliges Blatt. Münzenberg; Fig. 27 « Nervatiou vergrössert.

„ 28, 29. Ailanthus ApoUinis Ett. Münzenberg; Fig. 28 Theilblättchen; Fig. 28 a dessen Nervation vergrössert; Fig. 29

Frucht.
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384 Constantin v. Et/inpshausen, Die fossile Flora von Leoben in Steiermark.

Fig. 30. Sophora euroiiaea Ung. 'rheilbliittchen; Walpui'gis-Schaeht im Seegiaben.

„ 31. Pahieolohium mosk-eiiberycnse Ett. Seiteublättchen. Münzenberg.

„ 32. CallistemophijUmn ahbreviatum Ett. Münzenberg.

„ 33. Eucalyptus Persidis Ett. Moskenberg.

„ 34. Photinia Eratonis Ett. Unterbuchwieser im Seegraben.

„ 35. Ptfi-is parschlugiana Ung. Moskenberg.

„ 36. Pinus Palaeo-Cemhra Ett. Nadelbüschel. Moskenberg.

„ 37—iO. Fragmenta adhuc inrlctermiiiala. Münzenberg; Fig. 37 Blatt; Fig. 38 Schuppe; Fig. 39 Bruchstück eines Blüthen-

standes; Fig. 39« rauthmassliches Aussehen einer Blüthe desselben, schwach vergrössert; Fig. 40 Frucht-

rest.

„ 41. Bhus prisca Ett. Frucht. Münzenberg.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



f.v. EHiugshausen. Fossile Flora von Leoben. Taf

lilh.i: J)rack bei If..S,-(ir«(ler s Ws u P(esi;hB.Gni

/ Flnl/criiim Palaeo Myricac. t Pkl'alacn-Cdiisiae.^ l'li.P(il(ten-C(irimi.''i- Pli.Pnlaco Umrij S/ß/i/wrid Pal(ii'o-f)(i/>/iiiex

(iSpli.Pultuv-Ltiiiii. 7 S/ili.(ir/irri(i.S Siili.iiiiiiizctibi'rfjetisis. 9 Uotliidai Dryadiim. 10 ü.mviicicohi . II DcjHaea Piiltim- Jini.

12 Xyhiniks moskciihcrijciinis. 13 X. iiiüii/cnbrnieiisis. 14 X.Jliii. 15 X. Itrirnliis.

Denkschriflen d.k.Akad.d.W. math.nalurw. Classe LIN^Bd.l.Ablh.
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e.V. Elhngshaiison. Kossile Flora von Leoben. Tarn.

Lith.alir

/ Rhylismn ulmicoliiin . 'i Scquoitt I.unij^dortU. .'S-.'> (ilvjitoulrnbiis ctiropiieua. 6. / Plans Laiirio. S Poilorarpiis sliiitii(i.l> Myriai

ligiiifiiiii. 10 M. sol/kiamt
. II Uclulit Rivmjniarli. I? J>'. trctiiieivix. I3,l'i B.priscu. 15 Casuariim solzkiiiiia. 10,17 Oikiciis .IponnopiiyHiim.

18. 19 0. Ikipimopliylliiin. W Cmliis f'almv -/iDcllami . 21 .iliiiis KcHrsleiiiii . ?,? ^1. i/nicilis. .'!:! Daplme prnfn/piai. H. t'} ('yperiles biiieruis

M Fiii/s /tadioiaiia. .?7 Xeclaiiilra nrcineivia. .?S Salix xiih-n'iu-iis. tO flslnii .-lllaiitidis

Denkschriften d.k.Akad.d.W math.nalurw. Classe LI\'^Bd.I.Ablh.
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f.v.Etliiujsbiiisen. Fossile Flora von Leobon Taf. ID.

l\\h.['

f-4 Jslerocalrx slbiaais.) SiiiihixgivitditbluiM Swodciikiymsisj S.jmrmlblid.H.H t'arpiiinsIlcmi.lOCmilozüiim Uulimmni.

It. 12 Ouemts Aimcyiiojihylliim.ß. I'i 0. micialu.lJ.W Saiildliiin iiiinvpliyllniii. 17, 18 Salix iialaeorepms. W S.fxtlaeo-aijnm.

20 S.suhrepens. 21 Popithis lalior. 22 Exoairpns sliriara. 23 Liiunm (jramlithUü.

Denkschriften d.k.Akad.d.W math.nalui'w. Classe LI\:Bd.l.Abth.
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(".v.ElliiujsIiciuseii. Fossile Flora von leoben. Taf.IV.

Ulli a.Diuck bsiTh.SchiieiJer's We ii Presuiiü.lj.'i:.

1,2 Daplmc Palaeo-Mezeieiini.3-5 D.pmfogaea.O D.praclougitblia. 1,8 Perseu Impalonniro/i.ß Bankski loiiiiifolia.

//) B./iacri/igiaiiii. II B.lluidiiuicri. TJ-I^ Prolea eiiivpaea. 15 Dmiiidroidcs (jrevillmcfolia. 1619 Rliopnliiplnlliiiii

ariiiiiiiialiiw. W Cimitiiitomwn pnlymoiiiliiim. '!l Ormlaplmc sliiinm. i"J, ?:i Frrsoonm Dap/iiirs. ?'/, 2J Hiikctt pliiriiimiu.

W fjiilwl/iritim soldiuiiiiiii. 2/ Lmliciiium. 2d', 2'J E. alJiiieJOJ/ E macivpltriim. .TJ /', slirittniiii . 33 JrisloliJc/iui .Irsrii/irpi.

Deiikscbriflen d.k.Akad.d.W. malh.nalurw. Classe LI\'.ßd.I.Ablh.
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C.v.Klliiu]sliaiispii. Fossile Flora von Leohen

LilfLuC; •5'Asx?r(SBki!.iim.

/, 2 ('iiirfwiiidiuin biliiiiaiin 3/i C. nmltinenr J,26 C/Himfoliiiin. 6,1 C.vmdmloliiim. S,9 Lnnicera p/isra.

10 Lifjiislniiii (iiilii/iiiim. II Fraviiiiis prtie cxcelswr. 12 F. priinkjciiid. 13 KiiiacropImiM Iß l'rliiloiiimii niirrosixriniiiii.

/iF.sii/icr.s/csIS Mirsiiic aaliciiia. I,^> OIca pmcciiivpacd. W .Iponiinplivlliiiii steiioplivlliiiii. '^l-'-i'l A.KrnsHii.

Z') Hcliolivpilcs Rriissii. Tl Sviiiplorus f/nyanti.

Denkschriften d.k.Akatl.d.W. malh.naliirw. Classe LIV.Bd.l.Ablh.
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C.v.Ellin()sliaiisen. Fossile Flora von Leobeii. Tal'. VI.

lili.uJraci heiTliScfi(ieJJer's W« s
'"- "'"

/ 3 Pliimcria sliriaca. 4.5 Jchras pilheeohroma. 6, 7 Jpocynophylhim serrahim. 8 Diospyros sliriacfi. 9 D.

briicIivsepala.lO S'apoladles sideroxyloides. II S. minor. I'^-I4 Mmreujhtia hnijipes. I,)-IS Slyivx aiilif/iiiim.

19 Siilcm\'(//oii hcpios. W Vaccimim rclknlalmi. 21 Biimelia Ürcmlum Ti.'23 Cortius Bücliii.?^ C.atlemiala.

'^5,26 Loranlhus l'irces. Ü Pornna oeningensis.

Denkschriften d.k.Akad.d.W malh.nalurw. Classe m'.ßd.l.Abth.
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C.v.EHiuqshaiisen. Fossile Flora von Leob [af.VII.

ültlLir,

l.n Slemilm Imirina. 2-6 S.ciimamomea. 7 Loranlbus protogaeus. 8.y L.Palaeo Exralvpfi. 10.11 Teliaptais-
iiiiiiiit(i.l2 hvmplmea Clwrpcnlieri. 13 Xelinnbium Biicliii. 14 Jpeilwpsis Haidiii(]eri. 15 Dödunaca aiili<imi.l(!Hime(i

Tilaniae. LS Fruims Piilaeo Cerasiis.

Denkschriften d.k.Akad.d.W maJh.nalurw. Classe LI\'.Bd.l.AbJh.
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C.v.EHingshausen. Fossile Flora von Leoben

i)e;Tn.Sclineiiier'stfe.«,ffesi)lin,i)iaz.

/ Araliophyllum monlanum. 2-5 Jcer decipiens. 6 //. rlwmbitblium. 7,8 J. aiiguslihbimi. .9 Tilia Millrri. 10 Celastro
phyllum rerwsum. 11 Sapiiidus falcifolius. 12. 13 S. moskenbergensis. /4 Cissus ünjitoiia. 15 hnjcfhanllia Broiuj-

itiarlii. 16 Bombax emarginalum. 17Evonymus Herthae. 18. 19 E. divcrsifoliirs.

Denkschriften d.k.Akad.d.W mafh.nalurw. Classe LU'Bd.l.Abth
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C.v.Ettiiu)shausen. Fossile Flora von Leoben

/'x

Tüf. IX

IB. I fj

[6 :] ünicl: iei Tfi Imiti'. i- : :
;= 'j'ü.JUfe:

I .-Irerpalaen cumpeslrr.2 Celaslivs /mrli/lifoliiisJ C.leoliA Jfarleniis siihiiianiiiiata..') M.eiirofHica. 6 Min/ec/riMa.

7 J/cf Diaiuw. I)' R/i(imiiiis Jizooii. 9 R.pusilliis. 10 R aliiifhliiis. II Pomadeiriti aai/iiimi/a. li'. 13 Ritus inlcrmedia.

14 R. (ilonwrkii. l.'> Sorhiis EijrvUie. Hl Coriariu xlirinai. 17 Pirronin ri dtmlirulaht. IH /ixv/iliiis pan iläliiis. 19 Poiviki

oc/iii/fjr/tsis.i'O.L^I fhssln psniilot/lr/iidiilosu. ü2-'J'i ('. Firo/iiac. ~'>
I'. Zcplivri. \'0 l'isincin Pfdt/ro-lciilisriisJ/ü-

lixiis l'fdaro-lMlmiwmi. ?S. 2}) .lÜaiilliiis Ipolliiiis. ,'i() Sophora c/iivpmvJI l'alacolobinm fiiosliriilmyt'iisc. .'IL' Ccdlisk

mopliylliiin (ddirtruduin.X'Ujindvplus IWsidis.y/ l'lwfiin'ti Pnüonis.JJ Pliris

31 W Fnifjuiciilu (idliiic iiulclcriniinild. AI Rlnis prisnt.

Denkschriflen d.k. Akad.d.W malh.nahirw. (lasse LI\^Bd.l.Abth.
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